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Abonnements - Kedingungen :
«bonneuient » - Prel » pränumerando :
SJierleljShrl - 3L0 ®lt , monatt . l . lvMI. .
wöchenINch 28 Pfg . frei inZ Hau«.
Simolne Nummer Z Pfg> Sonntags -
Nummer mit >u»»r >eri «c Sonntags »
Beilage „Tie Neue Welt " 10 ipfg. Poft -
Nbonnement : 330 Marl pro Quartal .
Eingetragen in der Post - ZeitungZ -
Preisliste für 1900 unter Hr . 7071 ,
Unter »reuzband für Teutschland und
Oesterreich - Ungarn 2 Marl , für da »
übrige Ausland 3 Marl pro Monat .

17 . Jahrs .

Erscheint iäglich allster Wonlag « . Vevlinev Volksblakk .

Die Inftrtions . Gebühr
beträgt für die sechsgespaltene Kolons ! »
»eile oder deren Raum 40 Pfg . . für
politisch « und gewerlschaftliche Pereins -
und Versammlung » - Anzeigen 20 Pfg .
„Kleine Anfetgen " jedes Wort ö Pfg .
( nur da » erste Wort settl . Inserate für
die nächste Nummer müssen biS 4 Uhr
nachmittags in derExpedition ab gegeben
werden . Tie Expedition ist an Wochen -
tagen diS 7 Uhr abends , an Sonn - und
Festtagen bt » 3 Uhr vormittags geöfsnet .

Fernsprecher : Smk l, Nr . 1508 .
Telegramm - Adresse :

„ Sorlaldemokrat Serliw »

Centmlorgan der socittldemokratisihen Partei Deutschlands .

Vedaltkion : SW . 19, Beuth - Skraste 2. Mittwoch , den 4 . April 1900 . Expedition : SW . 19 , Benkh - Straste 3 .

Die Krise in Italien .
Wenn man den Verlauf der Dinge in Italien betrachtet , so

wird man immer und immer an den vielcitierten Schillerschcn Vers
erinnert :

Das ist der Fluch der bösen That ,
Das ; sie fortzeugend Böses muh gebären .

Nun gicbt es auf dem Schuld - Conto der italienischen Regierung
sehr viel böse Thaten , und man hat einen förmlichen Enibarras
de richesses , wenn man auswählen ivill . Aber hier soll nur von
der einen geredet werden , aus der zunächst die jetzigen Verlegen -
heilen entspringen : von dem Staatsstreich - Gesetz zur
Silspcndierung der durch die Verfassung gewährleisteten Rechte und
Freiheiten . Es war das ein Staatsstreich — und es war anch keiner , denn
die Regierung erstrebte ja die gesetzliche Sanktion durch das Parlament .

Also mir ein verschämter Staatsstreich , richtiger ein Staats -
streich ohne die zum Staatsstreich nötige Courage . Die
itäliemsche Regierung fühlt sich so schwach — und zwar mit gutem
Grund , deim sie hat keine Wurzeln im Volk — , daß ihr da § Selbst -
vertrauen fehlt und daß . wenn sie zu einem Streich ausholt , das
gezogene Schwert mitten im Schlag niedersinkt . Kaum war der
papierne Staatsstreich gemacht , so fiel dem bärbcihigen Pelloiix das
�icrz in die Hosen . Er erschrak , hatte jedoch ebensowenig den Mut ,
zurückzugehen , wie vorwärts .

.
Er taumelte von Fehler zu Fehler ; lieh sich die Aimiestie fetzen -

weise entreißen , schacherte unwürdig mit dem Parlament und suchte
durch Beugung und Fälschimg der Geschäftsordnung sein Dasein zu
fristen . Der Präsident der Kammer . Coloinbo . ließ sich zu dem be -
kannten Gewaltstreich mißbrauchen . Er verweigerte , wider
Recht und Geschäftsordnung , einem Mitglied der äußersten Linken ,
P a n t a » o , das Wort zur geschäftsordiiuiigSmäßigeu Begründung
eines geschäftsordiiuiigsmäßigen Antrags . Die äußerste Linke , voran
die socialistische Gruppe . ließ sich das nicht gefallen - , sie übte
Obstruktion und zwang Colombo , nachdem sie ihm die bekannte ,
von iniserm Korrespondenten näher geschilderte Leklion erteilt hatte , zur
Niederlegung der Präsidentschaft . Mit Colombo demissionierte daS ganze
Bureau . Jetzt wäre eine Gelegenheit zum Einlenken gewesen — die
konstitiitionelle Linke reichte dazu die Hand . Aber die Crispiner , welche
die Zeit gekomme » glauben , wieder nach dem StaatSrndcr zu greifen , vcr -
oiilaßteii den schwachen Pelloux . auf der Abänderung der Geschäftsordnung
und auf der Wiederwahl Colonibos zum Kammerpräsidenten zu be
stehen . Wie aus einem Telegramm unsrer letzten Nummer erhellt .
wurde in der vorgestrigen — Montags - Sitzung Colombo wirklich
mit Ach und Krach wiedergewählt und der Beschluß gefaßt , in der
nächsten — Dienstags - — Sitzung ohne Dislussion durch einfaches
Aufstehen und Sitzenbleiben eine veränderte , die Mundtodmachnng
der Minorität ermöglichende Geschäftsordnung anzunehmen . Das
Programm wurde auch durchgeführt . Ein Telegramm vom gestrigen
Abend teilt uns den Verlauf mit .

Rom . Dienstag , 3. April . Deputiertenkammer .
Der Saal und die Tribüiien sind dicht besetzt , alle Minister sind
anwesend . Viccpräsident Palberti läßt das Protokoll der
gestrigen Sitzung verlesen . Hierauf erklärt Zanardelli imNanicn

Linken , daß dieselbe die gestrige Verhandlung und jene

sich nicht unterwerfen . Sie kennen das italienische Volk . Sie

wissen , daß solche Gewaltstreiche die Massen aufreizen , die Regierung
verhaßt machen und der Opposition den Heiligenschein des Märtyrer -
tums verleihen .

- -
Herr Pclloux spielt ein gefährliches Spiel ; und ein Spiel mit

sehr hohem Einsatz . Nicht umsonst jammern die konservativen
Blätter : die Monarchie ist engagiert und kom -

promittier t. Herr Soimino , den die „Vossische Zeitimg " , die

„ Frankfurter Zeitung - ' und ähnliche einst für Crispi begeisterte bürger -
liche Gesinniuigsblätter nicht genug loben können , ist offiziell der

augenblickliche Herr der Situation — und er ist der LieblingSschülcr
de ? biederen CriSpi , dessen Werk , die Monarchie , zu Grunde zu
richten er mit Erfolg fortsetzt .

Wir nehmen Akt von der Parteinahme der freisinnigen
und demokratischen Bourgeois - Presse für den Rechtsbruch
und Staatsstreich in Italien . und stellen zum Schluß die

Thntsache fest , daß die sich konservativ uciiiiciide Reaktion
es ist . welche auch in Italien daS Gesetz mit Füßen tritt . Das
Wort des Ncipolcoiiiichen StaatSstreich - Miiiisters : Die Gesetz -
lichkeit tötet un Sl gilt für die ReaktionSparteien aller Länder .
S i e sind es , die den Weg der Gewalt beschreiten und die

Pforten der Revolution öffnen .
Auf sie die V e r a u t w o r t u n g I

der
vom letzten Donnerstag für ungesetzlich und nichtig ansehe
und daß die Linke nicht bei der Verletzung der Rechte der Minder -
beit mitwirken wolle , welche heute durch Annahme der abgeänderten
Geichäftsordiiinig erfolgen werde . Die Linke werde daher den
Saal verlassen , und er hoffe , daß dieser Entschluß der
Linken eine friedliche Gestaltung der Lage herbeiführen werde .
P a n t a n o giebt eine ähnliche Erklärung , aber in viel schärferer
Form ab ; er betont , die äußerste Linke werde niemals
eine Abstimmung über die Aenderung der
Geschäftsordnung als legal ansehen und sich der
Anwendung derselben st e t s widersetzen . Sodann
verläßt die Linke und die äußerste Linke den
Saal , die letztere mit dem Rufe : „ Es lebe die
Konstituante ! "

Colombo betritt hierauf den Saal und übernimmt das Prä -
sidium mit einer Rede , in welcher er für seine Wiederwahl dankt .
die die schönste Entschädigung für die bitteren Augenblicke der
letzten Zeit darstelle . und das Haus zur Eintracht ermahnt .
( Lebhafter Beifall . ) S o n n i n o erklärt im Namen der Mehr -
heil , daß diese die Abstimmimg vom LS. März ( Donnerstag )
für gültig erachte . Hieraus nimmt daS Haus durch
Ailfstchen und Sitzenbleiben einstimmig die vom Ausschuß
beantragten Aenderungen der Geschäftsordnung an . Sodann
vertagt sich dasHauS bis zum IS . Mai . Mit einem
vom Präsidenten Colombo ausgebrachten , von der Kammer mit
begeistertein Beifall aufgenommenen Hoch auf den König wird die
Sitzung geschlossen .

So daS Telegramm . Dem papierenen Staatsstteich deS octroyierten
Knebelgesetzes wäre demnach nun der parlamentarische
Staatsstreich gefolgt . Herr Pellonx hat damit aber
nichts erreicht . Nach Verlauf der Angstferien wird er nicht
mir alle Schwierigkeiten , aus denen er sich durch seinen Coup
zu retten suchte , wiederfinden , sondern die Lage wird sich auch im
allgemeinen für ihn verschlimmert haben . Die Erbitterung in allen
bürgerlichen und Arbeiterkreisen Italiens wächst zusehends , und
die äußerste Linke , die von alle » Seiten zu niientivegtem
rücksichtslosem Vorgehen aufgemuntert wird , ist entschlossen , die
Obstruktion f o r t z u s e tz e n und sich unter keiner Be -
d i u g n n g den Maulkorb der Pellouxschen GeschäftSorduimg anlegen
zu lassen .

Zwar hat die Regierung , wie die „Vossische Zeitung "
schninnzelnd verkündet , die Carabinieri , das heißt die
Gendarmen für sich — o edle Fortschritts - Tante — .
allein die Männer der äußersten Linken fürchten die Carabinieri

nicht , und werden erforderlichenfalls auch vor einer gewaltsamen
Verhaftung durch Carabinieri nicht zurückschrecken . Kurz , sie werden

polilifche MebevNchk »
Berlin , den 3. April .

Verfassungswidrig .
lieber die Frage , ob das Kncbclgcsctz gegen die Landarbeiter ,

daS jetzt in Gera die agrarische Reaktion zur Einfühniiig bringen
will , rechtlich zulässig wäre , schreibt man iniS von juristischer Seite :

In Z 4 der Vorlage wird bestimmt :
„Landwirtschaftliche Arbeiter , welche die Arbeitgeber zu ge -

wissen HaiiMiliigen oder Ziigestäiidnisien dadurch zu bestimmen
suchen , daß sie eine kontratiwidrige Eiiistcllimg der Arbeit oder
eine Vcrhindernng derselben bei einzelnen oder mehrere » Arbeit -

gcbern untereinander verabreden , werden mit Gefängnis bis zu
einem Jahr bestraft . Die Anstifter unterliegen der gleichen Strafe ,
auch wenn sie keine landwirtschaftlichen Arbeiter sind . "

Dieser Paragraph betrifft eincii Fall der „ Vergehen wider die

persönliche Freiheit " , welche im XVIII . Abschnitt des Strafgesetz¬

buchs für daS Deutsche Reich erschöpfend behandelt sind . Was dieser

Paragraph unter Strafe stellen will , ist ein Spccialfall der

Nötigung oder deS Nötigungsversuchs , die in K 240 des Straf¬

gesetzbuchs unter Strafe gestellt sind . Gemäß Z 2 des EiiiführungS -

gcsetzes zum Strafgesetzbuch vom 31 . Mai 1370 kann die Landes -

g e s c tz g e b ii ii g nur noch solche Materien durch Strafgesetze ordnen ,

welche nicht Gegenstand des Strafgesetzbuchs für daS Deutsche Reich

sind . Der Gesetzgeber hat im Strafgesetzbuch alle die Fälle der

Vergehen gegen die persönliche Freiheit , deren Bestrafung in seiner

Absicht lag , aufgeführt und als Nötigung , Bedrohung . Erpressung usw .

genau definiert . Wenn er bestimmt hat , daß die Nötigung nur dann

strafbar sein sollte , falls sie durch Gewalt oder Bedrohung mit einem

Verbrechen oder Vergehen verübt würde , so hat er damit zum Aus -

druck gebracht , daß andre Arten von Nötigung , n a m e n t l i dj also
die durch Koalition ausgeübte , st r a f I o s sein sollten .

Deshalb ist eine Laiidesgesetzgcbuug , wie man sie in Gera plant .

gegen das Reichsrecht und verfassungswidrig .
AuS demselben Grunde ist auch der Z 3 deS preußischen Gesetzes

vom 24 . April 1854 betreffend die Dienstverpflichttingen des Gesindes

nicht mehr in kraft . Dieser Paragraph bedrohte die Koalition von

Gefinde und ländlichen Arbeitern mit Strafe . Er ist zwar nicht

durch Z 153 der Gcwcrbe - Ordnmig aufgehoben , weil er sich nicht auf

gewerbliche Arbeiter bezieht , wohl aber durch daZ später erlassene

EinführnngSgesetz zum Strafgesetzbuch . Faktisch ist auch lein ober -

gerichtliches Urteil bekannt , welches ihn noch als bestehend ansähe .
Die Bestrafung des Kontraktbruchs in 8 1 des Geraischen

Gesetzentwurfs ist allerdings etwas , das in der Reichsgesctzgebuiig

nicht geregelt ist , deshalb wäre ein Landcsgesctz über diese Materie nicht

imziilässig . Auch in Preußen besteht in § 1 des genannten Gesetzes vom
24 . April 1854 ein derartiges Strafgesetz , da ? noch häufig an -

gewendet wird . Dagegen ist es mit der ReichSgesetzgebung un -

vereinbar , daß die Geraische Gesetzgebung den Gemeiiidevorstand

berechtigen will , einen konttaklbrüchigen Arbeiter dem Arbeitgeber

zwangsweise zuzuführen . Eine solche Zuführung ist eine Zwangs -

Vollstreckung eines civilrechtlichen Anspruchs auf Arbeitsleistung .
Wenn ein Verpflichteter sich weigert , «in « Handlung vorzunehmen ,

zu der er zwar verpflichtet ist , die aber auch durch einen Dritten

erfolgen kann , so ist nach § 887 der Civilprozeß - Ordnung der An -

sprnchsberechtigte vom Gericht zu ermächtigen , die Handlung auf

Kosten des Verpflichteten vornehmen zu lassen . Arbeitsleistungen

sind fast in allen Fällen Handlungen , die ebenso gut ein andrer

vornehmen kann . Wollte man aber annehmen , daß dem Arbeitgeber

gerade an der Leistung durch einen bestimmten Arbeiter gelegen

wäre , so würde 8 888 der Civilprozetz - Ordnung Anwendung finden .

Dieser gestattet zwar im allgemeinen , wenn die Handlung nicht

durch einen Dritten ausgeführt werden kann , den Verpflichteten

durch die Androhiing von Geld - und Haftsttafen zur Erfüllung seiner

Verpflichtung anzuhalten . Er verordnet aber ausdrücklich :

„ Diese Bestimmung kommt . . . . im Falle der Verurteilung

zur Leistung von Diensten auS einein Dienstvertrag nicht in An -

Wendung . "
DaS Reichsrecht hat es also für unzulässig erllärt , die Erfüllung

einer Dienstverpflichtung selbst nach Erlaß eines gerichtlichen Urteils

durch Geldstrafe oder Haft zu erzwingen , und zwar ergeben
die Verhandlungen deS Reichstags darüber , daß dies ausdrücklich mit

Rücksicht auf die sittliche Natur deS Arbeitsverhältnisses als eines

freien Kontrakts freier Menschen so verordnet worden

ist . Es ist deshalb als imziilässig anzusehen , daß die Landes -

gesetzgebung denselben Zwang , den die R e i ch s g e s e tz g c b u n g
verboten hat , ans einem Umweg wieder einführt , und noch

dazu einführt sogar für den Fall , daß nicht einmal ein

richterliches Urteil vorliegt . Was der Richter nach

sorgfältiger Sachpriifimg nicht thnn darf , das darf um so weniger
von einem VerwaltinigSbeamten nach Willkür angeordnet werden .

Die reichSgcsctzliche Btstinimimg bezieht sich auf Arbeitsvcrhält -
nisie aller Art , also auch auf die der ländlichen Arbeiter . Da

Reichsrecht dem Landesrechte vorgeht , ist die ZwangSzuführimg zur

Erfüllimg einer civilrechtlichen Verpflichtung aus einem Dienst -

vertrage unzulässig , sie ist ein Verstoß gegen das Rcichsrecht , auch

wenn sie sich hier in das Gewand einer Maßregel der Landes -

Verwaltungsbehörde verkleidet .

Die Reichsgesetzgcbimg hat übrigens auch an andrer Stelle un -

zweifelhaft ausgesprochen , daß sie eine Ziirückführiilig zwangsweise

grundsätzlich verbieten >v i l l. Nach § 73 des Reichsgcsetzes

über die Gewerbegcrichte kann , wo kein Gcwerbegcricht besteht , der

Gemeindevorstehcr eine Entscheidung über die Verpflichtung zum
Eintritt oder zur Fortsetzung eines Arbeitsverhältnisses treffen . Dieser

Gcmciiidevertretcr vollstreckt seine Entscheidung im Wege deS Ver- -

ivaltiiiigSzwaiigsverfahrenS , wobei ihm nach mehreren Landcsgesetzcn .

z. B. in Preußen , die Auwendimg physischen Zwanges zustehen
würde . Da verordnet das Rcichsgcsetz ausdrücklich , daß solcher

Zwang nur bei der Rückführung von Lehrlingen zulässig sei .

Ter Fall ist grinidsätzlich von größter politischer Tragweite . Die

ganze Rechtssicherheit , die gesamten verfassiiiigsmäßigen Rechte deS

Reichstags würden in Frage stehen , wenn es derLaiidesgesetzgebimg
erlaubt wäre , Bestimniiiiigen der ReichSgesetze da -

durch zu umgehen , daß sie widersprechende Bestimmungen in

die Landcsgcsctze aufnähme und ihre Handhabnng den Landes -

verwaltimgSbehörden übertrüge , die nicht wie die Richter genötigt
wären , das RcichSrccht zu respektieren .

Tic DeckungSfrage .

Herr d. Thiclmann , der ReichS - Schatzsekrotär , ist nach

Italien gereist und läßt die Marinebegeisierteii sich über die

zahllos aufgetaiichten neuen Stcuerprojekte mit einander

raufen . Die „ Post findet die Urlaubsreise des Staats -

sekretärs gänzlich unerklärlich , wenn nicht innerhalb der

Regierung bereits „ über die Grundzüge der nach den

Osterfcrien zu machenden Vorschläge für die DeckungSfrage
Einverständnis erzielt sei " . Die „ Post " bekundet einen

überaus hitzigen Eifer für eine „ Lösung der DeckungSfrage " .
Der Eifer ist begreiflich , denn eine Reichstagsaiiflösiing
unter der Parole der DeckungSfrage lvürde unfehlbar zu einer

zerschmetternden Niederlage des Flottenwahns führen . Wenn

die Marinelieferanten ihre Riesenprofite nicht zerrinnen sehen
wollen , so müssen sie allerdings in der Steuerfrage wemgstens
den Schein zu erwecken suchen , als würde eine weitere

Belastung der unteren Volksklassen vermieden . Auch die

„ Köln . Ztg . " hat sich in dieser Notlage für eine Reichs -
Erbschaftssteuer erklärt .

In der C e n t r u m s p r e s s e ist man entzückt von dem

Erfolg , den die schwarze Partei in der Kostendeckuiigs -
frage emingen habe : Alle bürgerlichen Parteien wett -

eifern in Stenervorschlägen , ans daß die Schiffe nicht
aus dieser Klippe scheitern . Nur um die Haupt -
fache schleicht sich die Presse der Centrumsmariinsten in

verlegenem Schweigen herum , daß nämlich die Hauptsummen
für die Flottenvcrmehnmg doch aus den Zöllen und Vcr -

brauchSabgabcn herausgeholt werden sollen . Wir werden

unablässig das feile Gaukelspiel , das da zwischen Regierung ,
Centrum und den übrigen bürgerlichen Parteien betrieben

wird , vor dem Volke denunzieren , das die Zeche schließlich
doch zahlen muß . —

_

Deutschland auf der Haager Konferenz .
Wir kennen aus den Bemerkungen des Grafen B ü l o w

hinlänglich die ironische Haltung der deutschen Regierung zum

zarischen Friedensmanifest und zur Haager „Friedeiikonfcrenz " .
Die deutsche Regierung hegt nur friedfertige Absichten , aber

sie läßt sich von niemand hineinreden in ihre Pläne zur Wehr -
Hafthaltung ihres Landes und die staatliche Souveränetsit

darf durch keine internattonale Fessel gebunden werden .

Jetzt giebt eine Veröffentlichung des Königsberger Pro -
fessors Zorn einen recht interessanten Beitrag zur Kenntnis�
des deutschen Verhaltens auf der Konferenz im Haag . Pro -

fessor Zorn , einer der beiden juristischen Delegierten Deutsch -
lands , erzählt in der „ Täglichen Rundschau " über die Ver -

Handlungen bezüglich Einführung eines obliga -
torischen Schiedsgerichts :

Bekanntlich war die Einrichtung eines permanenten
Schiedsgerichtshofes nicht iiu russischen Entwurf vor¬

gesehen , sondern vom britischen Botschafter Painicefote vor -

geschlagen worden . Der Gedanke wurde darauf in nicht weniger als
drei Vorlagen , einer englischen , russischen und amerikcmischen . for¬
muliert . In dem vorberaleiiden Komitee waren 7 Großmächte und
3 Mittelstaaten vertreten ; 4 Großmächte und die 3 Mittclstaaten
waren von vornherein für den Gedanken des permanenten
Tribimals festgelegt . Was die übrigen Großmächte anlangt , so
nahm der Vertreter Oestreich - Uiigarns , mit allem Vorbehalt für
seine Regierung , das permanente Tribunal an , Frankreich trat in

weitestem Umfange aus den Standpunkt der 4 Großmächte , nur

Deutschland allciu lehnte de » Plan Sir Pauucrsotcö ab .
Maßgebend für diese Haltung Deutschlands waren die



Traditionen der B i s m a r ek s ch c n Politik . . . .
?l »- 5 der Verhandlung ergab sich eines als Evidenz :
incm wölkte , wen » irgend möglich , das Werl nicht ohne
Zustimmung DcntschlandS zum Abschluß bringen und war bereit ,
hierfür weitgehende Z u g e st än d ni s s e nach andere r

"
Richtung zu machen : „ Unter diesen Umständen " , schreibt Zorn ,
„ ergab sich folgende Alternative . . . : entweder Teutschland blieb
bei seiner Ablehnung und schied damit von der weiteren Mitarbeit
an dieser Frage aus , oder Teutschland schlos ; sich dem Gedanken
an und stellte dafür seine Gegenforderungen . Nach langen .
ernsten Erwägungen wurde der zweite Weg beschritten und damit

deutscherseits ein Abschlnn der Arbeiten der ll . Kommission wohl
überhaupt ermöglicht . Dankbar wurde allerseits dieses Eni -

gegenkommen Deutschlands gewürdigt und damit ivor die
eine Zeitlang ernstlich drohende Gefahr ciueö völligen Ichcitcrus
der Konferenz überwunden . Die beiden wichtigsten Gegen -
s o r d e r u n g c n DcntschlandS , die weiterhin einstimmig
bewilligt lvnrdcn , waren : t . dasi das sogenannte permanente
Tribunal nicht als ein wirklicher dauernder Gerichtshof cinge -
richtet werden , sondern im wesentlichen nur eine dauernde Liste
von ' Schiedsrichtern sein dürfe , ans denen eintretendenfalls das

Schiedsgericht gebildet iverden könne : 2. dag jeder obligatorische
Charakter des Schiedsgerichts aus der Konvention beseitigt
werde , Auf dieser Grundlage erfolgte sodann friedlich und schiedlich
in vollstem Einverständnis der Abschlus ; der ganzen Arbeit in
Komitee , Kommission und Konferenz . "

Diese Mitteilungen erweisen von neuem , daß unter allen
im Haag versammelt gewesenen Mächten sich am heftigsten
Teutschland gegen den Versuch gesträubt hat . die Willkür in
den Beziehungeil der Nationen durch Rcchtsinstitutioncn zu
zähmen .

Just � zur Stunde , da Professor Zorn also von der

deutschen Friedenspolitik berichtet , entdeckt der „Reichsanzeigcr " ,
daß der andre deutsche Friedeusdelcgicrte , der kriegverherr -
lichcndc Professor v. Stengel mit dem Roten Adler - Orden
ausgezeichnet worden ist . —

* *
•Ä

Deutsches Meich .
Neue Mariucpropagauda . Wie die „ Köln . Volksztg . " meldet ,

depeschierte der Kaiser an den Oberbürgermeister von
Köln , cr �habe befohlen , das ; in diesem Frühjahr eine Torpedo -
boots - Division den Rhein hinauffahren , Köln anlaufen imd ihm
vom Meere einen Gruß überbringen solle . Der Kaiser empfiehlt die
Schiffe Kölns gastfreien , lebeusstoheu Bürgern und schließt seine
Depesche mit dem Wunsch „ Alaaf Köln !"

'
Der Oberbürgermeister

dankte telcgraphisch , den Schiffen einen herzlichen Empfang zu -
sichernd .

Bisher konnten die Landratten ihre Marinebcgeisterimg mir an
marinistischen Bildwerken und Panoramen pflegen . ? tn » werden wir
bald dahin kämmen , daß auch große Kriegsschiffe im Binncnlandc
vorgeführt werden . —

Volkszählung . Die Bestimmungen über die Vornahme einer
Volkszählung am 1. Dezember 1900 sind iinnmchr vom Bundesrat
getroffen . Im allgemeinen entsprechen sie den Anordnungeu früherer
Jahre . Außer der ortsamveseuden Bevölkerung werden diesmal
auch diejenigen Personen , lvclche sich am 1. Dezember 1900 auf
deutschen Seeschiffen in fremden Häfen oder in Fahrt bcfiiidcu .
gezählt . Die Ausführnug dieser Zählung erfolgt durcki das Kaiserliche
Statistische Amt . Ferner ivird diesmal eine Statistik der Blinden
und Taubstummen mit der Volkszählung vereinigt werden .

Folgen der lex Heinze . Die dem Stuttgarter Licdcrkranz ge¬
hörende „ Liederhalle " daselbst stand seit 0 Jahren unter dem Boykott
nnsrer Parteigeuosscii , da ihnen der große Fcsisaal von den respektablen
Bürger » des Liedcrkranz zu Vcrsammlimgcn verivcigcrt wurde . Nach -
dem jedoch nun der Ausschuß der Gesellschaft den Saal imsrer Partei
zu einer Protestbcrsammlung gegen die lex Heinze zur Berfügmig
gestellt hat , haben die in Frage kommenden Organisationen den
Boykott nufgchobcn . Eine große Prqtestvcrsammluiig gegen die
lex Heinze , in der Genosse S ch o c n l a n k sprach , hat bereits in der
Liederhalle stattgefunden .

Welfenfondsrcmiilisccnzcn tischt P a st o r v. H a n ff st e n g e l
im „ Evang . Gcnieiiidcblatt " auf . Er erzählt , daß er früher als
hannoverscher Geistlicher nicht lvcnigcr als drei - Volksbibliothcke »
gegründet , aber nicht viel Freude a » ihncu gehabt habe . Es trat
neben der religiösen Tendenz die patriotische sehr stark in den
Vordergrund . „ Es existierte damals „ z n r A l> w e n d n n g hoch -
verräterischer Umtriebe " der sog . W e l f e n f o n d s ; wie
lonntc iiian preußische Vaterlandsliebe besser pflanzen als durch
patriotische Lektüre k Darum wurden aus dem WclfensondS Bei¬
hilfen z ii V o l k s b i b l i o t h c k e n sehr reichlich u e r -
teilt : aber nicht in der Form von Geld , sondern in
der Form von Büchern . Der Obcrpräsidcut der Provinz Hannover ,
von dem die Verteilung abhiug , war bei Aufstellung dcS Katalogs
recht übel beraten gewesen : neben einer recht kleinen An -
zahl von guten , parteilose » Volksschriften aus der Feder FrommelS ,
Ahlfelds u. a. zahllose Lebensbeschreibungen von
brandeilburgischen Kurfürsten und preußischen
Königen , enthusiastische Darstellungen preußischer Heldcnlhaten
und Siege . Wir waren damals alle gut preußisch - patriotisch : aber
diese ausdringlich patriotische Tendenz war nnS zu viel : die
Bücher blieben ungeleseii , die Einrichtung gewann leine Bc -
dcutung ! —

_

Klerikale Flottcngegncr .

Aus S t r a ß b u r g i. E. wird uns geschrieben : Im Preß -
opgaii der clsässisch - klerikalen Nsichstags - Äbgeordneten H a u ß und
D e l f o r . dem „ E l f ä f f i f ch e n B o l k s b o t e n "

. erfährt die

Flottciivorlagc eine entschiedene Absage . Die betreffenden Aus -
laffungen sind , da sie mittelbar ciacii Rückschluß auf die Stellung
des altdeutschen Centrums zu den Mariiieforderungeil gestatten , nicht
ohne politisches Interesse . Das genannte Blatt schreibt :

„. . . WaS uns am allermeisten wundert , ist die grenzenlose
Naivetät , mit der man für die Flottenagitation im Elsaß auch
den deutbar ungünstigsten Moment herausgesucht hat . In derselben
Zeit , Ivo der Flotteiiruinmel sich arrangierte , haben unsre Der -
treter im Reichstag mit der Kraft und der Wärme innigster
Ucberzengung zum' so und so viclten Mal die Beseitigung des
schweren Driicks verlangt , der durch die Ausnahmegesetze auf
dem Lande lastet , lind der Reichstag hat mit größerer Majorität
als je zuvor den Beschluß auf Aufhebnng des Diktaturparagrapheu
gefaßt . Die Negierung aber hat durch den Mund des Reichskanzlers
kürz und schroff , ohne auch nur den wirtlich ernst zu nehmenden Ver -
such einer Motivierung zu macheu , die Beibehaltung des Ausnahme -
zustands proklamiert ! dieselbe Regierung , die jetzt von dem Volk
Elsatz - Lothringens ein Eintreten für die MillioueiiauSgabe der Flotten¬
vergrößerung verlangt ! Um diese Zumutung richtig zu
würdigen , f e h l t u n s . offengestanden , d e r p a r l a -
m e n t a r i s ch e A u S d r u ck.

Wenn der Fürst istatthaltcr vor einigen Tagen in einer Tisch -
rede der Befürchtung Ausdruck gab , daß die Mehrheit der elfässischcn
Abgeordneten nicht für die Flottenvorlage stimmen werde , so glauben
wir allerdings , daß seine Prophezeiung in keiner Weise desavouiert
werden wird . Die clsässischen Vertreter müßten ja ganz gegen
d e n W u n s ch u n d W i l l e n jhrer Wähler handeln , wenn sie ein
andres Votum abgäben . So lange das elsäfsifche Volk so dringend
nach Schiffsvermehrnng „schreit " , daß sich in den meisten Flotten -
Versammlungen nicht einmal das einzige Exemplar des Renommier -

Elsässers einstellt , mit dem man wenigstens die altdeutschen Komitees

durchsprengein kann , so lange haben unsre Abgeord -
ncteu keinen Grund , ihren Standpunkt zu ander n. "

Das iiitercffantepe an dieser Verlautbarung ist wohl die That -
fache , daß die Flottcngcgnerschäft der clsässischen Klerikalen nicht etwa

mit Bedcuken gegen die dem Volk aus der Annahme der
Mariucvorlage erwachsenden Ungeheuern Mehrlastcn und die un -
gerechte Abwälzung derselben auf die Schultern der unteren Bc -
völkermigsschichten , sondern lediglich mil der taktischen Notwendigkeit
motiviert wird , der Regierung wegen ihres Verhallens in der Frenze
der rcichSIäudischcn Ausnahmegesetze ein Mißtrauensvotuin aus¬

zustellen . Das ausschlaggebende deutsche Ecutrum , zu dem die

Elsäffer - Gniptzc lediglich ein allezeit folgsames Anhängsel bildet , ist
in seiner Stellimguahme zur Flottenvorlage durch diese Erklärung
also keineswegs behindert . Als Borbereitung auf die bevorstehende
Abschweiikilpg des reichsläudischeu Fähnleins vom klerikalen Aufgebot
bei der Abstimmung über die Flottenvorlage ist die Kundgebung
des „ Volksboten " besonders deshalb von besondrem politischen Ilster -
esse, tvcil durch sie die Marschrichtung der schwarzen Hmiptiolonne
unzweideutig verraten wird . —

Sonderbare Schwärmer .

Tie „ Fricdensblätter " , das Organ der Deutschen Friedens -
gescllschast , bringen unter der Slichmarkc . . Wie stellen sich die Friedens -
freunde zur Flottervcrmchrung ?" einen Artikel , der seine Entstehung
entschieden , einem geheimen Preisausschreiben für doS konfuse st e
Produkt der u » verbindlich st c u Friedensschwärmerci verdankt .
ES dürfte in der That unmöglich sein , einen vcrfilzteren „ Ratten -
känig " sich widersprechender Ansichten anfzusiiidcn . Wenn
doriii das Eintrct - ii der Deutschen Friedcnsgescllschast für den
Völlcrfriedcn bestehen soll , so wird die Kriegssurie erst dami
unsreu von Meuscheudlut überi ' chwcmuitcu Planeten verlasien , iveim
derselbe als verglommenes Weltstäubchen um die Sonne fliegt .

Die Deutsche FriedeuSaefellschäst habe bisher weder gegen
noch für die Flottciivermehrung agitiert . Und das sei auch ganz
in der Ordnung , denn es sei nicht Sache der Friedcusgesellschast ,
Stellung zu der Frage zu nehmen , ob nach dem heutzutage geltenden
Völkerrecht die Vermehrung der Flotte geboten sei . Ebensowenig
habe sie zu untersuchen , ab die Weltpolitik , der JinpcrialisinuS ,
eine ökonomische Notwendigkeit sei oder nicht . Das seien
politische Fragens über die zu einer einheitlichen Auffassung zu gelangen
nicht Aufgabe der FricdenSgcsellschafl sei . Der . ricdcusgcsellschaft
gehörten die heterogen st e n Elemente . Angehörige der ver -
s ch i c d e ii st e n Parteien als Mitglieder an , aus deren Stellung -
nähme in politischen Fragen die Friedeiisgcscllschast als solche
einen Einfluß Ivedcr ausüben kömie noch wolle .

Man kann der Fricdcnsgesellschast also wenigstens keine In¬
toleranz vorwerfen . Sie verlangt zwar von ihren Mitgliedern ,
daß sie im Princip den Frieden als erstrebenswertes Ideal an -
erkennen : leas sie jedoch zur Realisierung dieses schönen Ideals
als Politiker thiin , das ist ihre nrcigcnstc persönliche Angelegenheit .
Ein wadclstriimpslerischcr Wasserpolitikce zum Beispiel kann
eine der voriichmstc » Zierden dieses originelle » Kouventikels bilden .

„ Wir Fricdcusfrcnnde fragen : Welcher Art ist das heute
gültige Völkerrecht ? Welcher Art ist die heutige Politik , welcher
Art ist besonders die Weltpolitik ? Und auf diese Fragen
auttvorten wir einhellig : Das heutzutage gültige Völker¬
recht ist kein Rocht , das dem R e ch t s b c w u ß t s e i n nnsrer
Zeit entspricht . Darum ist auch die Art der heutigen
Politik und besonders die der Wcltpolitik verwerf -
lich : sie ist ( pewalt — Raubpolitik , aber keine Rcchtspolitik .
Für diese Politik sind wir Friedensfreunde principiell nicht
zu haben ; denn miscr Rechtsbewnßtseiu lehnt sich dagegen ans . "

Also schon das R e ch t s b e w u ß l s e i u nnsrer Zeit vor -
Wirft die Wcltpolitik , die Raubpolitik , nichtsdestoweniger avcr
verträgt sich die Politik der gcpanzcrtcu Faust äußerst
gemütlich mit dem „ Princip " der Friedenspolitik ! Trotzdem daS
„NolblSbeivlißtsein unsrcr Zeit " von der edlen Triuitnt Krieg . Handel
und Piraterie nichts mehr wissen will , kann es doch „ Friedens -
frcnndc " geben , die eS bei der „ gegenwärtig leider bestebenden
Raubpolitik " für das Klügste halten , bis auf weiteres die innerlich
vcrabichcnte Raubpolitik lustig mitzilmachr » ! Dafür ist ein der -
artiger realpolitischcr „ FricdcuSsreimd " freilich daS Opfer unsäglicher
Seclcnkämpfc :

„ Weil sich somit der einzelne Friedensfreund — nicht aber
die F r i e d e ii S g e s e l l s w a f t — mit den politischen JnballS -
fragen beschäftigt und dazu Stellung nimmt , so hat er die nicht
immer leichte Aufgabe , mit seiner Slcllimg zu denselben
seine s r i c d c u S f r e u n d I i ch e Stellung zu der Art der

Politik zu vereinigen . "
Glücklicherweise aber giebt es für die Wunden solch eines von

GetvissciiSskrupeln zerfleischten „ FriedeusfreundeS " einen lindernden
Bolsam . Er stellt folgende Medilatioiien an ;

„ Die Vermehrung widerspricht imsren p r i n c i p i c l l c n An¬

schauungen über die Art der Politik , und wir fordern von der

Regierung , daß sie mit heiligem Ernst alle zu Gebot
stehenden Mittel anwende , im Verein mit den andren Regierungen
eine andre , edle und gerechte Weise deS VölkcrvcrkchrS zu
suchen , d, h, den Weg des Rechls zu gehen . "

Er drückt der Regierung die gesarderien Kanonen in die Hand
und „fordert " dann , daß sie dieselben nur als Schreckmittel für die

unartigen Nachbarkinder verwende , beileibe aber keinen andren Gc -
brauch davon mache .

So löst sich denn alles in Harmonie auf — innerhalb der
Deutschen FricdenSgesellschaft nämlich ! Die Vereinsmeierei ist
schließlich auch wichtiger als der Weltfrieden .

Nationale Schmerzen unsrer� Urteutschen . Der „ Staats -
bürgcr - Ztg . " ciitriugt sich folgender Stoßseufzer :

Der Rechtsanwalt Dr . Max Kohu . Alte Leipzigerstr . 11, ver -
sendet folgendes Rundschreiben : . „ Hierdurch setze icb Sie in Kenntnis .
daß ich mit Genehmigimg der zuständigen Behörde voni 1. April d. I .
ab den Familiennamen Kornelius an Stelle meines bisherigen au -
nehmen und fortan führen werde . Hochachtungsvoll crgebcust
Dr . Max Kohu > Rechtsanwalt . " — Wir haben wiederholt aus -
gesprochen , daß Nainensändeinngcn dieser Art einen Unfug dar¬
stellen . ES ist sehr bedauerlich , daß sich unsre Behörden noch
immer nicht dazu verstehen , den Namen geachteter deutscher
Familien den Schutz zu gewähren , den sie in einem geordneten ,
aus nationale Ileberlieferungen haltenden Staat
bcaiispruchen kömieii .

Wir empfehlen den bekümmerten Judenfressern , in die diverse »
Programme der verschiedenen antisemitischen Parteichcn die Forderung
hinein zu lancieren , daß Personen mit jüdisch klingendem Namen
künftig zur besseren Kemizeichmmg ihrer Rasse ein Abzeichen , etwa
in Gestalt eines niedlichen Schwciiichcns . zu tragen verpflichtet sind . —

Tie langsam mahlendrn Mühlen . Das „ Berliner Tage -
blatt " macht auf ein Vorkommnis aufmerksam , das von der Eigen -
art der bureaukratischen Auffassung nicht übel Zeugnis ablegt .

In einer Sitzung des Abgeordnetenhauses ist von dem frei -
finnigen Abgeordneten Direktor E r n sl ein Vorkommnis aus
dem Wahlkreis Eolmar - Czarnikau « Filehne zur
Sprache gebracht worden , das schon wegen der eigen -
artigen Rolle , die der Regierungspräsident von
B r o in b e r g dabei spielt , nähere Beachtung verdient . In dem ge -
nainiten Reichstagswahlkreise war 1898 das Hauptquartier des ton -

servativcn Wahlkomitccs auf dem Landratsamte in Colmar i. P . Da
Staatsbeamte wiederholt in ihrer amtlichen Eigenschaft in den Wahl -
kämpf eingegriffen , so wurde von dem Verleger dcS „ Schneidemuhlcr
Tageblatts " ' wegen ungesetzlicher Wahl - Beeiiiflussniigcii am
6. Mai bei dem Herrn Minister des Innern Beschwerde erhoben .
Die Antwort erfolgte erst am 1Z. Juli , also nach ca. V/s Monaten

durch den Herrn Regierungspräsidenten zu Bromberg ; sie ist so
charakteristisch , daß wir sie hier wörtlich wiedergeben : „ Bromberg ,
den 15. Juli 1898 . Auf Ihre telcgraphische Beschwerde vom 6. Mai d. I .
an den Herrn Minister des Innern , welche an mich zur Versügnng
abgegeben worden ist , erhalten Sie zum Bescheide , daß ' die

erhobenen Vorwürfe gegen die Krcisbehördcn und DistriktSkommisiare
[ich nach den angestellten Ermittelungen als unbegründet erwiesen

haben . Sic haben die tclegrovhische' Beschwerde ihrem vollen In -

halte nach in der Nummer 122 des „ Schneidcmühler Tageblatts " .
dessen Drucker , Verleger und veraiitwortlichcr Redactcur Sie sind , zum
Abdruck gebrach : . Ter hier gegen die Äreisbehördcn erhobene Vorwurf
cnthäll nach Form nud Inhalt eine Beleidigung ; ich habe mich daher
veranlaßt gesehen , dieserhalb gegen Sie aus Grund dcS § 106 des

Straf - Gcsetzbiichs Strafcmtrag zu stellen . "
Der in Aussicht gestellte Strafantrag ist aber nicht gestellt

worden . Die den KreiSbehörden und Distritiskommissarcii gemachten .
nach der Aiiffassniig des Regierungspräsidenten chrcnnihrige » Vor¬
würfe inüiicit also wohl begründet gewesen sein . Gleichwohl
hat man bisher nicht erfahren , ab und ivelche Ti : cipliaariiiittcl der

Regierungspräsident in Anwendiing zu bringen für erforderlich ge -
hallen hat ! —

_

Gegen den Polizeipräsidentcn v. Windhcii »

erhebt in der „ Welt am Montag " der Rcdactour des illustrierten
Witzblatts „ Satyr " , Gerhard Fließ , e i n d ri n g I i ch c u n d b ö -

rechligtc Anklage . Der Polizei steht auf Grund der Gewerbe -

Ordnung das Recht zu , Druckschriften vom Feilbieten auszuschließen ,
„ sofern sie in sittlicher oder religiöser Beziehung
AergerniS zu geben geeignet sind " . Diese an sich überaus

bedenlliche Bestimmung ist im » nach der Darstellung des Herrn Fließ
gegen den „ Sathr " in einer gesetzlich durchaus unzulässigen Weise au -
gcivcudct worden . Eine ganze Anzahl van Nummera des „ Satyr "
feien vom Feilbieten ausgeschlossen Veztv . den Straßenverkänfern
durch Polizeibeamte abgenommen worden , . weil in ihnen die

polizeibehördlichen Maßregeln einer scharfen Kritik unterzogen
worden waren . Nummern , die sich „ in sittlicher und religiöser Bc -

ziehimg " nicht von den früher erschienenen unreischseden , aber keine

Angriffe aus die Polizei enthielten . Iilicbeii unbehelligt . Es sei also
offenbar , daß daS Berliner Polizeipiäsidiuin das ihr durch die Gewerbe -

Ordnung gegebene Recht überschritten habe . Eine Beschwerde im

Verwaltuiigsstreitverfahrcii sei ganz zwecklos , da im güiistigstcii Fall
erst nach Monaten festgestellt werde , daß „ das Polizeipräsidiilm sich
geirrt habe " , während die Rummcr inzwischen längst veraltet ist .
Der Rcdactenr des „ Satyr " fordert darum den Polizeipräsidenten
auf . Anklage wegen Beleidigung gegen ihn zu erheben , damit die

Angelegenheit vor dem Richter gehörig erörtert werden könne , —

Pfarrhof - Gehcimnisse .

Aus Augsburg , vom 2. April , wird der „ Münchener
P o st

" berichtet :

Heute vormittag begann vor dein hiesigen Landgericht die Be -

rufnngsverhaiidlniig gegen die Haushälterin Babette K r e l l e r von
Tu tz i n g wegen BerufSbeleidigung des Pfarrers Wolf -

qang Schlecht in Bliciisbach . Die Kreller war vom Jahre 1893

bis 1896 bei dem Pfarrer Schlecht als Haushälterin in Dienst , es

gab dann Zerwürfnisse , die Krcller wurde entlasse » und der

Herr Pfarrer nahm sich eine andre Haushälterin . Die

Folge davon war . daß die Kreller mündlich und schifft -
lich' über den Pfarrer Schlecht jahrelang die schwersten

Vorwürfe erbob , bis endlich Schlecht im vorigen Jahre gegen die
K r e l l e r Strafanzeige wegen G r a b s ch ä n d u n g .
M a j e st ä t s b e l e i d i g n ii g , Diebstahls und Berufs -
b e l e i d i g ii n g erstattete . Nach der Anzeige des Pfarrers soll die

Kiellcx 1. ' in der Nacht vom 12 . auf 13 : Juli 1895 auf dem Fried -
yas zu Bliensbach das Grab einer verstorbenen , mit Schlecht ver -
feindet gewesenen Bäuerin in scheußlicher Weise geschändet und den

Grabstein demoliert haben : 2. im Jähre 1895 im Gespräch niit dem

Pfarrer den deiitscheu Kaiser beleidigt und 3. ihrem Dienstherrn nach
und nach über 200 M. entwendet haben . Außerdem hat die Ärellcr

dem Schlecht verschiedene Briefe geschrieben , worin sie dem

geistlichen Herrn schwere sittlich/e Verfehlungen mit

beichtenden Ehefrauen , ferner Erbschleicherei u. a. m.

vorwarf , weswegen Strafantrag gestellt wurde ,
Der Staatsanwalt eröffnete die Vsrimterfnchnng gegen die

Krcller wegen der bezeichneten Strafthotcn , allein die Augs -

burger Straflamm er verwies die Krcller nur wegen der

B c' l e i d i g n ii g e n vor das Schöffengericht Wertingen , setzte
sie jedoch wegen der übrigen Rente außer Verfolgung nntor

folgender Begründung : Was die Grabschändung anbJangt ,
in stehe außer allem Zweifel , daß diese nur von der Angeschiildigten
oder von dem Pfarrer s e I b st vorgenommen sein konnte .

Die größere Wahrscheinlichkeit spricht aber gegen den Pfarrer

>elbst . da die Haushälterin um diese Zeit nicht zu Hause war , zudem
der Pfarrer als h e i m t ü ck i s ch und rachsüchtig gegen miß -

licbige Personen bekannt sei . Was die Anklage wegen M a j e st ä t s -

beleidigung betrifft , so ist eine Verurteilung der Kreller auf
das Zeugnis des Pfarrers Schlecht hin nicht möglich , da diesem
nicht eiilscrntcst Glauben beigemessen werden könne bei der Art . wie

er die Zeugen beeinflußt habe , und unter Berücksichtigung
der langen Zeit , die verstrich , bis Schlecht Anzeige erstattete . Ein

D i c b st a h l sei ebenfalls kaum anzunehmen , selbst für den Fall ,

daß die Kreller das Geld wirklich genommen haben sollte , da der

Pfarrer ihr bei ihrem Austritt das beste Ehrlichkeitszengnis aus¬

gestellt habe , andrerseits ihr das Bewußtsein der Rechtswidrigkeit
ihrr Handlungsweise gefehlt habe . weil nachgewiesenermaßen
Pfarrer und Haushälterin wie Man » und Frau in intimsten

Beziehungen gelebt hatten . Wegen BcrasSdelcidigungeii kam nun die

Kreller am 26 . Januar d. I . vor das Schöffengericht Wertingen .

woselbst sie den Wahrheitsbeweis für ilire Behauptungen .
Sckilecht habe das Beichtgeheimnis ausgeschwätzt , Erven betrogen , er

habe einer mit ibm ehcbrüchig gewordenen Frau trotze verweigerter
Absolnlioii die Kommunion gereicht , und habe mit seinen Haus -
hältcriniien , wie auch mit andren Frauen Unzucht gcttieben , antrat .

Allein dieser Wahrheitsbeweis gelang nur zum Teil , und die Krcller

wurde zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt . Hierbei wurde aber

konstatiert , daß Pfarrer Sckilecht iiachgewicseiiermaßen in i t

seinen beiden Haushälterinnen und mit einer

Bäuerin intimsten U m gang gehabt und feine Standes -

pflichten aufs gröblichste verletzt hat . Auch habe er versucht ,
die Zeugen zu beeinflussen und selbst trotz ge -
leisteten Eids so lange die Wahrheit in der Sitzung ver -

ichwiegen , bis ihm seitens der Staatsbehörde mit der Verhaftung

wegen Meineids gedroht wurde , worauf er diese Thatiachen zugab .
— Die Kreller legte gegen dieses Urteil Berufung ein und

kommt nun die Sacke ' unter Lorbringimg neuer Zeugen für den

WahrhciiSbeweis zum Austrage . — Mittlerweile wurde Schleckt vom

bischöflichen Ordinariat Augsburg aller seiner geistlichen Fnnktivncn
enthoben und in das K o r r e k t i o n s h a u S s ü r P r i e st e r

in Dillingen eingewiesen .

Ausland .
Oeftreich - Ungar » .

Wien . 2. April . Heute abend fanden 19 von der focialdemo -
kratff ' chen Partei einberufene Protestvcrsaminliiiigen gegen die Gc -

incindcwahl - Reform statt , die ruhig verliefen . Nach der Versammlung
im X. Bezirk versuchte eine größere Menschenmenge vor der Wohming
deS Vice - Bürgermeisters Strobach eine Kundgebung zu veranstalten .
wurde aber von der Wache zerstreut . Darauf zog die Menge unter

Protestrufen gegen Lucger auseinander . Verhaftungen wurden nicht

vorgenommen . —

Budapest , 8. April . Gegenüber Meldungen , daß das Armee -

budget bedeutend erhöht werden solle , erklärt der „ Pcster Lloyd " .

daß die eine Erhöhung des Rekrntcnkoiitingents und die Stammen

betreffenden Forderungen vertagt würden . Die Vorarbeiten beziig -

lich der Äanonenfrage seien durchaus noch �nicht abgeschlossen . Die

Erhöhung des Marine - EtatS lverde 2 Millionen Stronen betragen .

Frankreich .
Ein Lob spendet die „Vossische " dem französischen Bauten -

minister Bandin . Sie findet es sehr anerkeffuenSivert . daß derselbe

Sorge dafür getrogen hat , den Arbeitern , die nach Eröffnung der

Weltausstellung arbeitslos geworden fein werden , wenigstens bis zu
einem gewissen Grade Arbeitsgelegenheit nachzuweisen . Baudin hat



fiät ci « Verzeichnis aller im Fahre 1000 und 1001 von Eisenbahn -
Gesellschaften , Elektricitätswerkcn . Tcpartements und Gemeinden ge -
planten größeren Arbeiten mit der Zahl der erforderlichen Arbeiter .
den Löhnen und der Art der Beschäftigung zusammenstellen lassen
und macht diese ausführliche Liste in öffentlichen Anschlägen den Ar -
deitern zugänglich . Sowie die Beschäftigung auf der Ausstellung
aufgehört , können sie auf den ersten Blick erkennen , wo
und zu ivelchen Bedingungen sie neue Arbeit finden , und bei einigem
Gemeinsinn und mit den ' Anfangsgründen einer Gliederung können
sie ohne Zeitverlust ' auf die nclie Arbeitsstelle gelangen , denn es
handelt sich um einen - Bedarf von mehreren tausend Leuten .

Die „Vossische Ztg . " nennt die Anordnungen Bandins einen
äußerst glücklichen Einfall , eine verdienstliche That , wobei sie aus -
nahnisweise einmal eine V erbe n g u n g dem Socialisnius gegen -
über macht / dem Baudin nahestehe . Wir acceptieren die Schmeichelei ,
obgleich Bnudin dem SocialiSmus eben auch nur nahesteht und
obwohl seine Anordnung eigentlich etwas ganz Selbstverständliches
darstellt . Hoffentlich trifft Baudin auch noch anderweitige Vorkeh -
rungcn für die Arbeitslosen . Daß ein libcralcs Blatt von einem so
naheliegenden Akt in dieser Weise " Aotiz nimmt , beweist übrigens ,
»velch geringe Umsicht und Fürsorge für die Arbeiter es bei
bürgerlichen Ministeru gewohnt ist . —

Und trotzdem stete Vermelirnng unsres stehenden Heeres .
In dem rheinisch - westfälischenSchar f m acher - Organ
lesen wir :

„ Tie Einstellung der Rekruten in das Heer giebt alljährlich
dem Kriegsniinisterium Anlaß zu der Befürchtung , daß es in naher
Zukunft nicht mehr in der Lage sein wird , an der heutigen Ziffer
des Kontingents festzuhalten , denn diese Zahl wird in dem Maße
herabgesetzt werden müssen, , in dem die Geburtsziffer sinkt . Und diese
gehl derart zurück , daß die Besorgnis der französischen Patrioten vollauf
gerechtfertigt erscheint . Tie Zahl der männlichen Geburten betrug
1893 noch 416 057 . 1894 nur - 436 6( 33 und ,1895 gar luir 425 889 .
Es war also im Verlauf von drei Jahren eine Verminderung um
21 086 eiiigetrctcu . Die Hcercsvcrlvaltnng vermag diesen Ausfall
nicht zu ersetzen . Sie rechnet auf ein Kontingent von im Mittel
233 000 Mann . Aber auch diese Ziffer steht nur noch im
Budget . Sie ist den kantonalen Listen cntnonimcn . in denen
jedermann ciiigezcicbnct ist . und trögt den verschiedentlichen Aus¬
fällen durch Tod , Krankheit , durch Zurückweisung nach
der ärztlichen Untersuchung bei der Gestellung :c. keine
Rechnung . Diese Aussälle sind aber sehr bedeutend . Im
Jahre 1897 mußte von der angenommenen Ziffer von 333 000

so viel abgestrichen werden , daß in Wirklichkeit
nur 213 000 Mann in das Heer eintraten . Die Klaffe von 1894
entspricht dabei den männlichen . Geburten ans dem Jahre 1876 ,
welche die seitdem nie mehr erreichte hohe Ziffer von 49t 318 ans -
wies , die seitdem » m mehr als 60 000 gesunken ist . Das definitiv
in die Armee eingetretene Kontingent von 1899 betrug denn auch
nur noch 191 000 Manu ! Und dabei ist das auch noch ei » sehr
gutes Jahr , denn die Klasse entspricht den Geburten von 1878 niit
479 o27 männlichen Kindern , eine Zahl , die schon 1895 auf 425889
gesunken war ! Wo soll da heute — oder gar in zehn Jahren —
ein Kontingent von 233 000 Mann herkommen ? Das Deutsche
Reich hatte im Fahre 1893 eine Geburtsziffcr sKnaben und
Mädchen ) von 1 928 270 . Diese schon so bedeutende Zahl war im
Jahre 1897 gestiegen auf 1 091 126 . "

Die „ Rh . Wests . Ztg . " hätte gut gethan , einige Bctrachtimgeii
an ihre Darleguuge » zu knüpfen . Sie bätte auf die ungeheure
wirtschaftliche Schädigung hinweisen sollen , die dem französischen
Volke aus seinem forcierten Militarismus erwächst . Sie hätte
andrerseits aber aus deu statistischen Daten folgen » sollen , daß an -
gcsichts der nur auf dem Papier stehenden Heercsstörkc Frankreichs
auch für Deutschland endlich einmal der Zeitpunkt gckouiincn ist , dem
luahnsiiinigen Wettrüsten Einhalt zu thun . Auf derartige Gedanken
verfallen aber natürlich deutsche „ Patrioten " nicht . —

Paris , 3. April . Dcputiertenkammer . Gelegentlich einer
weiteren Kredilfordcnmg seitens . der Regierung für die Welt -
aiisstcllung beantragt Ehapuis , die Eröffnung der Ausstellung
zu vertagen , . da die . Arbeiten noch nicht beendigt seien . Der
Handelsininister M i l l e r a n d erwidert , daß die Arbeiten sehr weil
vorgeschritten seien und daß die Ausstellung an dem - für die Er -
Öffnung festgesetzte » Tage fertig sein »verde . Der Anirag Chapnis '
wird hierauf mit 357 gegen 53 Stimmen abgelehnt und die
Kreditfordcrung für die Anssielluiig bewilligt .

Ter mißglückte Erpressungsfeldzug der französische »
Monarchisten , dessen wir bereits >n uiisror Soniktagsnumnier ge -
dachten , erscheint nun doch noch blutige Folgen haben zu sollen . Der
23 jährige Graf Lnbersac , den es mehr nach . . den buntcrltausend
Franken des jungen Robert Rothschild , als »ach dessen Blut gelüstete .
hatte bekanntlich die Aorderung des - sa schwer provozierten Gegners
echt kavaliermäßig abgelehnt . Der junge Robert Rothschild rächte
sich iinnmehr durch einen Brief an den Zeuge » , von dessen Inhalt
wenigstens soviel in die Presse durchsickerte, ' daß Robert Notschild
diese » kneifenden gräflichen Beleidiger niit dem Kosenamen „ L u m p "

belegt hat . Graf Lubcrsac jmi . beleidigte nunmehr Edmund
Rothschild , den er als de » Sohn des F ani ilic n Hauptes
Alfons Rothschild für die Jnuektiven Robert Rothschilds verant -
Ivortlich erklärte . Natürlich war die Forderung des Beleidigten die
Autwort . Außerdem haben sich die Zeugen der an dem sonderbaren
Ehrenhandel Hauptbeteiligten ihrerseits ihre Zeugen geschickt . Wenn
die Sache in dem gleichen Tempo weitergeht — und dergleichen
Tollheit pflegt ja epidemisch aufzutreten — , so steht der französischen
Gcbnrts - und Geldaristokeätie ein Aderlaß bevor , gegen den der unter
dem englischen Adel durch das Mailsergewehr , angerichtete ein Kinder¬
spiel ist . Hoffentlich bedient man sich beim Austrag der famosen
Affaire nicht der in Frankreich so harmlosen Schußwaffe, , sondern des
etwas unangenehmeren Floretts .

Je mehr der aristokratischen Tagediebe sich gegenseitig ins Jenseits
befördern , desto besser I —

Belgien .
Reue Kolinalgrcuel .

„Petit Bleu " veröffentlicht einen Brief aus dem Kongostaat , in
welchem mitgeteilt lvird . daß eine ganze Anzahl Grcuclthaten von
den Weißen gegen die cingeborenen Bundjas verübt worden sind
und dieser Stamm infolgedessen gemeutert hat . Weiter heißt eS in
dem Brief , daß ILO Personen , darunter 84 Frauen und 3 Kinder ,
von den Weißen durch Feuer . Schwert und Hunger umgebracht
worden sind . Major Lothair , Direktor der afrikanischen Gesell -
schaft . sei beauftragt worden , mit 260 Maim den Aufruhr nieder -
zuwerfen .

Also die armen Teufel von Eiligeborencn , die durch die
Kolonialbcstialiiäten , die im Kongostaat mit besonderem Raffinement
kultiviert zn werden scheinen , zur Empörimg getrieben worden sind ,
sollen uiedcrgeworscn werden . Was aber geschieht mit den weißen
Mördern ? —

Eugland .
Tie Protestknndgebuugeu der englische » Arbeiterschaft

gegen den Krieg dauern erfreulicherweise fort . Sie beweisen , daß
das organisierte Proletariat denn doch nicht gewillt . ist . sich in den
Strudel des Imperialismus hineiiireiße » zu lassen , daß vielmehr
auch in ihm die Idee der internationalen Solidarität der arbeitenden
Schichten immer fester Wurzeln zu schlagen beginnt . Der neueste
Aufruf an die Arbeiter enthält ober auch sonst , wie sich die

„Volkszeitimg " durch ihren Londoner Korrespondenten berichten läßt ,
interessante D o l u m e n t e zur Kennzeichnung des FeldzugS ,
de » die Börse gegen Transvaal ins Werk gesetzt hat .

Nachdem in l >em Aufruf betont worden ist . . daß nach Lord
Rosmcad , dem sriihercu Gouverneur des Kaplandes . mehr als die
Hälfte der Uitlandcrs . für die die Ehamberlain und Konsorten eine
so rührende Sorge bekundet , ans der Seite der Transvaal »

Regierung standen , ja daß heute 8000 Uillanders gegen
England fechten , werden in höchst interessanter Weise die humanen

Motive der Hetzer zum Kriege enthüllt . Einige der angeführicii
Thatsachen seien wiedergegeben .

Trotzdem die „Konsolidierte Goldseld - Compagnie von Süd -
Afrika " mit einem Anlagekapital von 147 000 Pfd . im Jahre 1899
einen Reingewinn von mehr als 1 Million Pstmd erzielte , waren die
HcrrcnMtionäre noch ans eine Steigerung dieses horrendeiiReingewinns
bedacht . Sie hatten das Glück , in dem Lhcfiugcnicnr , Mr . Ha m in o n d ,
einen verständnisinnigen Mustorbcamten zii besitze ». Mr . Hammond
sann Tag und Nacht ans ein großes Mittel zur Steigerung der
Dividenden und glaubte - eS endlich in einer auf die Kaffern -
arbeiter zu legenden Steuer gefunden zu habe » . Die
Regierung , empfahl er . möge die Steuer "fo hoch festsetze », daß sie
von den Koffern nicht zn erschwingen sei und deshalb in Gestalt
einer 3 Monate währenden Zwangsarbeit in den Goldminen ab -
geleistet werden müsse , « o war denn die schon von Mr . Rhades 1894
aufgeworfene Preisfrage gelöst , wie man die Kaffern zur Zwangs -
arbeit pressen könne , ohne sie doch direkt zu Sklaven zu machen .
Es fehlte nur die „ gute Regierung " , um ein derartiges Stcucrgesetz
zu dekretieren . Die gleiche geniale Idee äußerte auch ein Graf
Grey in der Sitzung der „ Ehartercd Eompagnie " . Man sieht ,
welcher Art die Geniütsnienschen ivären , die gegen die Hartherzigkeit
der Boeren donnerten , die ihre armen schwarzen Brüder nur als
Arbeitstiere betrachteten !

Das Flugblatt trägt unter andern die Unterschriften einiger
Parlamentarier , deren Namen zn ihrer Ehre hier erwähnt sein
mögen . Es sind die Namen : I . Arch , H. Broadhurst . John Bums ,
Thomas Burt , F. Maddison , Benjamin Pickard , W. C. Sieadmann ,
John Wilson . Es f e b I t in dieser Liste von Arbeiterführern der
Name eines sehr vorsichtigen MauncS , nämlich der des Mr . Sani .
Woods , des Generalsekretärs des Trade Union -
Kongresses .

Es wäre wünschenswert , wenn die über die wirklichen Absichten
der angeblichen „ Knltnrpioniere " ausgeklärten englischen Arbeiter Mr .
Woods ein wenig über die Gründe seiner Zurückhaltung katechisieren
wollten ! —

Australie » .
Sydney , 3. April . Bisher sind hier im ganzen 70 Personen

an der Pest erkrankt und 20 daran gestorben . Das Gebiet der
Quarantänc - Anftalt ist vergrößert worden . —

Tie Nürnberger ZcituugSangclrgeuhcit wird auch in der
„Frankstirtcr Zeiuing " nach dem Lügenbcricht des „ Fränkischen
Kurier " ansgcicklachtet und io dargestellt , als ob die Familie Certcl
an den Bettelstab gebracht werden sollte . Demgegenüber stellt die
„Fränkische Tagespost " fest , daß gar leine Rede davon sein könne ,
daß die Familie in finanzielle Schwierigkeiten komnien könnte . Es
bleibt dem Genossen Oertcl noch der Druck von 4 Tageszeitungen ,
nämlich der „ Fränkischen Tagespost " , der „ Fürthcr Bürgcrzeitnng " und
der beiden oberfränkiichcn Blätter ; ferner der Druck der wöchentlich
in einer Auflage von 94 000 Excinpl . erichcinenden „ Metallarbeiter - Ztg . "
und schließlich ein faktisches Druckmonopol für olle Drncknrbciten der
Krankcnlasici ! . Gewerkschaften und alle mit der Partei zusammen -
hängenden Vereine und Organisationen für Nürnberg , Fürth und
das ganze nördliche Bayern . Er verliert nichts wie das Verlags -
recht der „ FrÄikischen Tagespost " und der „ Fürihcr Bürgcrzcitung "
gegen Kapilalabfindnng , wobei zu bedenken ist , daß Bas Bestehen
innrer Partdiblättcr lediglich von dem Bestehen der Parteiorganisation
abhängt .

« «
»

Die „ Post " benutzt diesen Vorgang , an dem nichts weiter be -
merkenswert ist , wie die Einmütigkeit , mit der die führenden Blätter
aller bürgerlichen Parteien o b n e Ausnahme ihn i »
verlogener Weise zum Ausgang einer Hetze gegen die Socialdemo -
krntie benützen , gar zn einem Leitartikel/worin sie so ziemlich , daS
dümmste Zeug schwätz ' , was sie je zuwege gebracht hat . Die „ Berliner
Centralleiinng " habe unter Bemitzmig der „ gransamey und rücksichts -
losen Erivcrbsgier " einiger Genossen ihren Mitarbeiter irenlos und
rücksichtslos in den Abgrund gestürzt zur höheren Ehre der Partei -
grüßen . Der Vorgang ' beweise niedrigen Eigennutz nnd lasse jede
Spur von Genossen - nnd Geicllschaftsidce vermissen psw . usw .

Es beweist doch wirklich eine geistige Armut ohne gleichen , wenn
man glaubt , auf Grund des von uns geschilderten ThaibestandS
durch derartige Gebilde einer überhitzten Phantasie die Socialdemo -
kratie „geistig " überwinden zn können .

Wenn nion noch guten Glauben bei diesen Gesellen voraussetzen
könnte ! — Da ist es recht erbaulich , wenn man sich erimieri . zu
welchem blödsinnigen Schwatz der größte Teil der bürgerlichen
Blätter vor einigen Monaten die Abrechnung der hiesigen Genossen -
ichafts - Bäckerci benutzte . Der hohe Gcschästsgcwin » dieses Unter -

uehmens sollte beweisen , daß eS der Socialdcmotratic gar nicht ernst
sei mit dem Kampf gegen den Untemedinergewinn , daß sie nichts gegen
Riescnprofite einzuwenden habe , wenn sie ihren eignen Leuten zuflösten .
Das war natürlich außerordentlich lächerlich , denn die Berliner Genossen -
schastS - Bäckerci hat mit der Soeialdeinokralie nichts mehr zu thun , wie
etwa die „ Post " nnd Konsorten initAnstand und geistigen Waffen . Auch sonst
hört man ja von dieser Seite als vornehmstes Argument gegen
nnsre Forderungen , wir sollten doch erst einmal in unsren eigenen
Reihen den Privatbesitz beseitigen . Läge nun der Falls in Nürnberg
so, wie er von der bürgerlichen Presse dargcstelll wird , dann müßte
diese doch eigentlich der Socialdcmokratie die Anerkennung zollen ,
daß sie nur in Konsequenz der Taktik gehandelt habe , die ihr von der

bürgerlichen Presse als notwendige Folge ihrer Lehren zugemutet wird .
Statt dessen wieder derselbe Lärm über die Schlechtigkeit der
Socialdemokratic . Daran kann man den Wert des Lärms er¬
messen und ersehen , wie wenig das kapitalistische Preßgesindel an

seine eigenen Worte glaubt .

Gegen daS KontraktbruchSgesetz in Gera nahmen nnsre
dortigen Parteigenossen in einer Versammlung dc § d. ortigen social -
demokratischen Vereins Stellung . Nach einem Vortrage des Land -

tags - Abgeordneten Lewe » , der besonders darauf hinwies , daß die

Haltung ' der Fortschrittler im Landtage für das Schicksal der Vor -

läge ausschlaggebend sein wird , wurde folgende Resolution ein -

stimmig aiigenommen :
„ Die heutige Versammlung des Socialdemokratischcn Vereins

zu Gera erklärt den Gesetzentwurf zur Bekämpfung des Kontrakt -

bruchs landwirtschaftlicher Arbeiter als ein Ausnahmegesetz
schlimmster Art gegen die ländlichen Arbeiter , daS nur im ein -

feitigsten Interesse der Großgrundbesitzer unsres Landes liegt .
Die Versammlung ersucht deshalb den Landtag , diesen Gesetz -

entwurf abzulehnen , umsomehr , als er nur der Vorläufer zu
weiteren reaktionären Gesetzen sein wird . "

Außerdem sollen , soweit möglich , Protestversammlungen im
Lande zur Aufklärung der Landarbeiter veranstaltet und ferner ein

Flugblatt gegen die Vorlage verbreitet werden .

Gemeindewahlen . Socialdemokratische Gemeinde - Vertreter
wurden gewählt in der Magdeburger Gegend in K l. - O t te r s -
leben 2 und in Salbke 1 und einer desgleichen in O s w i tz
bei Breslau .

Die Sünden der Brüder . In Ilversgehofen bei Erfurt
wurde der Genosse Berges als Vertreter der Soeialdemokratie in
den Gemeinderat gewählt ; am selben Tage wurde seinem Bruder
in der königlich preußischen Gewehrfabrik in Erfurt die Arbeit

gekündigt . — Die ganze Familie paßt uns nicht , so könnte man die

Maßregel in Variation eines aus Anlaß der lex Heinze bekannt

gewordenen PolizeilvortS etwa begründen .

Vom Kampf gegen Socialdemokratc » . In Esten hatte sich
Genosse Diiwell als Mitglied einer Baugenossenschaft anfnehnien
lassen . Um von der Versicherungsanstalt Baukapitalien zu be -

kommen , beantragte die Genossenschaft bei der Stadtverwaltung
Uebernahme einiger Geschäftsanteile . Der Antrag wurde aber ab -

gelehnt . Die Genoffenschast erhielt die Anssordecung , ein Mitglieder -
verzeichinß vorzulegen . Dies geschah . Nach kurzer Zeit
kam das Verzeichnis zurück mit der kleinen Aenderung —

daß der Name des Genossen Düivell blau unter «

strichen war ! Tie Vorstandsmitglieder der Genossenschast
fetzten Diiwell persönlich von dem Vorgänge in KenutniS , bemerkten ,

noch aus andren Vorgängen zu der Meinung gekommen zu sein , der

Genossenschaft werde nur wegen der s o c i a l d e in o k r a t i -

scheu Mitgliedschaft Schwierigkeit in der Entwicklung bereitet .

Genosse Düivell erklärte daraufhin seinen Austritt — der auch bereits
ain nächsten Tage seitens des Amtsgerichts als vollzogen gemeldet
wurde . Tie Anträge der Genossenschaft wurden vor kurzem wieder
erneuert — und die Stadt kaufte mehr Anteile als beantragt war ! —

Polizrilichrs , Gerichlliches usw .
— Ei » Opfer dcö nunmehr toten ZuchthansgcsetzeS war der

veraniwortliche Redactcnr der „DchleSwig - Holsteinischen Volks -

Zeitung " in Kiel , Genosse Krön , geworden . Er hatte in zwei Ar¬
tikeln den Empfindungen berechtigten Zornes Ausdruck gegeben , der

jeden anständigen Menschen ob dieses Gcsetzesvorschlages beherrschte
nnd war dafür nach aller guter prcnßisch - bcntschcr Methode zu
2 Monaten Gefängnis verurteilt worden . Seine . Revision wurde am

Montag vom Reichsgericht verworfen . So fordert das Monstrum
noch aus dem Grabe ' seine Opfer .

Socittlos .

Tic Staatswerften als Mnsteranstaltcu . Vor circa zwei
Jahren hat bekanntlich da » Reichs - Mariueamt für die Arbeiter der

Marinebctriebe eine neue Arbeitsordnung erlassen . welche die

Stummsche Aliffäsiimg vom Verhältnis des Arbeiters zum Unter -

nehiner in viele Paragraphen Neidete und dafür sorgen sollte , daß
mir gntgcsiinite Arbeiter der Ehre , skr den Staat zu schuften , teil -

haftig wurden . Jetzt sind nun auch für die dicnftthiienden Werl -

sichrer neue Bcstiinmungcn erlassen worden , die denselben Geist
atmen und zu deren Unterzeichnung die Werkführer am Freitag
„ kommandiert " wurden .

Die Werkführer sind die nächsten Vorgesetzten der Arbeiter , aus

deren Kreisen sie sich auch rekrutieren . Natürlich komnien nur gut -

gesiniitc und wohlangcschricbcne Arbeiter bei der Auswahl in Be »

lracht . Und fast durchgängig wird bei solchen Gelegenheiten den

avancierte » Vorarbeitern gesagt , daß sie von nun an unter

allen Umständen die Interessen der Werft , überhaupt des Staates wahr -

zunehmen und jetzt jeden Umgang mit ihren früheren
N c b e ii k o l l e g e n abzubrechen hätten . In den neuen Be -

stimmniigen wird aber diesen Erhobenen deutlich gemacht , daß sie
doch auch nur Arbeiter sind , wenn sie auch nicht mehr mit ihnen

verkehren dürfen . Es heißt am Ende , daß sie- im übrigen den für
das sonstige Arbeitcrpersonal , „ zu dem sie zählen " , geltenden Be -

stimmniigen unterliegen .
Im ' besonderen ' wird für die Werkfiihrer bestimmt , daß . sie die

Arbcitsstnndc » der Arbeiter innezuhalten nnd ebenso wie

diese im Bedarfsfalle Ueberstnnden nnd Sonntagsarbeit zu leisten
haben , daß sie aber dafür keine Bezahlung b e -

k o m m c n. Der höchste Lohn eine - Werttührers beträgt monatlich
150 M. Sofortige Enttasinug ohne Kündigung kann eintreten bei

E r ö f f n i! n g eines gerichtlichen Strafverfahrens

wegen einer mit Zuchthaus oder Gefängnis bedrohten Handlung .
Ss wird z. B. auch die Beleidigung mit Gefängnis bedroht . Man

sollte doch mindestens die Verurteilung abwarten nnd sie nicht
vorwegnehmen . Krankheit , die länger als 4 Wochen dauert , wird
mit Zurückversetzung in den Arveiterstand bestraft . Es wird

nämlich bestimmt , daß ohne wciiercs und ohne Kündigung aus

seinem Verhältnis als dienstthuender Werkführer auSickieidet , wer

wegen Krankheit länger als vier Wochen vom Dienste fortbleibt . —

Derartige Bestimmungen sind sicher nicht geeignet , die Arbeitsfrcndig -
keit der Angestellten zu erhöhen .

Zur Bankontrolle . Uco r das Resultat der kommissarischen

UntersnÄnng deS schrecklichen Ungliichs bei dem Bau des Zuchthauses
1u Straubing wird der „ Donan - Zeitung " - berichtet :

„ Das Ergebnis ist für die Vanleitnng nnd deren Unterorgane
ein sehr belastendes . Es wurde konstatiert , daß her anfänglich als Ur -
fache vermutete Anprall eines . Rollwagens an eilten Stützbanm völlig
ailSgeschlosien ist . vielmehr Ursache. ' die Äonstrliktion des Gerüstes

ist , die derart mangelhaft war , baß es nur zu verwundern ist , wenn
nickt alle 18 Verunglückte » den Tod davontrugen . Die Bockstollen der

4 Gernstctagen waren ohne jegliche Quervcrspannung und überdies

ohne jede Unterlage aufeiiiandergestellr trnd mir durch Klammern

miteinander verbunden . Auf den Bohlenbelägen , deren Breite
4V2 Meter nnd deren Länge 60 — 70 Meter beträgt , waren Roll -

babncn gelegt mit je zwei Geleisen nnd zwei Rollkarren . Die Belastung
nnd die ' ständige Erschütterung hatten natürlich Lockerungen zur Folge .
Aber auch aus diese wurde weiter nicht acht genommen , weder von
den Bansiihrern und Policren , noch von der staatlichen Be -

anfsichtigung . Namentlich ganz unbegreiflich erscheint es . daß
das Fehlen der Querverspamning 10 lange Zeit unbeanstandet bleiben
konnte . Im Befund wurde hervorgehoben , daß das verwendete

Holz vollkommen gesund und tauglich gewesen und daß das Unglück
nicht etwa auf einen Bruch irgendwelcher Gerüstteile zurückgeführt
werden könne . Die mangelhaft verbtnideiieu , der Verspannung cnt -
bcbrendcn Bockstollen wichen einfach infolge der Erschütterung und

Belastung gegen die Gerüsttnitte und brachen nach innen in sich zu -
sammen . vom Abschlußgewölbe an bis herab in den Keller alle

Etagen durchschlagend nnd alles mit in die Tiefe reißend und be -

grabend . . Nach Lage der Sache ist das an und für sich sehr schwere

Unglück dow verhältnismäßig noch gut abgelaufen . "
Der „ Münchner Post " wird dazu noch von sachverständiger Seite

geschrieben :
„ War schon der Eindruck , den die Betriebsweise an dem Zucht «

haus ' - Nenbau aus Sachverständige machen mußte , kein guter , so rief
die Art der Gerüstauffiihruug . wie sie unter den Augen der staat -
lichen Banaufsicht uiveaiistaudet erfolgen konnte , geradezu Staunen

hervor . Und merkwürdig erscheint die Thqtsäche , daß in erster
Linie die Anklage wegen des Unglücks sich gegen einen Maurer

richtete , der nur' gcthaiü was ihm von seinen Vorgesetzten aufgetragen
worden war . Der energische Protest gegen den Vorwurf , die
Arbeiter seien selbst schuld an dem bedauerlichen Vorkommnis , wie

ihn ein Kollege am Grabe der Opfer dieser Katastrophe erhob , wird

deshalb allgemein gebilligt . Als nämlich der kirchliche BeerdigungS -
att beendet war . richtete der Maurer Meindl einige Worte an die

Trauerversammlung , in der er seiner Entrüstung darüber Ausdruck

gab , daß in einer Erklärung seitens der Baiileitting die Schuld
hauptsächlich den verunglückten Arbeitern ziigenicssen werde und daß
es jetzt Aufgabe der Organisation der Maurer sei , Licht in die An -

gelegenheit ' zu bringen . "

Tcrn VundcSrat ist aus fanfmäniiischen Kreisen das Gesuch
zugegangen , er möchre im Jntercsse der Gewiimnng zuverlässigen
Materials fsir die Prüfung der Frage freiwilliger oder odligatorischcr
Versicherungen gegen St' ellenlosigleit anordnen , daß mit der dies -

jährigen Volkszählung eine Arbeitslosenzählung verbunden werde ,
in welcher die Handlungsgehilfen nach ihrem persönlichen Beruf und

zwar das kaufmännisch gebildete Comptöir - und Rechnnngspecsonal
nnd das Personal der Ladengeschäfte getrennt nachgewiesen werden .

GetVvvkflltzerfklichrs .
Berlin und Ilmgcgcnd .

Zur Schlichtung der Streitigkeiten zwischen den Arbeit -

gebern und Arbeitnehmer » im Tischlereigcwcrbe ist eine Sub -
kommission gewählt worden , welche aus zwei Meistern und zwei
Gesellen besteht . Die Kommission hat in denjenigen Betrieben , in

welchen die völlige Einigung zwischen den im Ausstand Ge -
wcsencu und den Meistern über die Lohnstreitigkeiten
noch nicht vollständig beendet ist , und dies ist in
den meisten Betrieben der Fall , vermittelnd eingegriffen .
In denjenigen Fällen , in denen die Subkommisfion
Einigungen zwischen beiden Parteien nicht erreichen kann , tritt später
die durch den Beschluß des Einigungsamts festgelegte 18 er Korn -

Mission in Thätigkeit . Erfreulicherweise wird jedoch diese erweiterte



Kommission nicht so viel Arbeit vorfinden . Bisher sind es nur sechs
Betriebe , in denen es nicht möglich war , eine völlige Einigung
zwischen beiden Parteien herbciznsuhren . Der Streik selbst ist jedoch
als vollständig beendet zu betrachten , da auch die Lokalorganisierten
die Arbeit wieder aufgenommen haben und nur in einzelnen Werk -
statten , in denen das nötige Material noch nicht vorhanden ist , stockt
die Arbeit .

�
Mit den Vcrhandlnngen vor dem EinigungSamt be -

schäfligte sich ain Dienstagabend eine Versammlung der T a p e -
z i e r c r m e i st e r. Den Bericht erstatteten die Herren Brandt
und Feder . Der von den Gehilfen geforderte Minimallohn wurde
als „ Unsinn " bezeichnet ! desgleichen die Maifeier , die gar nicht
vor das Einigtingsamt gehöre und der freien Vcrcinbarnng überlassen
bleiben müsse . Leider habe man die Forderungen der Gehilfen unter den
gegenwärtigen Verhältnissen anerkennen müssen , um auch gegen die
Schivindclkonknrrenz auftreten zu können . Nachdem K a h l ' e n noch
das Verhalten der Gehilfen bemängelt , erklärte die Versammlung
ihr Einverständnis mit den getroffenen Vereinbarungen . Die Neuner -
kommission bleibt vorläufig bestehen .

Das Zlntistrcikgeseü des Kanton Genf findet in den „ Ncncsten
Nachrichten " lobende Erwähnung . Nicht in allen Teilen , und schlich -
lich will man seine Uebertragung auch nicht auf deutsche Verhältnisse .
aber man verlangt nach einer Bestinmnmg , die allerdings für die
Arbeiter die übelste ist und in Deutschland noch unangenehmer
werden könnte . Das ist die Bestimmung im Gesetz , dah
während der Tarifdauer jede Beteiligung am Streik bc -
straft wird und der Zwang zu solchen Tarifvcreinbarungcn
eintreten kann . Das Unternehmer - Organ findet natürlich noch ein
Haar in solchen Vereinbarungen , ivcil die Arbeiter als gleich -
berechtigte Faktoren herangezogen werden . Würde man die Polizei
oder die Unternehmer mit der Abfassung solcher Tarife betrauen und
dann die Arbeiter durch hohe Strafen zwingen , solche Tarife innc -
zuhalten , wir sind sicher , dag Organ der Großindustriellen würde
diese Socialreform im Polizcistil freudig begrüßen . So ungefähr
müßte die Anwendung auf deutsche Berhältnisse aussehen , Iveun sie
das Wohlwollen der für Unterdrückung der Arbeiter schlvärmenden
Scharsmacher erwerben wollten .

Wir wollen aber weiter zu den Faseleien der „ Neuesten
Nachrichten " bemerken , daß es gerade die Arbeiter sind , die vielfach
zu Tarifverträgen die Unternehmer gedrängt haben . Bon feiten der
Arbeiter ist uns bisher kein Fall bekannt , wo Tarifvercinbarungeu
durchbrochen ivurden , das Gegenteil ist von den Unternehmern zu
berichten , und da könnten die Strafbestimmungen unter Umständen
das Gegenteil bewirken , was die „ Neuesten Nachrichten " als
außerordentlich begehrenswert herbeisehnen . Auch den Vcr
Handlungen vor dem Gewerbegericht haben sich bisher
meist die Untenrehmer entzogen i so hat es während des
Tischlerstreiks in Berlin einige Mühe gekostet , die Herren Unter -
nehmer zu Verhandlungen vor das Gewerbegericht zu citicren , in
vielen andren Fällen ist das gleiche geschehen . Uebrigcns steht uns
auch in Deutschland die Einführung des Verhandlungszwangs vor
dem Gewerbegericht bevor , im Reichstag ist bereits ein Antrag zum
Gesetz betreffend die Gcwerbegerichte in der Kommission aus -
gearbeitet , der einen dahingehenden Vorschlag enthält . Wir nähern
uns hier dem schweizerischen Gesetz , ob die Blätter vom Schlage der
» Neuesten Nachrichten " daran Gefallen finden , ist eine andre FH>lle .

Tie Arbcitseinstcllnng der Kutscher der vereinigten
Mörtclwerke ist gestern morgen durch Vermittlung des Central -
Verbandes der Handels - , Transport - und Vcrkehrsarbeiter zur Zu -
friedenheit beider Teile beendigt worden , nachdem die Betriebsleitung
von einer Maßregelung der Vertrauensmänner Abstand genommen
hatte . Das Abkommen ist schriftlich getroffen und hat

'
folgenden

Wortlaut :
„ Hiermit geben wir die schriftliche Erklärung ab , daß wir

unsren sämtlichen Kutschern ohne Ausnahme 25 M. Lohn gewähren
ohne Abzug , und zivar für die Zeit vom 1. April 1000 bis zum
t . April 1901 . Wir geben zugleich die Versicherung , daß bis zum
letztgenannten Datum kein Lohnabzug stattfinden soll .

Vereinigte Berliner Mörtelwerke . *
Vorher betrug der Lohn 21 M. pro Woche .

Deutsches Reich .
„ Das Korrespondenzblatt der Gcneralkommission der Gc

werkschaften Deutschlands " erscheint in seiner ersten bedeutend nn >
fangreicheren Nummer , wie eS nach den Beschlüssen des letzten
Gewerkschaftskongresses geplant Ivar . Wie schon die vorliegende
Nummer zeigt , werden mit dem zur Verfügung stehenden größeren
Raum und der Anstellung eines besonderen Redakteurs die Aufgaben
des BlatteS erweitert . Der gebotene Inhalt ist vielgestaltiger und
wird sich das Blatt selbst zu einer guten Revue der gewerkschaftlichen
Fragen und Kämpfe entwickeln können . Ueber seine neuen Aufgaben
heißt es in einem einführenden Artikel des Vorsitzenden der General
kommission , de ? Genossen Legten :

„ Das . Korrespondenzblatt " wird nach wie vor in der Hauptsache
wohl Jnformationsorgan bleiben , doch als solches sich nicht mehr in
dem engen Rahmen halten , wie bisher . Es wird nicht nur zu
allen aktuellen Geiverkschastsfragen Stellung zu nehmen haben .
sondern auch den abweichenden Meinungen Raum geben , damit durch
uneingeschränkte Diskussion eine Klärung der Meinungen über streitige
Fragen in der Gewerkschaftsbewegung zum Vorteil der Gesamtheit
herbeigeführt wird .

Die heute nicht mehr inachtlosen , in den Grundfragen völlig
einigen Gewerkschaften als Stützpunkt , wird nunmehr das „ Kor
respondenzblatt " einen erheblichen Teil dazu beitragen , daß die
erfreulichen Fortschritte , welche die Gewerkschaftsbewegung in den
letzten Jahren gemacht hat , nicht nur anhalten , sondern

'
sich noch

steigern . Im Kampf gegen Not und Elend , Lüge und Heuchelei ,
Unterdrückung und Vergewaltigung wird das Organ der Gewerk -
schaften Deutschlands — denn das ist das „ Korrespondenzblatt " und
soll es bleiben — stets seinen Platz ausfüllen .

Die Former der Maschinenfabrik Friesicke in Neu - Ruppin
befinden sich wegen Maßregelung eines Arbeiters im Ausstand .

Die Handwerkskammer zu Köln ivurde am 2. April mit einer
Ansprache des Regierungsrats Dietrich eröffnet . In der Ansprache
des Regierungsvcrtreters ivar unter Darlegung der den Handels -
kaminern zugewiesenen Aufgaben betont , daß die Kammer sich von
parteipolitischen und konfessionellen Streitfragen fernhalten niöge
uiib _ nicht einseitige » Sonderbestrebungen folge , die unnötige Au -
griffe auf andre Erwerbsstände enthalten . Dem Vertreter der
Meister schien wohl diese Aufgabe nicht gerade als dringend not -
wendig ' , denn Herr E u l e r antwortete mit ' einigen bekannten
Jnnungstiradcn und bemerkte dann zum Schluß , daß er in der
Kammer auch ein Mittel sehe , gegen die llmsturzbeslrebungen
zu kämpfen . Darauf wurde dem sehr eifrigen Herrn
sofort von Herrn Fuchs ( Köln ) , einem Vertreter deS Ge -
fellenausschusses , entgegnet , daß sich die Gesellen nicht viel
von der Handwerkskammer versprächen . Aus der Thätigkeit der -
selben werde seines Erachtens für die Gesellen wenig herauskommen .
llntcr den letzteren sei vielfach die Meinung verbreitet , daß die
Meister ihre Lage verbessern wollten auf Kosten der Arbeiter . Die
Schlutzbemerkungen des Herrn Euler hätten seines ErachtenS einen
gewissen arbeiterfeindlichen Hintergrund . Die Gesellen seien aber
nicht gekommen , um . Opposition zu macheu , sie wollten vielmehr
mitarbeiten an den Aufgaben der Kammer , und sehen , was dabei
herauskomme .

In der Sitzung wurde der Schuhmachermeister F i g g e zum
Vorsitzenden und unser Parteigenosse Fuchs zum Vorsitzenden des
Gescllenausschnsscs gewählt .

Ter Geschäftsbericht des Deutschen Berg - und Hütten -
arbciter - Bcrbandö , welcher soeben erschienen ist , giebt die Zahl
der Mitglieder Anfang dieses Jahres auf 33 170 an ; seit März 1899
ist dies ein Gelvinn von 7 590 Mitgliedern . Die Auflage der Ver -
dandszeitung ist auf 34 599 gestiegen . An Beiträgen ivurden gezahlt
1898/99 ( 11 Mon . ) 42 819 . 47 M. 1899/1999 ( 19 Mon . ) 73 929,37 M.
Die Steigerung beträgt also ca . 199 Proz . , wovon 29 Proz . auf
die seit dem 1. Juli 1899 eingetretene Erhöhung der Beitrüge
kommen . Im Jahre 1891 hatte der Verband seine höchste Mitglieder -

Äbrcchnungs -
Periode

1894/95 l19l/e Mon . )
1895/96 ( lll/s „ )
1896/97 ( 9V « „ )
1897/98 ( 12 . )
1898/99 ( 11 „ )
1899/90 ( 19 „ )

Auflage
der Zeitung

5 499
7 999

16 599
21999
28 999
34 599

zahl , sie betrug 67999 . Hierauf trat ein Rückschlag ein , von dem
die Gegner zur Zeit des Essener Meincidsprozesscs sogar glaubten ,
daß er ' die Organisation vernichtet habe , lieber den später wieder
einsetzenden Aufschwung der Organisation geben folgende Zahlen
Ausschluß :

Gesamt -
Einnahmen
11796 M.
14149
29 989 „
48 847 ,
72194 „

■ iV 99123 „
Die Agitation ist in allen Ilebiercn Deritschlands lebhaft betrieben

worden , soiveit Agitatoren vorhanden waren . Es fanden in den

letzten zehn Monaten 423 öffentliche Versammlungen statt , davon
allein im Rrchrrcvier 194 . Auch die Gegner sind nicht müßig gewesen
und besonders in den Revieren Elsaß - Lothringen und Wurm
revier haben sie den Versuch unternommen , dem Verband Mit
glieder abzutreibe ». Die Geistlichkeit hat sich nicht gescheut , von der

Kanzel herab besonders die Frauen zu beeinflussen . In Elsaß -
Lothringen ist ihr das am besten gelungen . Am schnellsten hat sich
neben dem Ruhrrcvier das oberbayrische Revier entwickelt , hier sind
fast b/4 aller Bergleute dem Verbände beigetreten .

Ans der Bergarbcitcr - Bcwcgung . Aus Bochum wird
uns geschrieben : Wie verlautet , werden die in den Belegschafts
Versammlungen gclvählten Delegierten , welche die aufgestellten Forde -
rnnge » den Werisdirektoreu unterbreiten müssen , von denselben ohne
Ausnahme anständig empfangen und auf Erfüllung der Wünsche
unter Hinweis auf die Entscheidung der Grubenvorstände , die daniber
erst Beschluß fassen wollen , vertröstet . Die Grubenbaronc vermeiden
jede scharfe Kollision mit ihren Arbeitern , die sie jetzt so notwendig
brauchen ; und frivol einen Streik hervorzurufen liegt ebensowenig
im Interesse der Bergleute wie der Verbandsleitung .

Im Wurmrevier passierte Herr » Brust , dem Führer der christ -
lichcn Arbeiter , am Sonntag , dcir 25 . März , das Unglück , daß er
eine geplante Versammlung in Herzogenrath nicht abhalten konnte ,
weil der Wirt sein Lokal zurückzog . Brust mußte mit seinen Ge¬
treuen über die holländische Grenze gehen , um wegen der Einführung
seiner Organisation das Nähere zu besprechen . Er klagt nun , es
ginge ihm im Wunnrevier schlechter wie de » Agitatoren des „ alten "
Verbands , die an mehreren Orten Versammlungen abhalten könnteil .

Ausland .

Ter Streik der Brüsseler Setzer ist noch nicht beendet . Die
Unternehmer versuchen die Arbeiter zu eutzweieii , indem sie eiligst
einen „ Verband freier Arbeiter " gegründet haben . Die Mitglieder
dieser Vereinigung sollen Arbeitslosen - Unterstütznng , Kranken - llnter -
slützung usw . erhalten und alles wollen die Unternehmer bezahlen .
Die Arbeiter halten aber fest an ihrem alten Verband und lassen
sich durch diese Versprechungen nicht ködern . Die Zeitungssctzereien
haben fast ausnahmslos bewilligt , nur in den Accidenzsetzereien
sträubt man sich dagegen .

Französische Streiks im Februar . Das Arbeitsamt ver -
zeichnete ini Februar 87 Streiks mit 16 918 Teilnehmern ( für 81 Fälle )
gegenüber 65 Streiks mit mehr als 29 999 Teilnehmern im Januar
laufenden Jahres und gegenüber 29 Streiks im Februar 1899 .
Die durchschnittliche Zahl der Februar - Streiks in den letzten
fünf Jahren betrug 26. Von den 87 Konflikten haben 14 sich
auf mehr als einen Betrieb erstreckt . Die Streiks galten
wieder in der Mehrzahl LohnerhöbungS - Forderungen . Es gab
54Lobnangriffs - Strciks gegen bloß 4Lohnabwehr - Streiks . In weiteren
5 Fällen handelte es sich um einen Streit um die Anivendung des
Lohntarifs . Die Verkürzung der Arbeitszeit ivurde zweimal , die

Verlängerung der Arbeitszeit einmal gefordert ( letzteres von
29 Steinbrucharbeitern in einem kleinen Ort des Drüme -
Departements ) . Sonstige Ursachen , die teils zugleich mit Lohn -
forderungcn und andren Forderungen einen Streik hervorriefen :
sechzehnmal Aendcrung der Arbeits - oder Werkstätten - Ordnung .
siebenmal Abschaffung des Lohnabzugs für die Versicherungsprämie ,
fünfmal Abschaffung oder Einschränkung der Bußen und andrer Lohn -
abzöge , elfinal Forderung der Entlassung von Arbeitern , Auffehcrn oder
Direktoren , zehnmal Forderung der Wiedereinstcllnng von gemäß -
regelten Arbeitern , einmal Abschaffung der Zwischenmeister und
einmal Abschaffung des Stücklohns . Die größte Zahl der Streiks ,
32 . entfällt auf die Textilindustrie , dann folgt das Dachdeckcrgeiverbe
mit 13, die Metallindustrie mit 8, die Bergwerke und Steinbrüche
mit 6, die Erdgräbcr mit 4. die NahrungLmitlcl - Jndustrie mit 3 u. a. m.

Ausgang von 73 im Februar und 3 vorher begonnenen Streiks :
17 Erfolge , 32 Ausgleiche und 27 Mißerfolge .

Vevlamml ungen .

Die RbbrnchSarbeitcr Berlins sind in eine Lohnbewegung
eingetreten . Sie haben sich am 1. April dem Verband der Bau -
arbeiter ( centrale Richtung ) angeschlossen und eine besondere Zahl -
stelle errichtet . Als Vorsitzenden wählten sie Haupt , Heidenfeldslr . 9.
Eingetreten sind 113 Abvruchsarbeiter . Die Versammlungen finden
an jedem ersten Sonntag nach dem Ersten eines jeden
Monats statt . Somit findet die nächste Versammlung am 8. April
um 11 Uhr im „ Englischen Garten " , Alexanderstr . 27y,' statt .

Die Kellner und Köche hielten am Dienstag bei Dräsel , Neue
Friedrichstraße , eine öffentliche Versammlung ab . in der über den
Verlauf und die Beschlüsse des allgemeinen Fachkongresses berichtet
wurde . Nach einer kurzen Diskussion gelangte folgende Resolution
einstimmig zur Annahme : „ Die Versammlung erklärt sich mit den
Beschlüssen des ersten Fachlongresses und dem Verhalten der Tele -
gierten völlig einverstanden und verspricht im Sinne der Beschlüsse

zu wirken . Die Versammlung erklärt ferner die vom Kongreß be -
ichlossene Fachkommission in ihrer Thätigkeit durch Uebermittelung
von Material und finanzicllcir Mitteln thatkräftig zu unterstützen . "

Die Abrechnung , die der Kongrcß - AuSschuß erstattete , ergab
eine Einnahme von 2339,24 M. , eine Ausgabe von 2116,31 M. ,
so daß ein Bestand von 222,93 M. verbleibt . Nachdem dem Kongreß -
Ausschuß die Dccharge erteilt , wurde eine Kommission der Gastwitts -
gehilfen Deutschlands gewählt , in der die Kellner , Köche und Hotel -
diener vertreten sind . Diese Kommission hat nach den Be -
schlüssen des Kongresses als Hauptaufgaben : Die Weiterarbeit
auf socialem Gebiet zu fördern . Erhebungen über die Lohn - und
Arbeitsverhältnisse anzustellen , sowie überhaupt die allgemeinen
Interessen der Berufsangehörigen der Leffentlichkeit , den Behörden ,
den gesetzgebenden Körperschaften gegenüber zu vertreten und die

Vorbereitungen zu späteren allgemeinen Fachkongressen zu treffen .
Die notwendigen Geldmittel sollen durch freiwillige Beitrage event .
durch Zuschüsse der Fachvereine aufgebracht »verde ». In andern
Städten sollen Unterkomlnissionen zur gemeinsamen Vertretung der
Berufsinteressen gebildet iverden .

Lankwitz . Am 39. März fand im Löwendorf ' schen Lokal hier
eine Arbeiterversammlung statt , welche sich mit der Gründung einer
eignen politischen Organisation am Ott beschäftigte . Nach einem mit
Beifall aufgenommenen Vortrog de § Genossen Schütte über
den „ Allgemeinen deutschen Arbeiterverein " legte der Vertrauens -
mann Boxheimer den Anwesenden die Gründe dar . ivelche für einen

eignen socialistischen Verein spräche »». Nach kurzer Diskussion erklätte
sich die Versammlung mit der Gründung einverstanden . Es haben
sofort 39 Parteigenossen ihren Beittttt zum Verein erklätt .

Der Krieg .
Die Nachrichten über die letzten Kämpfe z »vischen den Engläudern

und Boercn zeichnen sich » weder einmal durch ihre Unklarheit und
Lückenhaftigkeit aus . Die Nachricht , die . Daily Chronicle " über die

Zurückeroberung der fiebe » Geschütze »
die von den Boeren bei dein Ueberfall erbeutet worden waren , ge -
bracht hat , Hot bis jetzt keine Bestättgung gefunden . Man weiß
lediglich zu benchten , daß man in Blocinfontein „ keinen Zweifel
hege " , daß die verlorenen Kanonen und Wagen wieder zurückerobett

worden seien . Eine Nachricht , die an Unbestimmtheit und Uirzuver -
läßigkeit nichts z » wünschen übrig läßt .

Auch hinter die Nachrichten von mehr oder minder erheblichen
Waffcnerfolgcn der nach dein Schauplatz der Katastrophe abgesandten
englischen Truppenabteiluugei » »vird man einstlveitcn ein kleines

Fragezcicheir setzen müssen , zumal Lord Roberts von keinem neuen

Zujamnienstoß ettvas zu berichten »veiß .
Die diesbezüglichen Meldungen des Wölfischen Telegraphen -

Bureaus lauten :
London » 3. April . Die Abendblätter veröffentlichen eine

Depesche aus Bloemfontein von vorgestern , Ivonach die 19. eng -
lische Brigade einen Eilmarsch machte . �

den Schauplatz des

Hinterhalts erreichte und den Feind in ein Gefecht verwickelte .

»velcher sich eiligst zurückzog . Ei » starkes Boerenkommando , »velches
aus Ladybrand in der Richtung auf die Wasserlverke marschierte ,
»vurde von der Kavallerie des Generals French »»ahezu decimirt . In
Bloemfontein hegt » na » keinen Ziveifel , daß die erbeuteten Kanonen
und Wagen zilruckgewomien werden .

Bushmanskop , 2. April . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " . )
Die Boeren halten die Wasserlverke noch . besetzt . Die englische
Artillerie beschoß gestern »»achmittag diese Stellung . Als der Feind
das Feuer crlviderte , setzte sich das Dorkshire - Siegiinent in

Marsch , uin die englische Artillerie , die nnnniehr von dem Gros aus

vorrückte , zu decken . ES heißt , kleine Abteilmrgen von Boeren

marschieren nach Süden und Osten .
London » 3. April . Generalfeldmarschall Lord Roberts tele -

graphiert ans Bloemfontein unter dem 2. d. M. abends : Obivohl
seit meiner letzten Depesche kein nener Zusammenstoß stattgefunden
hat , sind unsre Truppen doch beständig in Fühlung mit dem Feinde
geblieben .

Dagegen sind Mitteilungen von der B o e r ' e n s e i t e über den

Kampf
im Norden von Bloemfontein

eingelaufen .
Den » „ Reuterschen Bureau " wird nämlich aus dem Boerenlagcr

bei Sinaldcel ulrter dem 39. März gemeldet : Ein heißer Kampf hat
zivischeu Brairdfott und Bloemfontein stattgefunden . Die Kommandos
von Ernielo und Walkerstroom griffen die Englälrder , die etiva
7999 Mann zählten , an und schlugen sie zurück , ihnen schivere
Verluste beibringend . Wie Verwundete , die hier in Smaldeel ein -

getroffen sind , ' erzählen , tobte der Kampf auf der ganzen Linie .
Die Engländer gingen wiederholt vor . ivurden aber zurückgeworfen .
Die Boeren gelvannen an Terrain , das Endergebnis des Kampfes
ist jedoch nicht bekannt . Die Boeren verloren an Toten » nd Ver -
wnndeten 9 Mann . In späteren Meldungen aus Brandfort heißt
cö : 2999 Boeren griffen 3999 Engländer mit Erfolg an ; als zu
deil letzteren aber 13 999 Mann Verstärkungen stießen , wurden die
Boeren genötigt , sich zurnckznzichen , sie hatten nur geringe Verluste .

Zur Besch ' leunigungtdcs Feldzugs und besseren Umklammening
des Feindes soll
ein Durchzug euglischcr Truppen durch portngiefischeS Gebiet
ernstlich geplant lein . Das „ Reutersche Brireau " erfährt , über
den genauen Weg , den die »»ach Rhodesien bestimnite Truppe unter
Oberst Carrington einschlagen solle , sei noch keine endgültige Be -

stimmnNg getroffen . Für den Fall aber , daß die Bcchuana -
Landeisenbah » noch nicht wieder für den Verkehr offen sein
sollte , ist aller Grund zu der Annahme vorhanden , daß die

Truppe von Bcira aus auf der Bahnlinie Beira - Umtali - Salisbury
dorthin geschafft »vird . Das „ Reutersche Bureau " bemerkt dazu ,

der mit Portugal bestehende Vertrag gestatte , daß
die Trrippe Carringtons von Bcira aus nach Rhodesien transportiert
»verde »» köi »»e. NichtSdestolvcniger würde Portugal gegenüber
Transvaal ziveifelloS eine fchlvere Verletz » » ng der Neil -
t r a l i t ä t begehen , »vcnn es den englischen Truppen den Durchzug
durch Bcira gestattete .

Die Sterblichkeit unter den gefangenen Boeren
» imint in besorgniserregender Weise zu. Die Zahl der in Simonstown
»nid Greenpoint erkrankten Boeren ist folgeirde : 29 find gefährlich
krank . 49 ernstlich , bei 69 nehmen die Erkrankungen an Fieber und

Masern ihren gelvöhnlichen Verlauf .
Ob die Verpflegung der Gefangenen die Schuld an der

Epidemie trägt oder ob dieselben die Jirfektionskeime bereits mit -

brachten , läßt sich eiilstiveilen nicht beurteilen .

An Details über de » Ueberfall an den Wasserwerken

weiß das Reutersche Bureau folgendes mitzuteilen :
Die Schlucht bei den Wafseriverken ivurde von den Boercn bis

Sonntagmorgcn gehalten , »vorauf sie sich zurückzogeil . Der Feind
hält die Wafferanlagen und die Hügelreihe dahinter noch besetzt .
Frei »chS Kavallette - Divisio » fand , als sie auf der von den Boeren

verlassenen Kampfstätte eintraf , eine der entsetzlichsten Scenen .
die je ein Mensch gesehen . Pferde und Menschen lagen mit »vild

verzcrtten Gliedern umher , die einen jähen Tod verriete »». Wagen -
trünimer sowie uinhergeschleuderter Proviant »ind Fourage gaben
Kunde von der gräßlichen Scene . Man ka»»»» sich keine genialere
Falle denken als die dem Convoy gestellte . Der Feiird konnte ein
mörderisches Feuer von drei Seiten und eine doppelte Schützenlinie
von der Front gegen die Engländer »virken lassen . Als die erste Battene

auftauchte , »volltei » die Boeren die Schlächterei gern einstellen und fordetten
die ganze Kolonne zur Uebergabe auf . doch eine englische Batterie
entkam iin Rücken des Convoy und eröffnete ein schlvereS Feuer auf
die Boeren , welches fünf Boeren tötete und neun verwundete . Um
ein Uhr begannen die Boeren die eroberten Wagen und Geschütze
fortzuschaffen . Sie gestatteten den Engländer » , ihre Toten und Ver -
»vundcten zu bergen . Die Schlucht ivurde von den Boeren die ganze
Nacht besetzt gehalten . Der Kampf beim Wasserreservoir dauerte
beim Absenden ' der Depesche am Sonntag noch fott .

Uetzke Msthvichtett und DepelAzen .
PariS » 3. April . ( W. T. B. ) Joseph B e r t r a n d , der

ständige Sekretär der „ Acaderaie des sciences " und Mitglied der
„ A- oacUmis Francaise " ist gestorbei ».

Brüssel » 3. April . ( W. T. B. ) Mit Bezug auf die Veröffcnt -
lichung des „ Petit Bleu " über den Ausstand der Bundjaileger ,
»velcher durch Gewaltthätigkeiten veranlaßt sein soll , die durch
Beamte der Antlvcrpener Plantagen - Gesellschaft begangen Ivurden ,
teilt der Unabhängige Kongostaat mit , daß mit dem

gestern eingetroffenen Dampfer „Philippeville " ein Bericht des
General - Gouverneurs vom Kongo eingegangen sei . Nach demselben
habe der Führer des Postens , »velchen der Kongostaat bei den BundjaS
unterhält , ain 16. Januar bei den » Befehlshaber des Lagers von
Umangi Hilfe verlangt . Letzterer sei dann sofort in Bcglcitu >ig
eines Lieutenants mit 299 Mann nach der von den BundjaS an -
gegttffenen Faktorei Dambata »veitermarschiert . Dort seicii die Ver -

stärknngcn an , 27. abends gerade in den » Augenblicke eingetroffen .
als die Garnison einen scharfen Angriff der BundjaS zurückschllig ,
denen sie nicht lange mehr hätte Widerstand leisten können . Dein
Bericht deS General - GouvernenrS zufolge soll der Aufstand , obwohl
eS sich um den als besonders wild bekannten Stamm der Bundjas
handelt . »licht als sehr enist anzusehen sein , jedoch hat der General «
Gouvenreur sofott eine Untersuchung der Ursachen des Aufstands
eingeleitet , um etwaige Schuldige zur Strafe zu ziehen .

Rom , 3. April . <W. T. B. ) Im nächsten Konsistorium nach
Ostern wird der Papst den Präfekten der Vatikanischen Gebätlde ,
Monsignor Della Bolpe , die Monsignori Tripepi und Gennatt soivie
den päpstlichen Nuntius in Wien , Monfignor Taliani . zu Kardinälen
ernennen .

Madrid . 3. April . ( W. T. B. ) Die Cortes wurden heute
bis zum Mai vertagt .

Hongkong , 3. April . ( Meldung des „ Reuterschen BureauS " . )
DaS Kanonenboot „ Tlveed " und das Torpedoboot Rr . 38 haben
Befehl erhalten , so bald als möglich Stteifzüge ailf den » Westflusse
zu machen .

Washington , 3. April . <B. H. ) Dem Präfidenten nahestehende
Kreise versichem , daß Mc Kinley entschlossen ist , behufs seiner
Wiederivahl den Boerenfrrnndcn entgegenzukmnmen und seine
englandfreundliche Politik gänzlich aufzugeben .

Verantwortlicher Redacteur : Paul John in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Badina in Berlin . Hierzu äi Beilagen und llnterhaltnngsblatt .
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Raltbmord Prozetz Gönczi .

Tie Verhandlung des sensationellen Mordprozesses , dessen Vor -
geschichte wir in unsrer Sonntagsmnnmer mitgeteilt haben , begann
gestern vorniittag unter großein Andrang des Pnblikunis im großen
SchwurgerichtSsaale . Der Gerichtstisck ) ist bedeckt mit kleineren und
größeren Pappschachteln , vor dem Tisch sieht man einen Teil des
Gönczischen Ladentisches , ferner die in Sackleinwand cinge -
hüllten Kisten , in denen die Leichen der Frau Schultze und ihrer
Stieftochter Klara vorgefunden worden sind , ein Stück Länferstoff
u. dgl . Von den Angeklagten wird zunächst Frau Gönczi durch
einen Schutzmann in den Saal geleitet . Sie ist eine ab -
gemagertc , blasse Frau mit einem Kropfhals , deren Kops
fast beständig durch nervöse Zuckungen in Bewegung
ist . Sie ist offenbar in großer Erregung , so daß ihr wiederholt
HoffniannStropfeir gereicht werden müssen . Der Ängckl . Gönczi
betritt höchst unbefangen den Aallageraum ; er ist ein schinächtiger
Mann mit wohlgepslegtem grauen Vollbart und Haupthaar . Er
erscheint in schwarzem Anzug mit Gehrock und blickt ohne cm Zeichen
der Erregung im Saal umher . — Den Vorsitz im Gerichtshof führt
Landgerichtsdireltor Hilth , die Anklage vertritt Staatsanwaltschafts¬
rat P l a s ch k e unter Assistenz eines Referendars , Gönczi wird vom
Rechtsanwalt Dr . Herbert F r ä n k e l , Frau Gönczi durch Justizrat
Grabower vertreten . Als beim Aufruf der M Zeugen der Unter »
suchungsrichter LandgerichtSrat Herr den Saal betritt , macht ihm
Gönczi eine Verbeugung . Als Sachverständige wohnen Sanitätsrat
Dr . Mittenzweig , Arzt Dr . Schulz , Gerichischcmiker Dr . Jescrich
und der Schreibsachverständigc Sekretär Altrichter und Bau -
inspektor Schlicpmann der Verhandlung bei . Da die letztere
mehrere Tage dauern wird , werden zwei Ersatzgcschworene ausgelost .
Landgcrichtspräsident Braun wohnt der Verhandlung bei .

Der Angeklagte Gönczi .
Schuhmacher und Schuhwarcnhändler , gicbt auf Befragen an , daß
er mit Vornamen Joseph heiße und am 2. Juni 1852 in Maros -
Vasarhely , zu deutsch Flug - Stadt , im Sicbenbürgischcn geboren sei .
Ob seine Eltern noch leben , weiß er nicht . Sein Vater war Grund -
sitzer . er besaß zwei kleine Häuser im Werte von etwa 20 000 M. Er
hat die deutsche und auch die ungrischc Schule in Hermannstadt besucht ,
und ist mit 15 Jahren in die Lehre gekommen . Mit 20 Jahren hatte
er ausgelernt und trat in Carlsburg in das Regiment
Prinz Ludwig von Bayern . Bis 1875 diente er daselbst , desertierte
alsdann und ist im März 1881 ivegen Desertion . Diebstahls . Be¬
trugs , Vergehens gegen die Sicherheit des Eigentums und Vergehens
gegen die öffentliche Sicherheit mit 4 Jahren schweren Kerkers be -
straft worden . Dann kam er nach Wien . Er soll auch in Budapest
einmal wegen Betrugs zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt worden
sein , bestreitet dies aber . In Wien ist er 2 Jahre gewesen und 1892
nach Berlin gekommen . Im Jahr 1891 verheiratete er sich niit
seiner Ehefrau , die ihm nach seiner Behauptung 1500 M. mit i » die
Ehe gebracht hat . Hier in Berlin ist er 5 Jahre lang bei der Firma
Müller u. Schinski als Werkmeister thätig gewesen , wurde dann in
einem andern Schuhwarengeschäst Reisender und machte 1897 in der
Mühlenstr . 4/5 ein Schuhlvarcngeschäst auf .

Die Angeklagte Frau Gönczi
heißt mit Vornamen Anna und ist eine geborene Sattler . Sie ist
am 20. Januar 1849 in Windorf , Landgcrichtsbezirk Passau , geboren ,
katholischer Religion und unbestraft .

. Räch dem Anklagebeschluß werden beide Angeklagte beschuldigt .
im August 1897 gemeinschaftlich die im Hause Königgrätzerstraße 35
wohnende , im Jahre 1823 geborene Witwe Auguste Schultze , geb . Lutze
und deren im Jahre 1841 geborene Stieftochter Klara ermordet und
gleichzeitig einen schweren Raub begangen zu haben .

Der Vorsitzende befragt zunächst Frau Gönczi : Sie hören .
was Ihnen zur Last gelegt wird . Was ivisseit Sie von dem Mord ?
Sind Sie daran beteiligt ? — A » g e k l. : Nein . — Präs . : Also Ostern
1897 gründete Ihr Mann das Geschäft in der Mühlenstraß « . Wer
war sonst bei Ihnen thätig ? — A u g e kl . : Die Frau Grawalski
beschäftigte sich teils im Haushalt , teils als Verkäuferin im Laden .
— Präs . : Hatten Sie Ihre Wohnung in demselben Hause ? —
A n g e k l. : Nein , in der Mühlenstr . 4/5 , 2 Treppen . — Präs . :
Wie ging das Geschäft ? — Angekl . : Nicht besonders . — Präs . :
Womit beschäftigte sich Ihr Ehemann ? . — Angekl . : Er ging den
ganzen Tag auf Kundschaft , des Morgens gegen 8 Uhr ging er fort .
kam mittags nach Hause , ging nach Tisch wieder fort und kehrte
abends gegen S Uhr zurück . — Präs . : Wann erfuhren Sie , daß
Ihr Mann auch im Hause Äöniggrätzerstr . 35 einen Laden
einrichten wollte ? — Angekl . : Erst wenige Tage bevor
er mir den Laden zeigte . — Präs . : Es

'
ist aber doch

ausfallend . daß Ihr Mann Ihnen dies nicht früher
mitteilte . — Angekl . : Mein Man » pflegte seine geschäftlichen
Angelegenheiten wenig mit mir zu besprechen . — Präs . : Kannten
Sie die Vermögensverhöltuisse Ihres Manns ? — Angekl . : Auch
nur oberflächlich . — Präs . : Wußten Sie . daß er den Möbelhändler
Stiller häufig anborgte , iveil er sich in Geldverlegenheit befand ? —
Angekl . : Nein . — Präs . : Wann sagte Ihnen Ihr Mann , daß
er den zweiten Laden mieten wollte , oder vielmehr schon gemietet
hatte ? — Angekl . : Am Montag bevor wir abreisten . — Präs . :
Gingen Sie an diesem Morgen nicht zusammen nach der Königgrätzer -
ftraße , weil Ihr Mann Ihnen den Laden zeigen wollte ? — Angekl . :
Jawohl . — Präs . : Passierte an dem Morgen nicht irgend etwas ,
das in Ihrer Erinnerung haften blieb ? — A n g e kl . : Ja . Als wir
die Jalousie� unsres Ladens aufziehen wollten , fanden wir das
klenie Gehäuse , in dem sich die Aufziehvorrichtung befand , mit Pech
verschmiert , so daß wir den Schlüsiel nicht anbringen konnte ». —
P r ä f. : Dann gingen Sie also zusammen nach der Königgrätzer -
straße . Hatte Ihr Mann den Schlüssel zum Laden ? — Angekl . :
Jawohl . — Prä s. : Befand sich neben dem Laden noch ein andrer
Raum ? — Angekl . : Ja , ein Hinlerzimmcr . — Präs . : Weiter
waren keine Räume vorhanden ? — Angekl . : Ja , von der Hinter -
stube ftihrte eine Treppe direkt nach dem Keller . — Präs . : War
das Hinterzimmer völlig leer ? — Angekl . : Nein , es standen

zwei große Kisten
darin . — Präs . : Wem gehörten die ? — Angekl . : Mein Mann
sagte , sie gehörten der F r a u S ch u I tz e , die ihm die Kisten zur
Ausbewahrung gegeben habe . — Präs . : Sagte er Ihnen , was in
den Kisten sei ? — A n g e k l. : Ja , in der einen sei Bettzeug , in der
andren Kochgeschirr . — Präs . : War Ihnen dies nicht verdachtig ? —

Angekl, : Nein , ich habe mir nichts dabei gedacht , mein Mann
sagte , die Frau sei leidend und könne die Sache » vorläufig nicht
gebrauchen . — Präs . : Sic sollen nun am Sonnabend , bevor Sie
abreisten , das HauS schon auffallend früh verlassen haben ? — Es
ist der Sonnabend , an dem der Mord passiert sein soll . Sie sollen
schon um 5' / , Uhr bei dem Bäcker das Frühstück geholt haben ? —
Angekl . : ' Es mag gegen 6 Uhr gewesen sein. — Präs . :
Ja . der Bäckerfran ist dieser Umstand aufgefallen , sie wußte ,
daß Ihr Ehemann am folgenden Tage einen Wechsel über
1000 M. zu bezahlen hatte und kam nun auf die Idee , daß Sie
ausrücken ivolltcn . — Angekl . : Ich weiß nichts von einem
Wechsel . — Präs . : In der vorhergegangenen Nacht wallen Mit -
bcwohncr gehört habe » , daß Sie viel weinten und daß Ihr Mann
heftig auf Sie einsprach . — Angekl . : Davon weis ; ich nichts . —
Prä s. : Wann ist Ihr Mann an dem fraglichen Sonnabend fort -
gegangen ? — Angekl . : Gegen 7 Ikhr morgens . — Prä f. : Und
ivan » ist er zurückgekommen ? — A n g c kl . : Wie gewöhnlich zu
Mittag . — Präs . : Haben Sie nichts Auffälliges an ihin bemerkt ?
— Angekl . Nein durchaus nichts . — P r ä s. ; Und wann ging er
wieder fort ? — Angekl . : Gegen 3 Uhr , um 6 Uhr kam er dann
wieder nach Hanse .

te Jfltmiirb "
Der Sonntag nach der Mordthat .

Auf weiteres Befragen des Vorsitzenden äußert sich die Angeklagte
dahin : Am nächsten Tage , dem Sonntag , sei ihr Mann auch sehr
früh aufgestanden , aber erst um 8 Uhr iveggcgangen . Gegen Mittag
sei er wiedergekommen und habe den Gcschäftsbesnch des Filzschuh -
fabrikanten Schmolling empfangen . Nachmittags seien sie gemein -
schaftlich mit der Raf' alski nach der Friedrichstraße und dem Tier -

garten gegangen . Dort habe sie ihr Mann verlassen , weil , wie er
sagte , ' mal im Hause Königgrätzerstr . 35 nachsehen wollte , weil die

Frauen verreist seien und er dort die Verwaltung habe . Ihr Mann
lei erst gegen 0 Uhr wieder zu ihnen gestoßen . Am Montag sei sie ,
! vie schon gesagt , mit nach dem Hanse Königgrätzerstraße gegangen und

habe mit ihrem Manne die beiden Kisten , in denen sich Geschirr
der Frau Schulze befinden sollte , in den Keller geschafft . Sie sei
dann wieder nach Hause gegangen und ihr Mann sei mittags nach -
gekommen . — Präs . : Hat Ihnen Ihr Mann am Sonntag schon
Brauhaus - Obligationen gezeigt ? — Angekl . : Ja . Er sagte , er
habe sie von Frau Schultze erhalten . — Prä s. : Haben Sie später
nicht noch andre Papiere bei ihm gesehen ? — Angekl . : Ja wohl ,
Mexikaner , doch hat er mir nicht gesagt , Ivo er diese her hatte . —

Präs . : Hat er Ihnen nicht auch Ringe und eine Granatbrosche mit -

gebracht ? — Angekl . : Ja wohl . Er hat gesagt , er habe die

Gegenstände von dem Schuhwarenhändler Schmidt erhalten . Einen
Ring habe ich dem Dienstmädchen Rafalski geschenkt . — Präs . :
Am Mittwoch ist da » » Ihr Mann nicht zu Hause gewesen . Hat er
Ihnen nicht gesagt , als er nach Hause kam , daß er in Hannover gewesen
sei oder dergleichen ? — Angekl . : Nein , er sah sehr blaß auS und
als ich ihn fragte , ob ihm etwas passiert sei , hat er nicht weiter gc -
antwortet . — Präs . : Was ist am nächsten Tage passiert ? — A n -

geklagte : Mein Mann sagte mir , wir müssen rasch abreisen . Auf
meine Frage warum ? antivortete er : iveil die die beiden

Frauen umgebracht haben . — Präs . : Na fiel Ihnen denn
diese Mitteilung gar nicht auf ? — Angekl . : Aber ich dachte doch
nichts Schlechtes von meinem Mann . — P r ä f. : Dachten Sie denn ,
es solle nur eine kurze Reise sein , oder eine Reise aus Nimmer -
wiedersehen ? — A n g c k l. : Ich weiß es selbst nicht . — Präs . :
Welche Borbereitungen trafen Sic denn zur Abreise ? — Angekl . :
Ich packte nur einige Kleider zusammen und die ganze �oache
dauerte keine dreiviertel Stunden . — Präs . : Frau Gönczi , es
ist doch auffallend , daß Sic der Rafalski vorgeredet haben , daß
Sie so schnell abreisen müßten , iveil Ihre Schwester in Augsburg
gestorben sei. — Angekl . : Die Rafalski fragte mich , ob etwa
meine Schwester gestorben sei , und da habe ich eS bejaht .

Tic Abreise .
Weiter ergiebt sich aus der Vernehmung der Angeklagten , die

kann , verständlich , leise und mit cincin bayrischen Aeeeut spricht , daß
sie nach der Mitteilung ihrcS Mannes sich nach Brüssel wenden
wollten . Sie seien in Begleitung der Rafaksli mit zwei Droschken
abgefahren . Ihr Mann hätte die Ordre nach dem Schlesischcn
Bahnhofe gegeben , er ließ aber unterwegs die Droschken halten ,
stieg ans und ging in ein Hans , angeblich , mn sich von
dort Geld zu holen . Als er wieder kam , beorderte er
den Droschkenkutscher nach dem Friedrichstraßen - Bahiihof . Dort
warteten sie im Wartesaal zweiter Klasse und bestiege »
dann einen Zug , an welchem „ Posen —Jnsterburg " stand . — Pjr ä s :
Die Rafalski hat sich natürlich gelvundert , daß Sic einen Zug in
gerade entgegengesetzter Richtung bestiege ». — Angekl . : Das weiß
ich nicht mehr . — Nach den weiteren Aussagen der Angeklagten sind
sie zunächst nach Frankfurt a. O. gefahren , haben dort die Nacht auf
dem Bahnhos zugebracht und sind Freitag in Brüssel eingetroffen .
Dort haben sie sich bis Ende Scpteinbcr aufgehalten und sind weiter
nach Antwerpen und von dort per Schiff nach Brasilien gegangen . —

Präs . : Hatte Ihr Mann auf der Reise oder in Brüssel ' einen Bc -
glcitcr ? — Angekl . : Ich habe solchen nie gesehen . — Präs . : Hat
Ihr Mann Wertpapiere oder Sckmuufsachen gehabt ? — Angekl . :
Ich habe nur die Mexikaner gesehen und außerdem eine Reihe
von Schmucksachen , die er , wie er sagte , in dem Schlafzimmer der
Frau Schulze ans einem Kästchen genomnien hatte . — Präs . : ,
Wann ivollcn Sie denn überhaupt zuerst von dem Mord erfahren
haben ? — Angekl . : Erst in Brüssel , als Ivir in einem Cafö saßen .
hat niejn Mann aus der Zeitung den Mord vorgelesen . — Präs . :
Vermuteten Sie denn da nicht , daß Ihr Mann der Mörder sei ? —

Angekl . : Er hat ' s nur nie zugestanden ; er sagte bloß , der Gast -
ivirt Schulz werde schon wissen , lver es gemacht hat . — Präs . :
Meinte er damit ctiva den Herrn Hintz ? — Angekl . : Das weiß
ich nicht . — Präs . : Hat Ihr Mann Ihnen nicht auch gesagt , daß
er am Geldschrank der Frau Schulze Ivar , daß die Thür zugefallen
sei und er sie nicht ausbrechen ivollte ? — Angekl . : Ja . —

Präs . : Sie hatten ein Beil zu Hause , ivelchcs Ihnen plötzlich ver -
schwunde » war . — Angekl . : Mein Mann sagte damals , er habe
es mitgenommen , um im Hause Königgrätzerstraße 35 Bilder an -
zusckilagen . — P r ä s. : Am Tage Ihrer Abreise haben Sie
ein Telegramm aus Hannover erhalten , Inhalts dessen Frau Schultze
meldete, ' sie sei mit ihrer Tochter ans dem Wege nach Paris und
lasse die Hausbewohner grüßen . Die Angeklagte bestätigt dies . Ihr
Mann habe ihr gesagt , es werde ein Telegramm eintreffen . —

Präs . : Ist Jhncn nicht bekannt gewesen , daß Ihr Mann mit der
Rafalski ein intünes Verhältnis hatte ? — Angekl . : Davon habe
ich erst ans der Untersuchung etwas erfahren . Hätte ich es gewußt ,
dann hätte ich die Person nicht im Hause behalten .

Der Verteidiger Dr . Frankel

richtet noch einige Fragen an die Angeklagte : Wie groß waren die
Kisten , die Sie nach Ihrer Angabe am Morgen des 16, August mit
Ihrem Manne gemeinsam nach dem Keller geschafft haben ? —

Angekl . : Ueber einen Meter lang und beinahe von Tischhöhe .
— Vert . : Waren die Kisten schwer ? — Angekl . : O ja . ziemlich .
wir haben sie schieben müssen . —Bert . : Hat in dem Hinterziminer
nicht ein Bett gestanden ? — A n g e l l. : Ja eine Bettstelle mit
Matratze und Keilkissen . — Bert . : ' Ist es Jhncn bekannt , daß Ihr
Mann auch von einer Frau Bär einen Laden mieten wollte ? —

Angekl, : Nein , davon weiß ich nichts . — Bert . : Wann sind Sie
am Morgen des 16. Augnst von der Königgrätzerstraße nach
Hause gekommen ? — A n g e k l. : Es kann gegen 8 Uhr gewesen
sein . — Vert . : Wie lange können Sie sich demnach in der ' König -
grätzerstraßc aufgehalten haben ? — Angekl . : Vielleicht eine ante
halbe Stunde . — Vert . : Kennen Sie ihren Ehemann als einen
heftigen gewaltthätigen Menschen ? — Angekl . : Nein , mir
hat er nie etwas gethan . — Präs . : Wissen Sie , daß Ihr Mann
am 8. Augnst auch einen Laden in der Prenzlauer Allee mieten
wollte ? — Angekl . : Nein , das ist mir nicht bekannt . — Präs . :
Kennen Sie einen gewissen Löwy ? — Angekl . : Nein , mein Mann
hat mir nur erzählt , daß ein Herr Löwy mit dem Fräulein Schultze
etwas vorgehabt habe . — Angekl . Gönczi : Herr Präsident ,
darf ich eine Frage an meine Frän richten ? — Präs . : Nein , sagen
Sie . was Sie vorzubringen haben . — Gönczi : Ich will nur bc -
merken , daß meine Frau einmal den Herrn Löwy gesehen haben
muß , als derselbe cinnial bei mir im Laden loar . Sie fragte mich
nach seinem Fortgange , wer es gewesen sei. — Angekl . Frau Gönczi :
Ich entsinne mich nicht . — Damit ist die Vernehmung der
Ehefrau Gönczi vorläufig beendet .

Präs . : Jetzt zu Ihne »

Angeklagter Gönczi .

Ist es richtig . daß Sie auf einen Wechsel 1000 M. schuldig waren
und daß der Wechsel am 15. August fällig ivar ? — Angekl ' . : Nein ,
ich hatte den Betrag auf Schuldschein entnommen . mich aber mit
dem Gläubiger geeinigt . — Präs . : Bestreiten Sie auch , daß Sic
noch andcrivcitig Darlehne aufgenommen haben ? — Angekl . : Auch
das bestreite ich. — Präs . : Wann haben Sie den Laden in der
königgrätzerstraße gemietet ? — Angekl . : Am 28. Juni . — Prä f. :
Wie viel Räume ? — Angekl . : Laden und Hiiiterzinnncr . der Keller
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gehörte nicht dazu . — Präs . : Mit wem haben Sic den Bertrag
abgeschlossen ? — Angekl . : Mit Löwy zusammen . — Präs . :
Merkwürdig , niemand hat ihn je gesehen . — Angekl . : Meine Frau
hat ihn gejehe». —

Präs . : Warum ist der Name des Löwy denn nicht i » den
Kontrakt mit aufgenommen worden ? — Angekl . : Die alte Frau
Schnitze loollte das nicht habe » , sie hat mir gleich gesagt , es wäre
mir lieb , daß ich für die Vermietung der Räume im Hause sorgte .
— Der Angeklagte , der ans alle Fragen des Vorsitzenden sehr schlag -
fertig und in östreichischem Jargon antwortet und alle seine Sätze
mit

'
„Vitt ' schon " beginnt , sagt des weiteren auS : Er habe mit

Fräulein Klara Schnitze über die Mietung eines Ladens verhandelt ,
und da habe diese ihm zu verstehen gegeben , daß es ihr lieb

sein würde . wenn er mit einem gleichfalls anwesenden
Herrn Löwy . der früher Schuhwarenhändler gewesen und

jetzt Weinhändler sei . zusammengehen und einen Laden

gemeinschaftlich mieten lvürde . — Präsident : Bis
' dahiii hatten Sie den Löivy überhaupt nicht gekannt ? —

Angekl . : Nein . — Präs . : Welches Interesse hatte denn die un -

verehelichte Schnitze daran , daß Sie mit dem Löwy zusammen
gehen sollten ?

„ Herr Löwy . "

Angekl . : Frl . Klara hatte ein geheimes Liebes -
Verhältnis mit Herrn Lölvy , welches die Mutter nicht
leiden Ivollte , und sie wollte gern Gelegenheit haben , mit ihrem Lieb -

Haber in dem unter dem Laden gelegenen Kellerzimmrr zusammen
zu kommen . — Präs . : Die Klara Schultze war 56>/z Jahr alt , sie
soll nervöses Gesichtszucken und Speichelfluß gehabt haben , und da
soll sie ein solches geheimes Liebesverhältnis gehabt haben ? — An -

gell . : Jawohl , es bestand schon , wie sie sagte , 7 oder 17 Jahre . DcrAn -

geklagte erzählt weiter äußerst weitschweifig mid miterstamilicherZungen -
Wertigkeit, daß er sich schließlich dazu verstanden habe , mit Lowy zu -
sammeii unter der Firma Löwy u. Co. ein gemeinschaftliches Gc -
schüft zu eröffnen . Frl . Klara habe ihm gesagt , ihre Mutter sei sehr
mißtrauisch : er müsse daher sagen , daß er den Löwy schon lange
kenne . Er habe denn auch mit der alten Frau Schnitze den Kontratt

gemacht , die Einrichtung sollte Löwy auf seine Kosten stellen . Die
alte Frau habe ihn dann aufgefordert , möglichst alle Tage zu
kommen und sich ein wenig um das Vermieten der Wohnungen zu
bekümmern . Er habe alsdann den Schankwirt Hinz aufgesucht und

gesagt , daß er mit Löwy den Laden zusammen gemietet habe . Hinz
habe gesagt : „Jetzt ist die alte Hexe geprellt , jetzt ist der Herr Lieb -
Haber ' glü' cklich im Hanse drin !" — Präs . : ES ist nur merkwürdig ,
daß von dem angeblichen Löwy keine Spur zu entdecken ist . —

Angekl . ; Gewiß existiert er . AIS ich die Bestellung zur Ein -
richt ' ung bei dem Tapezierer Stiller machte , habe ich auch von
meinem Eompagnon Löwy gcsprortjc », und Frau Stiller dürfte den

Lölvy auch gesehen haben . — Präs . : Wie hieß denn Löwy mit
Vornamen ? — Angekl . : Johann . — Präs . : Wo wohnte er
denn ? — A n g c kl . : Auf einer Visitenkarte , die ich von ihm hatte ,
stand : Brüssel . Boulevard Skr. 2. — Präs . : Diese Adresse stand
auch in einem Ihrer Notizbücher ? — A n g c k l. : Jawohl . —

Präs . : Sie waren doch nun in Brüssel , haben Sic ihn denn dort

aufgesucht ? — Angekl . : Stein , ich hatte ja keine Veranlassung
dazu . — Präs . : Das Merkwürdige ist nur , daß eine Bezeichnung
„Brüssel , Boulevard 2 " etwa ebenso ist , als ivenn man sagen wollte
„Berlin , Platz Nr . 2. Die Hauptsache , die Bezeichnung des Platzes , fehlt .
Im Hanse Königgrätzerstr . 35 hat auch kein Mensch irgend etwas von
Lyivy gesehen . Wenn einer dort wohnt und . »ach Ihrer Behauptung .
auch in dem Kellerziinmcr schläft , so muß er doch auch Essen gehen
und man müßte doch auch sonst von seiner Eristcnz etwas wahr -
nehmen . — Angekl . : Die Zeugen Hinz und Ackermann kennen ihn
ganz genau und wenn sie cS bestreiten , dann verleugnen sie ihn . —

Prä . ! . : Sic haben nun auch noch in der Prenzlauer Allee cm Gc -
ichäftslokal gemietet und auffälligerweisc Ihrer Frau gar nichts
davon gesagt .

Neue Weitschweifigkeiten .
Bei der Darstellung der weiteren Ereignisse bis zum Mordtage

macht der Angeklagte viele Angaben , die mit seinen ftüherenMekun -
düngen und auch mit denen seiner Frau vielfach im Widerspruch stehen
oder ganz etwas Neues enthalten . Sein Erzählertalent ist so groß , daß
selbst scineDFrau davon überrascht ist , so daß diese wieder mit dem
Ausdruck des Erstaunens zu ihm hinblickt . Sein Redestrom ist so
gewaltig , daß der Vorsitzende wiederholt ihn energisch in seine
Grenzen zurückweisen muß . So erzählt er : Am Sonnabend vor
dem Morgen sei er schon um 8 Uhr morgens in der Königgrätzer -
straße gewesen . Er habe die alte Frau Schultze fragen wollen , ob
sie schon etwas vermietet habe . Er habe dann für die alte Frau
einen Gang nach der Gasanstalt gemacht . Als er zurückgekommen ,
sei er zum Schankwirt Hinz hineingegangen und von diesem den Aus -
trag bekommen , der alten Schnitze vorzustellen , daß sie bei Hinz neue
Tapeten anmachen lassen müsse . Da habe die alte Frau ihm
erwidert : Ich bin eine bekannte Frau , ich bin eine böse und geizige
Frau , aber wenn dieser Mörder auszieht , dann gebe icki ihm no' cki
Geld dazu . Er habe darauf gefragt , warum sie denn : so böse sei
und sie habe geantwortet : Meine Tochter hat ein Liebcsuerhälwi ? ,
von dem ich nichts wissen wollte , ober Hinz hat das Liebesverhältnis
dadurch unterstützt , daß er sein eignes Zimmer den beiden zur Ver -
ftigung gestellt . — Präs . : Das ist doch kein Grund , um jemand
„ Mörder " zu nennen . — Angekl . : Er soll die Alte aber bedroht
haben , daß er sie totschlagen würde . — Präs . : Haben Sie denn
nun dem Hinz gesagt , was Frau Schultze über ihn geäußert ? —
A n g e U : Ja woh' l ! Hinz hat gesagt : „ Ausziehen ?

'
Nicht in die

Hand ! Das Vergnügen mache ich der alten Hexe nicht , erst ärgereich
sie noch und wenn ich sie erwische , dann reiße ich ihr die Beine aus -
einander . " Der Angeklagte behauptet ferner , daß er die Schlüssel zu der
Wohnung der Frau Schultze schon kaiige gehabt habe , weil er ver -
schiedene Male recht lange an ihre Thür habe pochen müssen , ohne
Eintritt zu erlangen . Die beiden Kisten , die er in den Keller ge -
schafft habe , seien Kisten mit Wein gewesen , die für Löwy an -
gekommen gewesen seien . Ebenso seien andre Kisten mit Wein
mehrere Male für Löwy angekommen . Soweit aus den mit
rasender Schnelligkeit gegebenen Darstellungen des Angeklagten zu
verstehen ist , sucht er alle ihn etwa belastenden Momente an den
Tagen vor und nach dem Morde mit größter Verschmitztheit als
durchaus harmlose hinzustellen .

Der Mord nach Gönczis Darstellung .
Die Vernehmung des Angeklagten Gönczi dehnt sich noch eine

geraume Zeit aus und fordert die abenteuerlichsten Geschichten
seitens des Angeklagten zu Tage , wobei der Vorsitzende immer wieder
feststellt , daß frühere Behauptungen desselben geradezu auf den
Kops gestellt werden . Er bestreitet y. a. , daß er au einem der
kritischen Tage einmal nach Hannover gefahren sei , erklärt manches ,
was seine Fra » gesagt hat , damit , daß diese „ ganz verwirrt "
sei , und behauptet , daß. als die alte Frau Schultze mit
ihrer Tochter nach Hannover abreiste , er sie nach dem ' Bahn -
hos begleitet habe . Den Sand will er auf Betreiben des Zeugen
Hinz haben anfahren lassen , weil dieser in dem Sand Wein lagern
wollte . Weiter erzählt er . daß Löwy einmal nach Hannover ge -
fahren sei. Die beiden Frauen seien am kritische » Sonntag abends
von Hannover wieder nach Hause gekommen . Eine Schwester des
Löwy jdic übrigens auch kein Mensch jemals gesehen hat ) habe ihm
über die Ercignisie nun bei einem Zusammentreffen im Pschorrbräu
folgendes erzählt : Lowy sei mit den Damen am 15. August , abends ,
wach Berlin zurückgekehrt . Löwy habe sie aufgefordert , in seinem
neben dem Gönczischen Laden gelegene » Zimmer mit ihm Bier zu
trinken . Löwy habe die ersten drei Gläser Bier aus
dem Hiuzschen Lokal geholt , dann habe er »och drei Glas
Bier spendieren wollen . Darauf habe die alte Frau
gesagt : Wenn Löwy so spendabel ist . kann Klara auch Cigarren
bolcn . " Letztere habe sich dann auch entfernt , Lölvy sei zü Hinz



flcruwflcgaitgcn und habe diesem gesagt , ce solle nur selbst daS Bier
bringen ,

'
dann könne er gleich mit ihr wegen deS . Mörders " ab -

rechnen . Hinz habe dann das Bier gebracht , während Löwh vor der
Thür stehen blieb und auf die Klara wartete . Als Hinz das Bier
brachte , habe die alte Frau gesagt : „ Wenn sie gewicht hätte , dag
das Bier von ihm käme , lväre sie gar nicht hcrnntcr gekommen . "
Darauf habe Hinz ans sie eingeschlagen , die alte Fcan habe sich los -
gerissen und als dann die Klara Schnitze in das Zimmer
wieder eingetreten sei , habe sie das Licht umgestobcn .
so dag Finsternis herrschte . Run habe Hinz auch ans die
Klara losgeschlagen in der Annahme , Frau Schnitze vor
sich zu haben . Als Löwh dann ins Zimiuer gekommen sei und
Licht angezündet habe , hätten beide Frauen erschlagen
an » Boden gelegen . Hinz habe gemeint , er wisse selbst nicht ,
wie er dazu gekommen sei . Man habe die Leichen erst im Keller
einmauern wollen , sich dann aber anders besoimen . Am Abend des
1<>. August hätten Löivtz und Hinz die Leichen in schtrarze , im
Gonczischcn Laden vorgcfmidcnc Wachöleinewand gehüllt , in den
Keller getragen » nd in die dort befindliche » Kisten gelegt , lieber
diese Erzählung der Schivcstcr des Löwy sei dieser selbst im „ Pschorr -
brän " hinzugekommcn und als er . dcx Angeklagte , ihn gefragt
habe : „ Aber um Gotteswille », >vas ist den » vorgegangen ?" habe
Löwy einige französische Worte an die Schwester gerichtet und ihm
dann die ganze Geschichte ebenso erzählt . Sic seien dann beide zn
Hinz gegangen und hätten überlegt , was mm zu thmi sei . Man
habe ihm gesagt , dag c r selb st in den Verdacht der Thätcrschast
geraten würde , weil die Leichen in seiner Leinewand gesunden würden
und Hinz habe ihm nahe gelegt , das ; er Kinder habe und seine Frau
ihrer Niederkniet entgegensehe , während er . der Angeklagte , kinderlos
sei . So habe er sich überreden lassen , schleunigst die Flacht zu
ergreifen . Es scic » ihm

IV 000 M . Schwcigcgcldcr geboten ,
auch sollte er in Brasilien eine gute Stellung erhalten . Kurz bor
seiner Abreise ans dem Bahnhos Fricdrichstraüc habe ihm Löwy
8 oder 0 Stück Mexikanische Anleihe und eine ?l >izahl Schmncksachcn
als Abschlagszahlung auf das versprochene Schweigegeld gegeben .
Nach der Vchanplung des Angeklagten sei Löwy auch nach Brüssel
mirgercist , habe sich aber von Frau Gönczi nicht sehen lassen . Löwy
habe ihm auch das Quartier i » Brüssel besorgt . Obwohl der
Präsident wie der Staatsanwalt dem Angeklagte » vorhalte », ivie
wenig glaubwürdig feine Erzählung fei , bleibt Gönczi doch bei seinen
Angaben stehen . Der Verteidiger . Dr . Frankel , sucht durch eine An -
zahl Fragen festzustellen , dag Gönczi sich nicht in überschuldeten
Verhältnissen befand .

Während der Auslassungen ihres Ehemanns blickt seine vor dem
Zeugeulisch sitzende Ehefrau iimnxr wieder h n u d e r i n g e n d zur
T e ck e empor , als sei sie über das Gehörte fassungslos . RcchtS - ,
anwalt Dr . Frankel beantragt die Ladung uoc! , mehrerer Zeugen
die teils über die geschäftliche Lage GöneziS AnSknnft geben , teils
ihn in Gesellschaft mit einem Mann gesehen habe » solle » . dessen
Personalbeschreibnug mit der über den ' angeblichen Löivy gegebenen
übereinstimme .

Staatsanwalt Plaschke
gicbt anheiin , die Zeugen zu laden . Er habe nie die Möglichkeit bc -
stritten , im Gegenteil es als lv a h r s ch e i n l i ch erachtet .
« ■

daß nicht nur sine Person " , soudcru deren zwei a » dem
Mord beteiligt seien ; ebenso habe er die feste Ueberzeugung . dast
dem Gönczi vor dein 18. August nie die Idee einer plötzlichen Ab -

reise gekommen sei . Der Gerichtshof beschließ , die Zeugen zu laden . —

Kriminalkommissar b. K r a cki t hat die Wohnung Gönczis in der

Miihlenstratze durchsuchen lassen . Er hat dort nur die Rafalsli vor -

gefunden , die ihm gesagt , dast Gönczi nach Augsburg abgereist sei .

Ihr sei es aufgefallen , dast das Gönezische Ehepaar einen Zug über

Inslerburg beuntzte . Frau Gönczi habe aber gesagt , sie fahren über

Jimsbruck nach Augsburg . In der Wohnung ist ein Hemd Gönczis
initBIiltspritzen bcschlagnahmtwordcn . ebenso das vom lS . Angnst
datierte Telegramm aus Hannover , welches besagte : „ Wir fahren nach

Paris , verwalten Sie meine beiden Häuser , seien Sie sparsam und

ziehen Sie die Mieten ein . lassen Sie meine Wohnung richte »,
Grust an die HanSbcwohncr . Auguste Schnitze geb . Lutze . " Nach
Verlesung des Augenschein - ProtokollS wird die Verhandlung um
4 Uhr auf Mittiroch 9 Uhr vertagt .

Pereinskalender .
Arbeiter �Zängerbinid Berlins und der Umgegend . Vorsitzender

Rick,. Thcte . Schöncbcrg , Griniewaldslr . SS. Erllcr Kasnerer - . Zeikrit ,
Kidlcinstr . ls . Alle Aenderunge » im BerctnSkaleiider nnd zu richten
im O. Ifaack , Strelitzerslr . ib . Hof 2 Trepcn . Mittwoch . UebiiilgS -
sluudc abends S Uhr , Ausuahnie von Mitgliedem . — „Ltedcssreiheit I",
Mattce , Longeilr . 108. — „Norddeutsche Schleise " , Lüdbte . Mclchiorsir . 15.
— „ Ktcna I " ( Geinischtcr Chor ) , Schiller , Roscnthalerftr . 07. — . . Lorbeer¬
kranz " . Späth , Weiiistr . 28. — „Licdcrlust I ( IZllö ) ", Noll , Adalbertstr . Zl. —
„Spaiidnu " , iu Spandau , Radtke , Nemueislerßr . ö. — „Denttckie Cncbc I ",
Zimmeninm » , Gruner Weg 2« — „Allexro " . Wetzet , Wiangclslr . IW. —
„Freier Männcrchur „ Nord Wcsl " , Lautsch , Stephans «, llt . — „Gleichheit " ,
Ewald , Beruauerstr . 95. — „Schneeglöckchen l ", Rudorf . Kopie ,
Herinanu - und Karlsgnrteusiratzcu . Ecke. — „Hosftiung I", Brande » -
»urg a. H. , Winhcliow , Wredowstr . 17. — Arbeiter - Gesangverein „Britz " in
Britz , Dorn , Bürgcrstr . !. — „ Maiengruh " , Cherlottenburg , Bartsch , Seesen -
henucrslr . It . — „Heimätklänge " , Köpenick , Mcucr , Nosetrstr . 101. —
„ Wacht auf " , Dambeck , Dauzigcrftr . 7l . — „ Vorwärts X" , Nauen ,
Hobnsch , Marktstr . ib. — „ Treu und Fest 1", Grunow , Grüner Weg 110. —
„ Bruderbund " , Fickiuger , Uscdomür . 22. — „Oft - u. Wesivreugen " . Zimmer -
uiaiill , Alcrauderstr . 50. - „Keramik " , Eharlorteubnrg , Prellet , Osuabrücker -
strabc I. — „ Zaget nicht ", Steglitz , Kaiserhalleu , Albrcchtstr . 130. — „Liedes -
luft II ", Potodam , Voigts Blmueugarte » . Spaudauerstr . 33. — „Wcltenriis " ,
Schiller , Rosenthalersir . 57. — „Enterbten " , Tollkühn , Putbuier -
flrohe 22. - „ Frohe Stunde " , Schulz , Maincuficlstr . 72. — „ Treu
und Fest II ". Lehmann , Koppcnftr . t7 . — Zukunft III " , Nieder -
Schölihauscn . Setteinrn , Lindcnflr . l . — „BoiWtirts 1". llioll . Adalbert¬
strahe 21 . — „Linde " , Sckicbcra , Schönhans . ?lllec «5. — „Etchentranz II ". Kiioblich ,
Sotdinerstr . SN. — . . Friedrichshagener Sängerchor " , Friedrichollagci : , Conrad ,
Friedrickistr . 136. — „Frisch aus II ", Bornim l>. Potsdam , Fähnrich , Mitte ! -
strotze 12. — „TrcheUcher Äestingv . " , Schulz . Zorndorserstr . 8. — . . Diana " .
Moabit . Kausch , Ziostockerstr . 53.

"
— „Freundschaft " , Rrftamant Ecke Jnfter -

burgcrstratzc u. Weidinweg . — „ Zimmerer " , FriedrickiSberg , Gargas , Schani -
webcrstr . 4. — „ Mekodia II ", Kranz , Dnuckcrstr . 6. — „Frciheit - Nord " ,
Franke , Schulstr . 21. — „ Süd West " , Ladcivig iKlollerglocker , Koulmairdanteii -
stratzc llll. — „Forlstlmtt " . gürstenhof , Köpnickersir . 137/138 . — „Rirdarser
Männcrchor I", Nixdorf , Kiemke . Bergstr . 136/137 . — „Freie Sänger Rix -
dorss " , Eramcr . Oermannftr . 199, Rirdorf . — „Geselligkeit ", Ehariottenburg ,
Bauer . Wallsir . 94. — „Dornrose " , Tabcrt . Grüner Weg 14. — „ Sanges -
tust III " , Tenipelhoi . Gerth , Dorsstr . tu .

Gesang - , Turn - und gesellige Vereine . Mittwoch : Railchtlnb
„ Schmoic ' s Werse " . Rheder , Langcslr . 9. — „ Xj - mplmca alba " , Verein fftr

Aauarien - und Terrarienkunde zu Berlin . Jeden Mittwoch nach dem 1. int »
15. des MonatS . Restaurant Bürgcrgarlen , Jcrusalemerstr . 8. — Doppel -
Quartett „Stern " , abends von 9 - 11 Uhr bei Rheinsberg , Zchwedterstr . 17.
— „ Klub der Harmlosen " , 9 Uhr bei Drescher , Ltniensir . 218. — Skatklub
„ Namenlos " . Gumlich , Reichenbergerstr . 149. - Mundharmonika - Berein
„ Symphonie " , 11hl, Anton - und Prinz Engenstratzen - Ecke. — Slattlub
„Revolution " , Golz . Grünauerstr . 3. — Theatervercin „Proletariat " , Dres¬
dener Garten , Dresdelierstr . 45. — Artisten - und Ringsport - Verein „ Neu -
Eölln " . jeden Mittwoch nach dem 1. b€i Note , Kottbuser Damm 103. —

Bläser - EorpS „ Harmonie " , Restaurant „ Zur Hütte " , Skaiitzerstr . 31. —

Pfropseuverein „ Nord Ost " , Johnas , Elbingerstr . 9. — Gesangverein „ Nord -
stcrn ", Wernau , Schwcdterstr . 23. 24. - Krast - Klnb „Philivp Hans " , Lieg -
nitzerstr . 40. — Klub „ Sumpfhuhn " , alle 14 Tage bei Wuttge . Zteanderstr . 5.
— Männer - Tambour - Verenl „Frei weg" . Kusckike. Liiiicnstr . 241a . — Männer -

Gesaugverem „Fester Wille " . Gnatz , Lonisen - User 52.
Arbeiter - Turnerdund . Mittwoch : Tnrnv . „Fichte " , Berlin , abds .

von L —10 Uhr : 1. Männer . Stbt . Friedcustr . 37. 3. Männer - Abt . Bäckst -
stratzc 17/20 . 8. Männer - Abt . Hochstestr . 36/37 . 2. LehrlingS - Abt . Skalitzer -
stratze 55,56 . 4. Lehrlings - Abt . Stephanstratze 3. - „Freie Turner - .

schast Ripdorf - Britz " , 2. Schüler - Abt . von 6» „ - M/z . 2. Männer -
und Lehrlings - Abt . von 84' „ - 10>/z Uhr abends , Betbge iu Britz ,
Chansseestratze 39. Schülcriimen - Abt . von 6>/z - 8>/ . . . Frauen - Abt .
von S' . —iO ' A Uhr abds . j Peters . Knesebockstr . 113. — „Freie Turnerschaft
Johannisthal " , abds . 8 - 10 Uhr , Senitleben . — „Arbeiter - Turiw . Adlershof " .
Ilebungsstinide von 3>/z —10>/ > llhr abends , Schmauser , Bismarckstr . 16. —

„Turnerschast d. 25. Nereus " /Gegründet 1882) , I. Lehrlings - Abteilung von
8 —10 Uhr Manteuffelstr . 7.

Arbeiter Rancherbnnd Berlins und Ilmgegend . Steiidennigen im
VereinSkaleiider sind zu richte » an Engen Rnichke , Ripdorf , Mahlvwerstr . 1, IV
Mittwoch : „Arfona " , Armer Äonrad . Reichenbergerstr . 16. — „ Waldes -
grün " . Kunze , Försters «. 36. — „Frei Weg" , Schönebcrg , Hoppe . Marse -
bnrgerstr . 7. — „gidele Raucher " , Ripdorf , Klimke , Siausenstr . 1. —

„JliteUigciiz " , Liebüch . Manteuffelstr . 66. — „ Granate " . Engel . Förster -
stratzc 56. — „Fidele Brüder " , Friedrichsfelde , Lohse , Luisenstr . 20. —

„Frohstnus - Hcimat " , Schötzler , Strompr . 28. — „Deutscher Astichet ", Pankow .
Grincl , Kaiser Friedrickstr . 15. — „ Die Dampsendm " , Sauer . Reichenberger -
strotze 162. — „Fliederdust " , Kautsch , Fnichtstr 6t . — „ Kein Ton " . Schmidt .
Rnkestr . 25. — . Kornblume I". Menzel . Giieiienaustr . 71. — „Einigkeit II " ,
Wähner . Gubcnersir . 57. — „ Alter - Stamm " , Nöstl , Koltbnscr Damm 18/19 . —

„LebeiiSdlütc " , Ebeling . Grüner Weg 120. — „ Rote stielte ", Weitzeniee , Sedan -
nnd Wcitzciibnrgftr . - Ecke. — „ Ohne Furcht " , Schmidt , Wicncrstr . 44. —

„Einfach " , Brix , Cuvrystr . 27. — „Frisch gewagt " , Qlto , Poseuerstr . 20. —
„ Kolumbus S. - O. " , Gaida , Oppelneiftr . 19. — „Beilchenduft " , Gandt , Hilsstteu -
stratze 24. — „Verzaget nie ", Schöneberg . Krcner , Sedanstr . 48. — „Pfeisen -
decket", Trichter , Frnchlftr . 69. — „ Varwärts " Seiiserr . Cuvrystr . 3. — „ Bul¬
garien " , Kowskn . Kovpcnstr . 56. — „ Granium " , Schmeiß , Münchebcrgerstr . 4.
— „Freundschait Vorwärts " . Zarger . Cbristburgerftr . 13. — „Zufricdeliheit " ,
Rotz . Ripdorf , Jägerstr . 46. — „ Longe Pfeife " , Friedrichoberg , Hecht ,
Mainzerstr . 5. — „Fidctibus " , Kienast , Zorndorserstr . 9. — „ Tabak zur
Asche" , Beter , Charlottenbnrg , Wallsir . 94. — „ Sommerlahl " , Friedrichsberg ,
Pritzel , Kronprinzenstr . 4/5. — „Epcelnor " , Weber . Görlitzerstr . 33. —

„FUederdust II ". Fpiedrichsberg . Schlösser , Franksurter Allee 171. —

. . Rosenblüte " , Theila , Kochhannstr . 8. - „Edclwcitz " , Jkixdorf , Peters ,
knesebeckstp . 113. — „ Ohne Zwang " . Krüger . Siaunnnstr . 54. — „ Sorgenlos " ,
Ru » perl . Adalberts «. 82. — „Onalmbrltdcr " . Rnmiuelsburg , Radloss . Türr -
schuiidtstr . 37. — „Gemütlichkeit II 8O. " , Kurth , Wrangelstr . 104. — „ Halb
nnd Halb " , Häutzlcr , Meuielerstr . 61.

Zlrdciter - Schwiuiuierbnnd . Auslagen find zu richten an E. Bralke ,
Scknlpr . 24 Mittwoch : Schwimmvereu » „ Nord " . Uebungsstunsc abends
7 Uhr im AdmiralSgarten - Bad . Friedrichs «. 102.

Lese - nud TiskiiticrklubS . Mittwoch . Socialistenilub „ Vorwärts " ,
Ckrisliania , Olaf Kues Plads Nr. 8, Cafe Seifer . Jeden Mittwoch : Dis¬
kussion .

Deutscher Holzarbeiter -Verbanti .
( SRahlstcIle Bci ' lln . )

Heute , Mittwoch , abends 8 Uhr :

ijkrttliilriismäiiilrr -veljliiiiiiilililStli .
hitvvtikil ' t , AndreaSstr . KI .

Sjjhgsttll ! bei » ovonel , Manteuffelstr . SZ .

TageS - Ordiiiing :
1. Bericht der Kontrollkoinmission . 2. Werlstallangelegenheiten . 3. Der -

schicdcncS .
Jede Werkstatt muh vertreten iein . Tie neucii VertraiieuSmänncr -

Satten werden dort ausgegeben .

SNÜtll l bei Wafserthorstraffe 08 .

Mthkn und KSdwkSkii :
T a g e i - O r d n u n g :

1. Bericht der Werkslait - Kontrollkonimission . 2. Bericht der VertranenZ -
Männer über ihre Werkstatt 3. Ausgabe ncncr Vellranensmäiinerkarten .

Jede Werkstaii mutz vrrtretcil sein .

Lokole des Herrn Turiustr . 84 .

Tag » O - Ord « tlNg :
1. Berichterstattung der Bertrauensmänncr . 2. Wertstattangelegenheitcn

und Verschiedene ».
Jede Wertstatt mutz vertreten sei ».

Kosenthaler nud Zchöuhanser Vorstadt :
bei Wer « » ,, , Schwcdterstr . KZ.

Uedding und Gesunddruunen :
km Lokale des . Herr « Raul » « sKolberger Salon ) , Kolbcrgerslr . KZ.

TageS - Ordnung : Verbands - und Wcrkstattaugclegenheiten .
Jede Werkstatt mutz vertrete » sein .

Zriedrichsderg :
im Lokal des Herrn Panehen , Frnnifurter Allee 174 .

Tagesordnung :
1. Bericht des Obmanns . 2. Werlftattaugelegeiiheiten .

tDM Die Vcrtrangusmänncr solle » die neuen Karlen in Empfang nehmen

Parkettbodenleg ' er .
Heute Mittwoch bei Habe tSpreehallen » . Kirchstr . K7 :

Kommissions - Sihuieg mit de » PcrtrancnSicutc «
Auch die Verhandlungs - Sommisstviismitglieder werden ersucht , zu erscheinen

Musikinstrumenteu - Arbeiter .
Donnerstag , den 3 . April , abends S' - ü Uhr :

�vanificiiurrrauimluitQ
Im I . okal des Herrn Ui - Uder , tzValdcniarstr . 75 :

TageS - Ordnung :
1. Bericht über die Beendigung de » TischlerstreitS und die HandlnngS -

weise uiliicr Fabrikanteu während des Streike . 2. Verbondsangelegeuheiten
nnd Bcrichiedencs . 87/11

MWHaaer !
Donnerstag , dc » Z. April , abends 8>/ „ llhr . im Lokale „ Berliner

SiVffauvcc " . « outmandänteustr . 57 :

Oeffentlichc Versa »ttmlnng .
Tages - O rd » n n a :

Ziorirag des Schriftstellers Herrn . Hans Leuff über „ Die kommende
Krise ". Disinssiv ». Ttellniignahme zum 1. Mai . Bericht vom Holz -
arbeiterstreik . Verschiedenes .

IHN zahlreiches Erscheinen der Kollegen aller Branchen ersucht
Der Bertrauensinann .

MW ! Maurer . Achtmlg !
Donlierstag , den S . April , abends 8 Uhr :

Mitglieder - Bersammlung
für den Wedding

der Zahlstelle Berlin II . deö <<c » tralverbandS der Maurer
im Lokal Pasewalkerstrasfe Nr . kt .

TageS - Ordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Gewerkschaftliches .
Um regen Besuch bittet 137/4

lMe Vcrbandslcltons .

MM ! Schneider Berlins !

Verbaild der Möbelpolierer .
Heute , Mittwochabend 7 Uhr , bei Urban , Friedrichsbergerstr . 4t :

V « R' tR ' N Nvi » 8iiAüiti » v» ' - 8Ktzeui » K.
CdcusallS Mittwochabend «>/ , Uhr .

bei Solieerc , Blumeustr . 38 : �> 0rfraNvSf » yHNg «
Wp - Sämtliche Listen sowie Streilmarkcn müssen im Laufe dieser

Woche heil » Kollegen Lcderhausc abgerechnet werden . 146/8
Her Vorstand .

Männer - - Vortrag
Mkdnihsbttg . sä 'morgen

Don nerstag ,
abends 8>/z Uhr , in

Herr Glrnndniann , jj .
xrakt Naturheilkundiger ,

Berliner Bercin für Natnrheilvcrfahren , Käpuickerstraffe 72 .
Sprechstunden : 11 —2 , 6 —8 , Sonntag » 11 —12 Uhr .

SflT Rächffer . lidnncr - Vortrag am Freitag , den y. April .
Slauttynstraffe K7 . Eintritt SV Pf .

Miimnltidn .

Mittwoch , den 4 . Llpril , vormittags 40 Uhr :

Gr . öffentliche Versammlung
im Friedrichstädt . Kasino , Fricdrichstr . ' 236 .

TageS - Ordnung :
1. Der Stand rnifrer Lohnbewegung . 2. Diskussion . 3. BerschicdcneS .
Um zahlreiche Beteiligung ersucht

164/9 Dor Vcrtranrnsniann .

Thür - Scliilder
Stempel etc .

H . Gutimann

Brunnenstr . 9 .

Künstliche Zähne . 3 M. an. vor¬
züglich . setzt schmerzl . ein. Plombieren ,
Ichmcrjl . Zahnziehen , Zahnschm . bei.
Rep . sof. Goldstein . Orauieuftr . 123.

jAtiir-Htilvcrillhl 'cil.Haut - , Harn - » Blasenleiden .
Fraiien - Krankheit . . heilt sicher

astue Berilfsstörimg . ( 39781; *
ä D U/annpi » Jnvalideustr . 151/1
z 0. nayilcl I (fr . Wallstratzc 23. )
fl 9- 2, 5- 0, Sonntags 9- 2.

teppdeoken

Arlztnng : Artztung !
Griiual ? , Köpenick , Zldlershof .

Am Sonntag , den 8>. Zlpril . nachmittags 5 Uhr . in Xtllteo Dnll -
Salon , Köpenick . Griinanerstraffe :

Crosse Volksyersonüsloiii für ioner «eil Freuen .
Tageö - Ordtttttig :

Aofhlitrnng In Snchcn des t « nstivirtsi l - indcnhayn .
jfSF ' Der Rrichstags - Avgcardnete Znln il , der Krc ! S- Vertra »euS -

mami und die Grünauer Sokalloninlifsion sind hierdurch eingeladen . 1315b
Nm zahlreiches Erscheinen ersucht I » » r KJnbcrnfor .

GeslhästHhrer geftcht.
Für Druckerei und Verlag der „ Bolköstimme " iir Frankfurt a. M

wird bis 1. Juni spätestens 1. Juli ein mit der Druck - und ZertuugS - ,

speciell Aunoncenbranche durchaus bewanderter , tüchtiger GeschSstSfiihrer

gesucht . 413S84

Bewerber wollen Offerten mit Zeuglüffen und Referenzen , sowie unter

Angäbe von Gchaltsaitsprüchen bis spätestens 15. April an ?I . vorn .

Narck , Schleiermacherstraffe IL , Frankfurt a. M. . richte ».

Wegen Aufgabe werden Kransnickstr . Ä2 , bei der Oranienburger -

M«er - Ei «richt »»ßt », suie
till . ' tlllf stiidlt Är . i » ,n ! SÄSK bedenteud

unter dem Telbstkosteupreis verkauft ! -

Linie 2 M.
10 Jahre Garantie . Vollltommen schmerzloses Zahn¬
ziehen I H. Plomben 1,50 M. Teflz , wöclientl . I M.
Zahnarzt Wolf , lelpzlgeretr . 130. Sprechst . 9- 7.

Zalinärztlichßs Institut , Aiexanderplatz 1 aJm « �
Zähne 2 M. Plomb . o. 1,50 M. Zahnziehen 75 Ps . Teilzahlung . Sprechst . 8 —6 .

Möbel
und Polsterwaren . Reelle Arbeit .

Ganze Einrichtungen zu billigen Preise ». s40S1L '
Franz Tntzauer , Prunnenstraffe 152 .

Q
fg « ktUift mait am

besten uub billigsten
nur dirett in der Fabrik

lt . Strobnmnd « ! , Berlin S». ,

72, Wall - Slrasse 72,
wo auch alte Decken aufgearbeitet
werden . 41201 ! �

Riesen - Brot

Riesen - Rapfkuclien
nnd Stollen . Frühstück , 6 Stück
für 10 Pseunig : liefert die

Reriiner Brotfabrik

HutjoSdiPödep,,�� ; ,
Filialen In allen StadtteHen

Socialdemokratisclicr

Walilveiein f. den 6. Beiliner

Reielistags - Walilkveis

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
ttttser Mitglied , der Buchbwdcr

Cwvwg Wenzke
H o ch st r. 35, am Montag früh ver¬
storben ist. 246/18

Die Beerdigung sindet am Donners -
tagnachmittag l1/ . Uhr , von der
Leichenhalle des Neuen Pauls Kirch »
Hofes , Scestratzc , aus , statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
I » cr Vorstand .

Allen Kollegen . Frennden sowie
den Herren CbefS läge meinen herz -
lichsten Dank kür die liebevolle Teil -
nähme und schönen Kranzspende » bei
der Beerdigung meines mwergetzlichen ,
lieben Mannes , deS WerksührerS

Karl Schleckmann .
Hinna Schlockniann

gcb. Küpper . -

Todes - Anzoige .
Jim I. April entlchlies saust »ach

schwerem Leiden mein guter Mann ,
der Schlosser 3Z2d

Hermann Kniewel .

Die Beerdigung findet am Donners »
tag , de»! 5. d. M. , nachmittags 4>/ , Uhr ,
von der Leichenhalle des Emmans »
Kirchhofs aus statt

Die trauernden Hinterbliebenen ,

Zum Laubenba » !
GcbranckteS Kamholz , Bretter ,

Latte », Leisten , Thülen , Fenster , Dach -
pappe billig . I78b
M. KUhle , Kattbufer Damm 22.

Ciaarren -
bietet direlte Verbindung mit hervor -
ragend leritungssähiger ElgarreusabrU
ersten Range » große Vorteile . Tadel -
lose , rein überseeische abgelagerte
Cigarren von Vi. 27 an. Adressen
snb Q. 3 an die Erped . d. Bl . 259b

i

Für 35 Mark
liefere Anzng n. Maff . neueste
Arnhjahrs - Mufter . ueugrüne
glatte nnd tarierte Stoffe .
uaturgrau . hell , mittel - und
dunkelfarb . . reine Wolle , nur
Aachener Ware , garantierte

Haltbarkeit . [ 41228 *
tadelloser Sitz , ohne Konkurrenz !p
Zwei Anproben , haltbarste

Zuthate » , fand , erste Arbeit .
Palctotreste . Cover Eoat in

grünen Farben .
Reste zu Anzüge » , Hosen ,

Paletots spottbillig !
Herrenbekleidung Brunnenstr . 66, p.

Dodes - Anzeige .
Slm 31. März entschlief saust

nach schwerem Leide » unser
Kollege , der Schlosser 305b

Jlax Ktarhardt .
Er war uns allen ein lieber

Freund und wird bei uns fiel »
in ehrendem Andenken bleiben .

Die Brerdigima sindet am
Mittwoch , deir 4. d. Vi. nachm .
4 llhr , von der Leichenhalle des
Rixdorfer Kirchhof » aus , statt .

Die Kollogen
der Firma A. Herrmann 4 Co.

Verband dJielpolioror.
Die Beerdigung uns res Kollegen

Theodor Körner
ündet heute Mittwochnackmittag 5 llhr
vom Kreitkrankenhans Britz
uack dem Britzer Friedhof
statt /nicht wie am Sonntag gemeldet
wurde vom Ripdorfer Friedhos . )

Treffpunkt 5 Uhr : KrelSkrankeuhan »,
Hei » Voi ' stnnd .

Ich habe meine Wohnung
I vom Moritzplatz ( Aschntger - Haus) |

! . . °chPn«jtMitNr. 59
verlegt . 2726

Dr. Simniel ,
I Speciakarzt f. Haut - u. Harnleiden

StoffeDamcnklelder -
Herrantnch -

felnster Qualität [ 14 10
ans dem Brande eines Konfektions .
Hauses . So lauge der Vorrat reicht .
Spottbillig . Blücherstratze 55 var�



Fiir >cii Inhalt der Jiijcrair
übernimm » die Rcdaklion de »,
Vnbliknni gegenjiber keinerlei

Zteraiittvortuiig .

Tlzvntvv .
Mittwoch , den 4. April .

VPertriNniS . Die weihe Dame .
Sliisang 7l/z Uhr .

Tchanspielhans . Tic Tochicr des
Erasmus . Anfang 7�. ' , Uhr .

Deutsches . Der Prvdekandidat .
Anfang 7t/ , Uhr .

Seffing . Nora . Anfang 7«/ , Uhr .
Berliner . Deborah . Ansang 7»/ , Uhr .
RencS . Im Exil . - Anfang 7V2 Uhr .
Residenz . Tie Dame van Maxim .

Anfang 7t/ , Uhr .
Wefte » . Bettelstudent . Anfang

7 >/ , Uhr .
Schiller . Hinrich Lornsen . Anfang

8 Uhr .
Nachm . ZV, Uhr : König Ledipns .

Thalia . Im Hinimelhof . Anfang
7l/z Uhr .

Luisen . Der Millioncnbauer . An¬
fang S Uhr .

Central . Die Heiratslustigen . Au-
sang 7l/z Uhr .

Belle - Zllliaiice . Ein toller Einfall .
Anfang 8 Uhr .

Carl Weist . Der Miliensönfg ' von
Transvaal . Anfang 8 Uhr .

Victoria . Tie EwkuS - Zee . - Anfang
8 Uhr .

Friedrich - Wilhclu , städtisches .
Faust . Anfang 8 Uhr .

Mctropol . Epecialilölenvorsiellnng .
Die verkehrte Welt . ' Anfang
8 Uhr .

Apollo . Svecialilätcii - Borstellimg .
Im Reiche des Indra . Ansang

8 Uhr . . . . .
Palast . Specialitäten - Vorstellung

Die neue Herrin . Anfang
8 Uhr .

Reichslialle ». Stettiuer Sänger
Ansang 7 Uhr .

Passag « - Pauoplttuui . - Speeialt
läteii -Borslellling .

»raiiia . Iiivnlidciistr . 57/02
Taglich abends von ö —10 Uhr
Sternwarle .

Tanbenftraste 48/4 » . Abend
8 Uhr ( im Tfteaterlaal ) : » Von
den Alpen zum Vefnv '

Im Hörsaal : Herr Franz
Goerle : „Malerische Wanderungen
durch die Mark Brandenburg . - '

Nachm . 5 Uhr : Schiilcrvorstcllmig
„ Bon den Alpen zum Befuv .
( Ermäßigte Prelle . )

Sllilllel' Äjtlltel'
( Walluev - Theater ) .

Mittwoch , » ach >». .?>/, Uhr :
Vorstellung des Akademischen Vereins

für Kunst und Litteratur .
kiönlg Oocklpu » von Sopboklez .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Hiiii - il «! » L. oi - >>,ci ) .

Bürgerliches Trauerspiel in 3 Aus
zügen von Erich Schlaikjer .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Asvdetli .

Z reitag , abends 8 Uhr :
Inrlch I - ornnen .

Erntv « !
Direktion : Jose Ferenczy .

Die Dejratslustigeu .
DaudevMe in drei Akten von Erik

Meyrr - Helmun d.
Anfang 7>/ „ Uhr .

Morgen und folgriide Tage : Tie
Heiratslustige » .

Sonntag , nachm . 3 Uhr zu halben
Preisen : Tic Fledermaus von
Johann Strauß .

IMia - Tdeater .
Tel . Amt IV« 6440 . Dresdeneretr . 72/73 .

Täglich : Ricseulacherfolg !

Im Himmelhof .
Thomas , Shielsch », Helmerdtng

Junkermann , Paulmüller .
Ansang 7: / , Uhr .

Morgen und solaende Tage : Im
Himmelhof .

Sonntag , 8. April , nachm . 3>/ , Uhr .
Oessentliche Hauptprobe zu „ Liit » « - -
von Mendelssohn . - Zu kleinen Preisen . '

Apollo -Hieater .
Im 8 rhr :

ImReicWslndra .
Ferner :

T o i * t aj a ( 1 a .

Gretchen Reutler .
etc . etc .

Anfanfi 8 Uhr .
Kassen - Eröffnung : 7 Uhr .

Vorverkauf im Theat er von 10 bis
2 Uhr sowie beim „ Kunstlerdank ' '

und „ Invalidendank " .

Palast-Theater '
früher Fccii - Halaf . t , Butgifr . 22.

Neues « nnstler Personal . . .
» ensatt « n « » Xuium ez - B.

Eretklassigsts . . . .
Riesen - Programm .

Noch nie dagewesen !
6 mysteriöse Ulcfanten .

> 4 dressierte Ziegen .
BW Grave Darling . - W «

Musik Elcktric EcnüiS .
Um S' /z Uhr : iÄroßer Lglb erfolg !

Direktor Wilhelm Frobel in der
urlomifchen Berliner Volks - Operette

Hie neue Herrin «
Ans. 7Vj Uhr . KasseneröffiiungLt/ „Uhr.

Billek - Borverkaiif v. 11 - 1 Uhr .

Urania
Tanbcnstrasse 48/4 » .

Im Theater abends 8 Uhr :

„ Von den Alpen znm Vesuvi1

Im Hörsaal :
Herr Frans Görke : „ Male¬

rische Wanderungen durch die
Mark Brandenburg . "

Kaohm . 5 Uhr : Schüler - Vorstel¬
lung : „ Von den Alpen zum
Vesuv " . ( Emässigte Preise . )

Invalidcnstr . 57/02 :

Tägl. Sternwarte .
Nacdmlltays S —10 Uhr,

Tteap-Panoptlcii . "
35

Togo - Neger
( 28 Mädchen , ö Männer ,

2 Kinder . )
Vorstellung um 11, 12, 3>/ >,

IV- . . S' /z . 6V „ 7t/. ., 9 Uhr .
'

Von 7 - iOV , Uhr ;
. Th6ätr . e väriete .

■ » CASTANS

PANOPTICUMi
Origiual - itnUeniselic

Säuger - u . Konzert -

Gesellschaft

M 0 o I o tn b o <c .
Die neuen sensationellen

lebonden Pliotograpliien.
Stiergeteoht . — Mann über
Bord , -r- Btapellanf . eines
modernen Schlnchtschiifs .
— Baby - Wäsche u. v, a. m.
Joiibert ' f . — Krüger . — Cronje .

Carl W elss - Tlieater
Gr . Fraiikfiirtcrstraste ( 38 .

Täglich : 8 Uhr : Der

f iiiciifötiig von Tmsml .
Vorzugsbillets haben Gültigkeit .
Sonnabend , nachmittags 4 Uhr

Knecht Ruprecht u. die geraubte »
Königskinder .

Re! ! e - AIljA »eö - 7keslei ' .

Ein toller Einsoll .
Schwank in 4 Akten von Karl Laufss

Kaisencröfsnmig 7 Uhr .
Ansaug 8 Uhr . — Ende t/ . ll Uhr .

Mnpl- TteN.
Um 9 Uhr 30 Min . zum 97. Male :

Verkehrte Welt !
mit der hochoriginellen

Weiber - Parade .
Vorher toö voWiidig iifiic

seilsßtioileile April

Alice de Tender.
Trio Jupiter , Brothers Lloyit .
FelsinaBrollters . Paul Jülich .

ctc . etc .

Sonnabend , den 7. April 1900 ;

Gr. Wel . Morstellnug .
Zum 100 . Male :

Perkelzrte Welt .
Anfang an Wochen/agen um 8 Uhr .

an Sonn - und Festtagen um 7!/z Uhr .
- 9 * Rauchen überall gestattet . r >s -

W. Noacks Theater ,
Brnnnenslraße 16.

Heute , Mittwoch , den 4. April :

Wege» PrivatfeWihkeit
keine Vorstellung .

Donnerstag :

Heinrich Seine .
Charalt - rbild in 3 Aufz . v. A. McftlS .

Sanssonci
Kottbuserstr . 4 a .

Heute . Mittwoch :

keine Vorstellung .
Sm " Morgen " WS

Donnerstag , den ö. April ,

Roirmsons

Aordütutsilit Tanger
Wir von der

Kavallerie .

Nach der Soiree :
Tanskrömcclicii .

MglHlie
Sonntag , den 8 . April , abends 7 Uhr , in Kellers Festsälen ,

Koppenstraste 29 :

Gr . Fvnhtings - Feier .
Klinstler - Kontert » Gesang » Nttitation .

Mitwirkend « :
Frl . Ii . . . . ( Sopran ) , Frl . Mavie Gevdes ( Klavier ) , Herr Professor

■ lobatmcs Mierscli , läniglich gricdiischer Kammervirtuos ( Violine ) ,
Herr Max E- aucciicc ( Ritttation ) .

Nach dem Konzert : K Bull . O
Billets für Mitglieder a 40 Pf. , für Gäste a 50 Pf . sind in nach -

siehendcii Zahlstellen zu haben : Norden : 8. Knapp , Nest. , Grünthalerstr . ö;
E. Schmidt , Rest. . Tresckowstr . 22 : Löhr , Ackerstr . 38, 2 Tr . Nordoste » :
V. Schrolle , Friseur , Landwehrstr . 3; H. Neft , Gcorgentirchstr . 24a , 1 Tr .
Nordweste » : Herrn . Becker , Gotzkowslpstr . 9. Westen : Arendt , Sieinmetz -
straße 57, 2 Tr . Südwesten ; C. Werling . Zosfenerstr . 32 ; J. Pech . Möckeni -
straße 120 ( Schnbgeschäst ) . Süden : H. Bobslen , Koinmandantenstraßc 62.
Südosten : Th. Stampehl . Mariannenstr . 26 ; H. Kölm, Rest. . RauiüNlstr . 85 ;
H. Kauthold , Wrangetstr . 52. C sten : Aug. Bölke . stieß. , Riidersdorferftr . 18
( Ecke Kopvenftraße ) DM - Abendkasse ' findet nicht statt .

Nächste Vereins - Vorstellung 4 Oster feie r tag
( » nr für Mitglieder ) 4 . im Thalia - Theater .

Victoria - Tbcatcr ,
Alexanderplotz .

Abends 8 Uhr ; 4. Ensemble - Gastspiel
des Wilbelm - Theaters :

Die Cirkns - Fee .
Operette in 2 Akten von E. Fesich .

Musit von H. Scheibenhoser .
Vorher : Tie schöne Galathee .

Operette von Suppe .

8cdliege ! 8bei ' g8 fe8i8ä ! ö,
Inhaber : Max Schindler . — Telephon : Amt IV Zlr. 1132.

Heute : Grosser Ball
al ? SPeelalität : NraiinkiivhcnrcgQ » verbunden

mit Schlange »- und Apkelsinen - Bezen und diversen Oeherrasctnihgen .
Täglich : Ipecialitäten - Borftslluiig . Entrce frei .

Empfehle den geehrte » Gewerkschaften , Vereinen / Fdbrlkcii -ö. meine
Säle , 300 nnd 1200 Personell fassend ( mit Bühne ) zu Bcrsamm - !
lungcn und Festlichkeiten jeder Art . - - 33820 *,

Deutsche Konzerthaiien
Spandaucr Itrüclic 3 .

Einzig in feiner Art .
Ohu e' j cd e ' K b nlu ' r r' e »z .

Billigste Familien - Unterhaltung .
Wochenr . abends 6 Uhr freies Entree .

Mafsen - Konzerte .
Italien . Janitscharen - Bande Rocco .
Tyroler Aipeniänger Michel Höpp .

Rumänisches Orchester Vnfer .
Oestretchnsche Dainenlavelle Hangard .
Theatcr - Aliteilnng : Abends 7»/ , Uhr .

Donnerstag , den 12. April :
Unwiderruflich leüte BorsteUnng .

Schliist der ersten Saison .

Heute , Mittwoch , den 4. April 1900,
abends 7i/z Uhr :

Grone Elitc - BotstcllitNst .
Mit exquisit «» Programm !

Besonders hervorniheben ist : Der
irische Wall , ausgeführt von 6 Rapp -
Hengsten . Arabi , der Ballipieler .
Schnsterbub , nngarsichcr brauner
Wallach , Original . Schuipferd , das -
selbe führt nicht nur alle Gänge der
spanischen hohen Schule korrekt aus ,
sondern zeigt auch alle Untugenden
eines bösartige » Pferdes . Ein »mstk.
Entree von 60 Damen . Bes enfanls
tarribies der Geschw . Hodgini . —
Mlle . Eiiemie als Lad>> Jockey . —
Herr Hccrdcgen als Saltomortalreiter .
Signorita Dolinda de la Plata ,
Pirouekten - Reiterin sin de sieele .
Entrde comique , The Martinecks ,
sowie Auftreten sämtlicher neu cnga -
giert « Specialitäten .

Zum Schluß , zum 61. Male .

vnlctni ' k ' nusK .
Eine roiiiantisch - phmitastifche Handlung
in drei Abteilnngen vom Hosballett -

meister A. Siems .
Morgen , Donnerstag :

Große Sports - Vorstellung .

ClrktiH Busch .
Ab' ctiieds - Vorstellung . Donnerstag ,

den 13 . April er . : .
Heule , Mittwoch , den 4. April «. ,

abends 7>/z Uhr : Zum 146. Male :
Tie Camorr » . Außerdem : Polo -
Spiele . Bicycle - Einhol . - Reunen . Die

randiosciiSpecialitöt . Signor Farini ,
longleur per exeellence . Sbadow

Brathers . Herr Oskar Renz , Schul -
reiter . Herr Burlhardl - Foottii , Schul -
reiler . Die Clowns .

ttsicbsnsllkn .

Täglich : Stettin er Sänger
Anfang :

Wochentags 8 Uhr .
Sonniags 7 Uhr .

Entree 50 Pfennig .
Vorvcrlaus 40 Pf .

�AjiNSCHMEBZ�ie;
beseilict sofort

WJß .
_ yvT

Carvacroiwatte
inplomb . FUsche
"la SOi . iu haben
linalltn Drogerien
Nimm keine .
Nachahmungen !

Blusen - Fabrik
für all « Gewerke .

Blau « Jacken ,
grade , schräge ,

in . Umlegekrag . ,
mit Zug usw . ,

von 1,25 nis 3,00 .

Blaue Hosen

_ _ von 1. 90 bis 3,00 .
Kittel f. Maler , HechamKer u.

ähnl . Berufe von 1,75 bis 2. 75.
Arbeitsbinsen blau u. gestreift
klein ev . 0,90 - 1. 30. grosse v. l. 00- 2,00 ,

Alle andere Arbeits -
bekleidung zu billigsten Preisen .

Louis Rosenthal , :
C- , Aloxanderstrassc 63 ,

schrägüber d. Prenzlauerstrasse .

Äf » 21 . -

garantiert gilt ! Teilzhl .
Reparaturen in 2 Stund .
Plomhleren von 1 M. an.

Zahnziehen schmerzlos . Spr « Hz. 8- 8.
Ä Anitll » vlnmeiislrasie 35 .
tfl . Ecke MarknSstraße .

Filzhiite für Herren
iieiieste Fsrin l, -;« u. Z,«».

hochfeine Milstersache » 3. 25 u. 3. 50,
extrafeine 3,00 —4,00 .

im Sllt -Eilßroslßger strMTn
Cousirmand . - u. Kind. - Hiite \ in großer
Cylinderhüte u. Chap . elao . I Answabl .

Speck
SciWwni, ®

mir deutsche SRjnre !
mager a Pfd . 65 Pfg.
dei bPsd . aPfd . öS .,
fetter „ 55 „

prima a Psd . f, 10.
halbharte *

Pfd . 85 Pfg .

n Psd . 90 PJg,

E. Klilin, Straße 1V.

s
tO f 81 S t « f f -

Heste
ausreichend zu BeEttgcn ,
In Wollrips , Damast ,

Phantasie . üloqnet nnd
Plüsch , sowie Sattcltascbeu ,
nur gute ttualltUten , be¬

deutend unter Preis .

J. Adler , Tepplchhaus,
Möiiigstr . SO ,

dicht am Kathanw . ( 3914�

Sclmltze ,
Wasserthor • Str . 1/3 .

[ Behandlung aller Haut - , Blasen -
und Harnleiden ohne Berufs -

j störung . 39731 . *

Sprechstunde » 9 —2 , 5 —9 .

Bei Vorzeigung der
I AerbandskartenZlO Prvz .

Falbe
44 Elsasserfitr . 44
( am Oranienburger Thor ) .

Bebandl . äller� Haut - , Harn -
n. Blajenleideil uhueBerufs -
siönmg , ohne sehädl . Mittel u.
Gifte . Sprechst . 9 I »org . bis
9 abendb , Sonntag n, Donners -
tag 3 —8 . 3370L *

AM - Bei Vorzeigung der
Berbandskarten 10 Proz .

F Höbel

Spiegel u . Polsterwares
reell , zu soliden Preisen , empfiehlt

iß . TiNSlvM , Tischlermeister

RivrlAuf Blchardstr . 116 ,
HIaUOI I, am Denkmal .

Gesetzliche Bestimmungen
über den

Anstritt aus der Kirche .
Gescst vom 14 . Mai 1873 .

§ 1. Der Austritt aus einer Kirche niit bürgerlick ' er Wirkung
erfolgt durch Erklärung des Austretenden in Person vor dem Richter
seines Wohnorts .

8 2. Der Aufnahme der Anstrstiserklnrnng muß ein hierauf
gerichteter Antrag vorausgehe ». Derselbe ist durch den Richter dem
Vorstand der Kirchengemeinde , welcher der Antragsteller angehört ,
ohne Verzug bekannt zu madien .

Die Aufnahme der Anslrittserklärung findet nicht vor Ablauf
von vier Wochen und spätestens innerhalb sechs Wochen »ach Eingang
des Antrags zu gerichtlidiern Protokoll statt . Abschrift des Protokolls
ist dem Vorstand der Kirchengemeinde zuzustellen .

Eine Bescheinigung des Austritts ist dem Ausgetretenen auf Der -
langen zu erteilen .

§ 3. Die Austriitserklärung bewirkt , daß der Ausgetretene zu
Leistungen , welche auf der persönlichen Kirchen - oder Kirchengemeinde -
Angehörigkeit beruhen , nicht mehr verpflichiet ivird .

Diese Wirkung tritt mit dem Schluß des auf die Austritts -
erklärung solgendeu Kalenderjahrs ein. Zu den Kosten eines außer -
ordentlichen Baues , dessen sttohoeudigleit vor Ablauf des Kalender -
sayres , in welchem der Austritt aus der Kirche erklärt ivird , scst-
gestellt ist, Hat der Austretende bis zum Ablauf des zweiten aus die
Austrittserklärung solgendeu Kalenderjahrs ebenso beizutragen

Zu 8 2 ijr zu bemerken : Der Antrag aus AilfnalMe der Austritts -
erklärung ist dem Amtsgericht entweder mündlich oder schriftlich zu
uiiteroreilen . Für die Einreichmig eines schriftlichen Antrags empfiehlt
sich die BemitzilNg der solzeuden Formel :

D . . linterzeichnete , geb. am . . . zu . . . . . ., stellt hiermit
den Antrag auf Aufnahme seiner Zlnstriiiserllärmig aus der

. . . . .
Kirche [ der jüdischen ReligioilSgeliicmschafts ( für sich und seine Ehe -
srau . . . . und Kinder unter 14 Fahren . . . . ) .

Name . Stand . Wohnort . Wohnung .
Frühestens nach vier Wochen und mmt später als nach sechs

Wochen ( innerhalb dieser Frist jedoch an jedem beliebige » Werktag )
muß dieser Antrag von dem ' Antragsteller und eventuel ! seiner Ehe -
sra » vor dem Richter persönlich bestätigt werden . Audermciiige Mel -
dnngen obliegen dem Austretenden nicht . 14/8

Ködert Müller & C -
AltMell - WtMmg , Kgr. SM

3S32L »)

ilmboNnd HpsiMcl - FaH,
empfehlen alle Sorten

lederschtlhe iniö Pantoffeln
mit ioljfoljlen .

Exakte Arbeit . — Gute , passende Fa ? on .
— Niiiigste Preise , —

die nur Wicderverkäiifern zu Diensten stehen .
Illustrierte Preisliste gratis und kraue « .

Eigene Sägetverke . Lieferanten an Konsumvereine .

der xesetzliok , geschützte Originil - Süssstotf .
Ärztlich empfohlen . ; �* . «

VellfconiRten unschlldüch . x

S * . ™ Saccharin - Tabletten
I TABLETTE '

1 ( liOfach ) - " Ersatz für P/z Stück WürfoUücker
2 ( 180 fach) — » . <S Pfand Zucker
3 ( 350 fach) - , . l/s .

"
.

4 ( 350 fach) - . . >/ , . .

j Ersatz Ifir I Pfund Zucker = 10 Pf . s

Schmeckt angenehm süss , wenn gelöst .

Vfefsfliftfti vdr Nafliahni untieii;

Man verlange überall ausdrücklich SACCHARIN !

Wein
znm Ausschank sehr geeignet t

süss , rot , wie Portwein , *

ausgezeichnet im Geschmack ,

garantiert rein , lOLtr . M. 7, —, 100 Ltr . 63, —, Oxhoft M. 130, —

Eugen HeumannfiCo . , «Iii ,

von . ij &idm &ßieacr
>/, Kilo genügt fUr 100 Tassen M

Ein Versuch oöarzeugt , dass Van Houtens Cacao für d » n
täglichen Gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen M.
Er ist nahrhaft , nervenetärkend , wohlschmeckend , leicht ver¬
daulich und stets schnell hereitel . Van Houtens Cacao wird nur
In den bekannten tlechhüchsen , niemals lose verkauft , da bei
lose ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität boret .

Wegen seiner Bekümmlichkeit
wird Carola - Kaft ' ee vielseitig

ärztlich empfohlen ,

3422C *

Billig und doch gut kochen kann jedermann mit
Lös ! . Gluten - Kakao

Gamlia « - und Kraftauppen

Bouillon - Kapseln

Suppen - Würze
daher bestens empfohlen von Otto Urogics , > W. , Kostocker¬
strasse 56, Ecke Huttenstrasse .

MAGGI
Verantwortlicher Redactenr ; Paul John in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badina in Berlin .



�Warenhaus �. �Wertheim
Berlm , Leipzigerstr . 132133 . Kosenthalerstr . 27129 und 51 . Orauienstr . 53 51 .

Mittwoch , den 4. April und folgende Tage :

Stlllll , Congo - Eicha

. . . . . . . . . .. . . . . . .
. . . . Mk.

TlSC' ll , rongo - Eiche

. . . . . . . . . . . . . . . . .
. . 3,25 Mk.

Eänge ca . SO fiO 125
_

150 cm

Faiieeibretter , Nusbaum imitiert 3,75 , 5' , ~7,25Mk .
Kleiderriegel mit 4 vernickelten Haken . . . . . ..; . . . . .95 Pf .

Kldd emegel , elegante Ausführung mit i Gesichtshaken . . . . . .2 Mk.

Vogelbauer mit Glas . . . . . . . . . . . . .2,S5 und 1,50 Mk

Togelbauer - Stäiider

. . . . . . . . . . . . . . . .
4, so Mk.

Cigarrenschrank , mit gom graviert . . . . .

. . . . . . . .

6 Mt .

Soweit der Vorrat reicht :

iPoorao
TaSSeU , hont dekoriert . . . . . . . . . . . . . . . lo , « 9 , 23 i *•

ButterdOSeil , bunt dekoriert . . . . . .

. . . . . . . . . .

33 Pf -

Leuchter , hunt dekoriert . . . . . .. . . . .. . . . . .. 20 Pf -

Barttassen , bunt dekoriert

. . . . . . . . .. . . . . . . .

15 Pf

Tablettes

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

18 Pf

Eierservices

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

15 u 25 pf

Likörservices , Ela - Che . « Eecher U> lahlert

. . . . . . . . . .

85 Pf .

Satztöpte , bunt mit Gold , 6 Stück . . . . . . .. . . . . . .1,30 Mk.

Kaffeekannen , blaues Zwiebelmuster , . . . . 30 , 10 , oO, iO Pf .

Milchtöpfe , blaues Zwiebelmuster . . 0, 8, 10 , 12 , lo , 18 Pf -

Zuckerdosen , blaues Zwiebolmuster . . . . . .. . . . . . .23 Pf .

Dessertteller , waues zwiebeimuster . . . . . . .10 , lo , 30 Pf -

TafelserVlCeS , bunt dekoriert , für 6 Personen , 23 Teile 11, 20 Teile 12, »�>ik .

SpeiSeteller , bnnt dekoriert , hieran passend

. . . . . . . . . .

30 Pf

Kompottteller , bunt dekoriert , hierzu passend . . . . .. . . .18 Pf .

Tafelservices , bnnt dekoriert , für 12 Personen , 60 Teile 10 , 80 Teile 12 Mk .

Ein yrosser Posten weisses Porzellan :

Seidel - Untersätze nutzend 75 Pf -

Speiseteller , . . . . . . . . . . . . . . .flach 12 ff - , « ef 15 pf -

Dessertteller . . . . . . .. . . . . . . . . . .. . . . 7 pf .

Kompottteller

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . 5pf

Kompottschalen

. . . . . . . . . . . . . .

. . . .1 u 5 pf .

Bratenschüsseln , u. eckig . . . . 33 , 15 , 65 , 80 , 95 Pf

BratenSCllÜSSeln , gross , für Eertanrauts und Schlächtereien 1, 1,W0, 1,45 Mk.

Brateuschüsseln , nmd . . . . . . . .. . . . . .10 ° 50 Pf

Sauci�ren

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

38 pf

Suppenterrinen . . . . . . . . .. . . . . .1, »5 u. 1,4 « Mk.

Salatschüsseln

. . . . . . . . . . . . . . . .

25 , 32 , 18 Pf

KartoffelschUsseln mit Dcckci

. . . . . . . .

; . . . . .63 f

Kaffeekannen . . . . .

. . . . . . . . . .

. . . . . .15 Pf

Milchkannen

. . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . .30 pf

Zuckerdosen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . .30 p »

Kaffeetassen

. . . . . . . . . . . . . . . .

6 9, 12 . 18 ?

Butterdosen . . . . . . . . . . .. . . . . . . . .. . 38 Pf -

Mm
Krystall - Bowlengläser . . . . . . . . . . . . .. . . 18 pf .

Krystall - Bot - u . Rheiuweiugläser . . . . . . .. . 15 pf .

Krystall - Portweiugläser

. . . . . . . . . . . . . . .

12 Pf .

Krystall - Sektgläser . . . . . . . . .

. . . . . . . . .

12 Pf .

Krystall - Likörgläser . . . . . .

. . . . . . . . . . .

10 pf

Likörbecher mit Goldrand . . . . . . . . . . . .Dutzend 60 Pf .

Bierbecher mit Goldrand . . . . . . . . . . . .Dutzend 90 Pf .

Bierseidel . . . . . .s/w !-: Dutzend 1,80. V« I . Dutzend 2, - Mk.

Grosse Milchtöpfe , bunt dAonert . . . . . . .18, 2-5, 33 Pf .

Toilctte - EimeT , h! au Zwieholmustsr , mit Einlage . . . . . . . .1,75 Mk.

Waschgaruituren , dekoriert . . . . . . .. . 1,»s, 1,55, 1, « Mk.

Waschgarmturen , buntes Blumenmuster , grosse Formen , 5. Teile 1,' M> Mk.

Waschgaruituren , elegante Mustor . . . . . .. . . . . .7,50 Mk

Tafelservices , bunt mit Gold , lut 6 Personen 6,50 Mk.

Blumentöpfe , Majolika dekoriert mit Untersatz . . . . . .. . . 60 Pf .

Ein grosser Posten feiner Porzellan - Figuren und Nippes
zu ansserordentlicb billigten Preisen . .



iu . 79. i7. mm . 2. KeilllKt
MommunÄles .

Der AnKschnß der Stadlverordneten - Versamnilung zur Vor -
deratung der Wlagisiraisvorloge betreffend die Ncnpflastcrung und
Umgestaltung dcö Schloßplatzes hat heute abend nach mehr -
stündiger Beratung unter Borsitz des Stadtverordneten Kyll -
m n n n und in Änivesenheit des Obcrbiigernreistcrs K i r s ch n e r
und des Stadtbaurats Krause mit zehn gegen vier
Stimmen folgende Beschlichfassung vorgeschlagen : Die Versammlung
stimnil der Magistratsvorlage betreffend den vorgelegten Entwurf
zur Umpflastcrung und Umgestaltung des Schloßplatzes unter nach -
folgenden Bedingungen zu : 1. Dag durch die Ucbcrlassung des zur
Anlage eines Vorgartens bestimmten Terrains die Eigentums¬
verhältnisse hinsichtlich dieses Terrains unberührt bleiben . 2. Kalls
ini Interesse des öffentlichen Verkehrs eine Rnckgcwährung deS über -
lassenen Terrains erforderlich wird , diese Rückgabe erfolgen muß ,
ohne daß irgend welche Entschädigung von der Stadtgemcinde ge -
fordert werden darf . 3. Die erste Einrichtung der Anlage und die
fernere dauernde Unterhaltung derselben auf Kosten der Schloß -
Verwaltung erfolgt .

Der Ausschnst der Stadtverordneten - Versammlung zur Vor -
beratniig der Vorlage deS Magistrats betreffend die Errichtung
eines Feuerwehr - Tenkmals auf dem Hofe der Haupt - Feuerwache
bat unter Vorsitz des Stadtverordneten H a mm e r st e i n und in
Anwesenheit des Stadtbaurats H o f fm a n n beschlossen , der Ver -
sammlung zu cnipfehleu . den Magistratsantrag abzulehnen und den
Magistrat zu ersuchen , ihr wegen Errichtung eines Denkmals für die
iu ihrem Beruf vcrnnglücktcn Mitglieder der hiesigen Feuer -
wcbr auf einem öffcntlichen Platz oder in einem der städtischen
Parks eine Vorlage zu machen .

Tagesordnung für die Sitzimg der Stadtverordneten -
Versammlung am Donerstag . den 5. April er. , nachmittags 5 Uhr .
Vorschläge des Ausschusses für die Wahlen von unbesoldetem
G e m e i n d e b e a m t e n und des Ausschusses für Petitionen . —
Antrag von Mitgliedern der Versammlung , betr . die Einsetzung einer
gemischten Deputation zur Beratung über die Lage bezw. Neu -
rcgclung des höheren und mittleren Schulwesens in
Berlin . — Berichterstattung über den Antrag von Mitglieder » der
Versammlung , betreffend die Bereitstellung einer Summe von
50 000 Mark zwecks Besichtigung der Weltausstellung
in Paris seitens einiger Beamten . Techniker , Arbeiter
bczw . Handwerker der städtischen Betriebe . — Bericht¬
erstattung über eine Petition um Beseitigung deS Straßen¬
handels in der Nosenthalcrstraße . — Vorlagen , betreffend : die
Abänderung des Entwurfs zur Festsetzung » euer Bauflnchtliuieu vor
den Grundstücken Brcitestr . 20 und 20a , — den Ankauf einer Parzelle
in der Tegeler Gemcindeheide für den Bau der neuen Gasanstalt ,
die Annahme der Erbschaft des Dieners Remschofsky zu Gunsten der
Berliner Waisen , — die Nachbcwilliginig von Mittel » fiir den Neu -
bau der G e m e i u d e - D o p p e l s ch u l e in der Wiclcfstraße , —
die erfolgte Bauabnahme der baulichen Verändcrnugen auf dem
städtischen Schlachthof , — die Bewilligung eines Beitrags an die
Vereinigung von Zeichenlehrern an den höheren Lebr -
anstalten Berlins — und die Feststellung des Tarifs für
Einzelpreise für Arbeiten und Lieferungen bei Ausführung der HanS -
und Dachwasser - Ablcitungcn fiir das Rechnungsjahr 1900 . — Bericbt -
erstattung . betreffend die Wahl je eines Vürgcrdeputiertcn in die
Schul - Deputation , in die Brcnnmaterialien - Dcpntation und
in die Deputation für die städtischen ÄanalisationSwcrke und Riesel -
selber . — Einige Unterstiitzinigsjachcn . — Vorlagen betreffend die
Neuwahl eines Bürgerdcpulicrten in die Deputation für die städtische
Blindcnpflege und die Bewilligung einer Gratifikation .

Außerdeni findet in dieser Sitzung statt :
1. am Beginn die Einführung und Verpflichtung

tcs neugewählten Stadtverordneten , Expedienten
Glocke ;

2. nin 6 Uhr : die Wahl deS zweite » Bürgermeisters .

rokttles .

Achtung , v . Wahlkreis . Am 2. Osterfciertag veraustnlien
die Genossen der Roseinhalcr Vorstadt sowie des Gesundbrunnens
zwei große Matineen und zwar für die Roseuthaler Borstadt im
Swinemündcr GcsellschaftshanS , Swinemiinderstr . 42, für den Gefnnd -
drinnien in Ballschiniedcrs Salon , Badstr . 16. Zahlreichen Besuch
erwartet Das Komitee .

Die JnvaliditätS - und AltcrsvcrsichernngS - Anstalt Berlin
begann ihre Wirksamkeit auf Grund des Gesetzes vom 22. Juni 1889
am 1. Januar 1891 . Die BersichernngSpflicht dieses Gesetzes geht
bekanntlich weiter als die der Kranken - und Unfallversicherung , indem
sie sich auf Arbeiter , Gesellen , Gehilfen , Lehrlinge , Dienstboten ,
Betricbsbeamt� , Handlungsgehilfen und Schiffspersonal bezieht ,
während die Krankenversicherung in Berlin leider die Dienstboten ,
die Unfallversicherung die Kleinbetriebe nicht mit einbezieht .

Im Jahre 1897 wurden der Anstalt von der Rcichsdruckerei
24 500 000 Beitragsmarken im Werte von 6 170 000 M. überlviescn .
Verkauft wurden Marken im Werte von 5 640 923,02 M. und zwar :

185 066 Marken zu 14 Pfennig über 25 909,24 Mark ;
7 468 661 „ „ 20 „ . 1 493 732,20 „
4 526 277 ,. 24 „ 1086 306,48 „

10109 461 „ .. 30 . ,. 3 032 838,30 „
ferner 10 709 Doppelmarken söhne Reichsanteil ) zu 20 Pfennig über
2141,80 M.

In 4396 Fällen wurde Anträgen auf Erstattung falsch ver -
wendeter Marken stattgegeben , 113 047 Marlen wurden smeist wegen
Verwcndinig zu niedriger Klaffen ) vernichtet . 24 088 Betriebe lourden

bezüglich der Erfüllung der Versicheruugspflicht kontrolliert . Bei
5607 Revisionen wurde Anzeige erstattet , 28 571 Quittungskarteu
wurden beanstandet und in 1909 Fällen Strafen festgesetzt im Gesamt -
betrage von 5880 M , welche in 444 Fällen im Zwangsverfahren ein¬

gezogen werden mußten ,
1397 wurden 411 Ansprüche ans Altersrente neu erhoben , von

denen 303 bewilligt wurden . Durch die Rcntenlisten liefen überhaupt
bis 1897 insgesamt 3667 Renten über 586 544 M. jährlich , aus¬

schließlich des Reichszuschusses von 50 M. für jede Reute . Durch
Tod schieden von den Rentenempfänger » bis zum 31 . Dezember 1897
940 . aus andren Gründen 83 aus , so daß ein Bestand von
2644 verblieb . 10 Altersrentnern wurde infolge Eintritts dauernder
Eriverbsunfähigkeit statt der Altersrente die höhere Invalidenrente
bewilligt . Bei den bis Ende 1897 gestorbenen Altersrentnern belies
sich die durchschnittliche Dauer des NenteubezugS bei den Männern
auf 1182 , bei den Frauen ans 1124 Tage .

Der von der Anstalt im Jahre 1897 ausbezahlte Rentenbetrag
belief sich auf 291 574 M. ; davon für andre Anstalten 16 594 M. ,
wogegen die andren Anstalten für Berlin in demselben Jahre 16353 M.

zu übernehme » hatten .
Ansprüche auf Invalidenrente wurden im Jahre 1897 im ganzen

2034 neu erhoben , von welchen 1360 bewilligt , 601 abgelehnt wurden .
Durch die Renteiilisten liefen 4886 Invalidenrenten über 629 578 M.

jährlich , von den » , 1493 durch Tod , 109 aus andren Gründen ans -

schieden , so daß Ende 1897 »och 3285 verblieben . Die Zahl der bis
dabin von der Berliner Anstalt bewilligten und zwischen den An -

stalten verrechneten Invalidenrenten belief sich aus 2942 für Männer
und 998 für Frauen . Die durchschnittliche Bersicheruugsdauer bis

zum Eintritt der Invalidität betrug 180 Wochen bei den Männern
und 189 Wochen bei den Frauen , worunter 19 bezw . 12 Krankheits -
Wochen . Bei den Verstorbenen dauerte der Jnvalidenrenten - Bezug
durchschnittlich 603 Tage bei den Männern , 623 Tage bei den

Frauen .

i>cs jwiirts "
Die Anstalt zahlte 1897 an Invalidenrenten 295 702 M, ans ,

wovon 17 498 M. für andre Anstalten , wogegen die letzteren
22 345 M. fiir Berlin zu übernehmen hatten . Zur Verhütung deS
Eintritts der Invalidität wurden 334 männliche Versicherte im
Sanatorium der Anstalt zu Gütcrgotz , 119 männliche und 67 wcib -

liche Personen in anderweiter Pflege behandelt .

Sommerlust . Au » den Kreisen der E i s e n b a h n - A r b e i t e r
wird uns geschrieben : Die Sommermonate rücken allgemach heran .
Man nennt sie auch die schöne Jahreszeit , und wenn der Arbeiter
im allgemeinen auch nicht viel von ihr hat und keine Reisen an die
See oder ins Gebirge machen kann , so laugt cS doch vielleicht am
Sonntag zu einer

'
mit Kind und Kegel unternommenen Fußpartie

nach dem Grunewald . Anders beim Eisenbahn - Arbeiter . Dieser
sieht , wenigstens soweit er auf dem G ü t e r b 0 d e n beschäftigt ist ,
mit Grauen die Sommerszeit herannahen . Für ihn bringt
namentlich die Hochsaison eine Fülle angehäufter Arbelt ,
die fast von keiuer Erholungspaule , geschweige denn von
Sonntagen in der freien Natur unterbrochen ist . Besonders
drastisch sind die Arbeitsverhältnisse auf dem Güterbodeu dc §
Stettin er Bahnhofs . Die Arbeiter werde » dort wie üblich
mit einem Anfangslohn von täglich 2,30 M. angestellt : nach einem
Vierteljahr steigt der Lohn um ' lO Pf . , nach einem halben Jahr um
20 Pf . und »ach einem Jahr um 30 Pf . Im weiteren beträgt die

Zulage nach 3 Jahren 40 Pf . , nach 5 Jahren 50 Pf . , nach 8 Jahren
60 Pf . und nach 10 Jahren endlich 70 Pf . Nunmehr , nachdem der

Tagelohu auf 3 M. gestiegen ist , also auf einen Betrag , mit dem
ein Arbeiter auch nicht entfernt sich selber , geschweige deuu eine
Familie zurGcuüge kleiden , beherbergen uudsattmachen kann , hörtübcr -
Haupt jede Lohustcigcrung auf . Die Arbeitszeit beginnt morgens Uhr 7
und endet je nachdem abends 7 oder 3 Uhr ; Frühstücks - oder

Vesperpauseu giebt cS nicht , die einzige Unterbrechung besteht iu
einer zweistündigen Mittagspause . Jeder dritte Sonntag wird dem
Arbeiter freigegeben . Das heißt , iu der st i I l e n Jahreszeit . Geht
die Badesaison loS , dann ist überhaupt nicht auf Sonntagsruhe zu
rechnen . Von Mai bis September genießt der Gütcrbodeu - Arbeiter
außerordentlich selten des Glücks , sich Sonntags frei zu sehen . Es
kommt vor , jedoch auch nur , wenn die Verkehrsverhältnisse
es erlaube » , daß man während dieser Monate zwei
oder drei halbe Sonntage und ebenso viele halbe Wochentage ans -
spannen kann ; aber bei einer Arbeitszeit , die sich zuweilen von

morgens 6l/s Uhr bis gegen Mitternacht erstreckt , fühlt man sich dann
überhaupt nicht mehr als menschliches Wesen , sondern eilt an einem

solchen halben Feiertage , sofort inS Bett zu kommen . So ist es um
die Sommerfrenden des Güterboden - Arbeiters bestellt .

Irren wir nicht , so stellt der Staat auch unter diesen Zuständen
das drollige Verlangen an den Arbeiter , daß er ein geordnetes
Familienleben führe und auch seinen sogenannten religiösen
Pflichten genüge . Für den Fall , daß die Eiseubahnvenvaltung die
Absicht hat , die in Betracht kommenden Arbeiter in der herannahenden
Badesaison ebenso zn behandeln , wie dies . Gott sei ' s geklagt , in früheren
Jahren geschehen ist . wäre eine kleine Aiileitnng am Platze , aus der

zu ersehen sein müßte , wie man unter gegebenen Umständen solche
Künslslückc fertig bringen kann . Oder sollte die Betriebsleitung der -

artiges fiir überflüssig halten , weil sie sich sagt , daß da § Einkommen
des Arbeiters doch nicht fiir den Luxus eines Familienlebens reicht
und eine möglichst lange Arbeitszeit noch das beste Mittel ist , ihn
vor miverhältnisniätzigen Ausgaben zu bewahren ?

Ter Scherl - Nnzeigcr . Die . . Krcnz - Zcitnng " schreibt : „ Ein
neues Beispiel von dein Wert der sogenannten „ Special -
t e l e g r a m m e " und zugleich von der so oft gerühmten „Fixigkeit "
der betreffenden Blätter finden wir im „ Lokal - Anzeiger " . Heute
lDienstag ) morgen bringt er folgende Notiz : „ K a s s e l . 2. April ,
9 Uhr 10 Min . abends . ( Telegramm u n s r c s IE. - K 0 r -

respondcnte n. ) In Mecrholz ist nach längerem Leiden Graf
Karl Dsenbnrg - Büdiiigen , 80 Jahre alt . gestorben . " Dieselbe Nachricht
haben iv i r schon am Sonnabendabend gebracht , mit der Angabe , daß
Graf Nienburg am Tage vorher <30. März ) gestorben sei , während der

„ Lok . - Anz . " de » Todestag wohlweislich verschweigt , um sich und
seinen „ �. - Korrespondenten " nicht gar zu arg zn blamieren . Für
die Verspätung von 3 —4 Tagen ist die Angabe der angeblichen
Abgangszeit deS Telegramms ein etwas fragwürdiger Ersatz , aber
es klingt doch schön !"

So die „ Krenz - Zeiiniig " . Wie die Stellinignahme in einer ,
wenn auch noch so wichtige » politischen Frage , so widerstreitet auch
die Polemik mit andren Zeitungen den Eeschäftsprineipien des

„ Lokal - AnzcigerS " . Andernfalls würde daS Sensationsblatt ver -

inutlich der „ Kreuz - Zeitung " antworten , daß es ans Furcht , seine
Leser allzusehr zn erschüttern , mit der Bekanntgabe der Trauer -

nachricht einige Tage hinter dem Berge gehalten habe .

In der Tabelle der nene » Portosätzc » die wir gestern
brachten , befindet sich unter dem Verzeichnis B. ei » Druckfehler .
Es rnnß heißen ;

2 Pfennig für Postkarten
2 „ ( nicht 3 Pf . ) für Drucksachen biS SO g.
3 „ fiir Drucksachen von 50 —100 g usw .

Die Slovakeuknabcn . Die Aufmerksamkeit , die man von Staats

wegen neuerdings derLage der hansierenden kleinen Slowaken zuwendet .
hat zn Feststellungen geführt , welche ergeben haben , daß ihr Wochenlohn
zwischen 1,50 und 2,50 M. beträgt . Abends erhalten sie dann eine

Unterkunft in Ränmen , die mancher freilich kaum seinen Tieren

zuweisen würde . Morgens in aller Frühe werden sie von ihrem Herrn
mit einer bestimmten Anzahl Waren an die Luft gesetzt mit dem

Auftrag , sie so teuer wie möglich zn verhandeln , mindestens aber

dafür eine » bestinmsteii Preis zn erzielen , der meistens den in
den offenen Ladengeschäften geforderten Preis noch übersteigt . Für
das Mittagessen dürfen sie 25 Pf . verwenden . Doch wagt an manchen
Tagen , an denen die Geschäfte schlecht gehen , der kleine Händler
nicht , etwas zn essen , weil er sich scheut , den kleinen Betrag dafür
alisziigeben . nrn nur die Mindesteimiahme des TageS , die je nach
dem Älter der Knaben auf 3 bis 5 M, festgesetzt wird , abliefern zu
können . Die jüngsten Knaben und die Neulinge im Geschäft werden
älteren beigegeben , die ihnen die Geschäftskniffe und - Schliche bei -

bringen müssen . Die Erhebungen begegne » übrigens zum Teil großen
Schwierigkeiten , da die Knaben offenbar stark eingeschüchtert sind und
ans ihnen nur schwer etwas herauszulocken ist .

Ein Mtstverständnis . Zu dem Aufsehen erregenden Vorgehen

gegen die Wendlcrsche Lehrmittelanstalt teilt das Polizeipräsidium
init : I » mehreren hiesigen Zeitungen ist ein Brief abgedruckt , in

dem der Inhaber der H. Wendlerschen Lehrmittelanstalt , Wilhelm -
ftraße 48 . mitteilt , er sei von der Revierpolizei aufgefordert worden ,
die Verlegung seines Geschäftslokals auzuzeigeu . und zwar mit dem

Bemerken , diese Anffordcnmg beruhe auf einer neuen , speeiell
für K n » st h a n d l u n g e n erlassenen polizeilichen
Verfügung .

Hierzu wird bemerkt , daß eine die Anzeigepflicht regelnde
neue polizeiliche Verfügung weder fiir Inhaber eines stehenden
Gewerbes überhaupt , noch speeiell fiir Kniisthandlnngen erlassen ,
dem Herrn Wendler auch nicht eine derartige Eröffnung gemacht ,
sondern im Gegenteil gesagt worden ist , die Aufforderung gründe

sich auf eine alte Bcstimninng . Diese alte Bestimmung findet sich
in dem den Inhabern stehender Gewerbe wohlbekannten § 14 der

Reichs - Gcwerbe - Ordnnng . in dem es heißt : „ Wer den selbständigen
Betrieb eines stehenden Gewerbes anfängt , muß der zuständigen Behörde
davon Anzeige machen . Außerdem haben Buch - und Steindrucker .

Buch - und Kunsthändler usw . bei der Eröffnung ihres Gewerbe -
betriebes daS Lokal desselben sowie jeden späteren Wechsel
des letzteren spätestens am Tage seines Eintritts der zuständigen
Behörde ihre » Wohnorts anzugebe » . Die zuständige Behörde für
Berlin ist das Polizeipräsidium , im vorliegenden Fall die gewöhn -
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lich als Politische Polizei bezeichnete Geschäftsabteilnng desselben ,
der , wie in den betreffenden Kreisen ebenso bekannt , seit lange »
Jahren die Bearbeitung der Angelegenheiten der Presse und des

Preßgewerbes obliegt .

Berliner Wechfelschtvindler in München . Die Kriminal -

Polizei in München ist einer Schwindlcrgcscllschaft ans die Spur ge -
kommen , die von Berlin ans Wechselschiebereien und Wechsel -

fälschungen auf den Namen hochgestellter Personen geschäftsmäßig
betrieben hat . Die „ Münch . Neuest . Nachr . " schreiben aus München :
„ Seit Weihnachten vorigen Jahrs wohnten hier i » einem besseren
Hotel drei Herren aus Berlin , darunter ein Adeliger mit

hochtönendem Namen . Sie wollten bei hiesigen Finanzlenten
eine Anzahl ans hohe Beträge lautender Wechsel ■ für den

Herzog von Sagau in Paris umsetzen . Da nun verschiedene
Kapitalisten der Sache nicht recht trauten . Ivurden von dem

Herzog von Saga » Familicndokumcnte und amtliche Ausweise er -

holt , ivonach kein Zweifel mehr an der Redlichkeit der Geschäfte bc -

stehen konnte . Nachdem Wechsel mit hohen Summen für den Herzog
bereits hier an den Mann gebracht waren , reisten zwei der Herren
wieder ab , angeblich um nach Ablieferung des Gelds in Paris
nach Berlin zurückzukehren . Der Dritte , ein Berliner Geld -

maller , blieb in München zurück und mietete sich privatim im

südlichen Fricdhofviertel ein mit der Bedingung , polizeilich
nicht angemeldet z n werden , da er mit seiner Fa¬
milie verfeindet sei . Mittlerweile machte auch er noch für den

Herzog kleinere Geldgeschäfte und war in verschiedenen Cafe -
Restaurants als zweifelhafter Hazardspiclcr mehr bekannt als
beliebt . Ueberhaupt schien er seinen Lebensunterhalt zum größten
Teil durch Hazardspiel zu gewinnen . Vor wenigen Tagen » nn
wurde der Geldmakler auf offener Straße von einem Kriminal -
beamten erkannt , angehalten und für verhaftet erklärt . Nach einer

ersten Vernehmung auf der Polizei verfügte die Staatsanwaltschaft
die Uebcrführung des Manns in das Üntcrsnchnngsgefängiiis am

Anger unter der Anschuldigung der Beteiligung an fortgesetztem Be -

tni ' g, an llntcrschlagnng , Wechsel - und Doknmciitenfälschnng auf den
Namen des Herzogs von Sagau in Paris . Eine Sisticrnng der
beiden andern angeblichen Unterhändler anS Verlin konnte bis jetzt .
nicht gemeldet werden . Geschädigt sind hier mehrere Geschäftsleute�
und Gcldspekulantcn um hohe Summen . "

Die Eröffnung der Fernsprechverbindung Berlin mid

Paris war ursprünglich , wie vielfach berichtet wurde , zum Beginn
der Pariser Weltansstellmig in Aussicht genommen . Der deutsche
Teil der Leitung ist längst fertig , wann aber in Frankreich die Ar -
Veiten abgeschlossen sein werden , läßt sich auch jetzt noch nicht sagen .
Darum scheint es ausgeschlossen , daß die Sprechverbindung schon

zur Eröffnung der Wellansstellnng in Betrieb genonimen werden
kann .

Post und Paketfahrt . Diejenigen der Pakctfahrt - Gesellschaft
anvertraut gewesenen Briefsendungen , die nicht mehr bis zum Abend
des 31. März bestellt werden konnten , weil die Adressaten verzogen
oder nnanffindbar waren , sind von der Reichspost übernommen und
den Absendern ohne Erhebung von Strafgebühren wieder zugestellt
worden .

Um daS Gymnasial - Neifczcngnis hatten sich in diesem
Semester im ganzen fünf Damen beworben , welche zur Ablegung
der Prüfung , ' wie üblich , dem kgl. Luisen - Ghmnasium zugewiesen
wurden . Während bezw . nach der schriftlichen Prüfung traten drei

Exainiiiandinnc » zurück , so daß am Montag , als die mündliche Prüfung
stattfand , sich nur zwei der Prüfungskommission des kgl. Luisen -
Gymnasiums stellten . Von diesen zwei fiel obenein eine durch , so
daß nur einer Examinandin das Reifezengnis erteilt werden konnte .

Das Friedrichs Realgymnasium beging gestern sein 50jähriges
Bestehen durch einen Festakt .

Eine große Schlägerei , bei der ein starkes Polizei - Aufgebot
einschreiten mußte , gab eS in der Nacht zu gestern ans dem

Alexander - Platz . Dort kamen vier angetrunkene Männer in
die " oberen Räume des Afchinger - Ausschanks und verlangten
Bier . Einem der Gäste , der von seinem Hut nur noch

'
die

Krempe auf dem Kopf hatte , ivnrde es verweigert . Als

er dann der Aufforderung , die Wirtschaft zu verlassen , nicht
entsprach und von mehreren Kellnern hinausgeführt wurde ,

sprangen ihm seine Begleiter bei . Der Lärm , den eS unten aus
der Straße gab , war für die Strolche , die sich ans dem

Alexander - Platz aufhalten , das Zeichen , in de » Lärm ein -

zugreifen . Sie stellten sich ans die Seite der hinansgewiesene »
Gaste nnd machten sich, während sich diese heimlich entfernten , daran ,
den Ausschank zu stürmen . Die beiden Schutzmannsposteu . die den

Auflauf zerstreuen wollten , wurden von der Ucbermacht angegriffen
nnd zu Boden geworfen und konnten sich da » » nur mit der blanken

Waffe ihrer Angreifer erwehren . Mit der Notpfcife benachrichtigten
sie die Nevierw ' ache in der Kaiserstraße , von Ivo bald ei » starkes
SchntzmannSaufgcbot erschien . Dieses wurde bald Herr der Menge ;
sechs Personen ivurden verhaftet . Die Urheber deS Auftritts , an »

scheinend betrunkene Gastwirte , waren längst verschwunden .

Eine Jagd hinter einem Sergeanten erregte Montag in

später Abendstunde in . Alexanderplatz - Viertel großes Anflehen . Ein

Sergeant von der Unterofsizierschule zu Potsdam wurde kurz nach
11 Uhr vom Offizier der Ronde am Prenzlauer Thor angehalten
nnd nach der Urlaubskartc gefragt . Da er keine hatte , so sollte er
dem Offizier nach der Wache der Alexander - Kaserne folge », suchte
aber statt dessen sein Heil in der Flucht . Die Ablösung
des Postens vom Exercierhanse , der gerade vom Prenzlancr
Thor her kam , » ahm sofort die Verfolgung auf . das

Publikum , das wohl glauben mochte , es handle sich um ein schweres
Verbrechen , schloß sich an . und bald war auch ein lltadfahrer hinter
dem Flüchtigen her , der durch die Prenzlauer - , Hirten - nnd Bartel -

ftraße rannte . An der Ecke der Linien - nnd Kleinen Alcxanderstraße
ging dcixi Sergeanten endlich der Atem aus nnd er gab das Reimen

ans . Der Radfahrer nnd ein Schutzmann des 16. Reviers stellten
ihn , und die Ablösung , die mittlerweile auch herangekomincii war ,
brachte ihn unter einem großen Auflauf mit anfgepflanztem Seiten -

gewehr nach der Kasernenwache . Von hier wurde der Leichtsinnige
init einer Droschke nach dem Militärarrest in der Lindenstraßc
gebracht . Seine U»desoiine »hcit wird ihm wahrscheinlich schlecht
bekommen .

JhrcS einzigen Kindes ist das Arbeiter Malchow ' sche Ehepaar
aus der Hochstr . 23 durch Gift beraubt worden . Die Leute zogen
nach dem Nebenhaus Nr , 22 um und stellten am Sonutagnachiiiitlag
alleS znrecht . Dann gingen beide auf kurze Zeit in die neue Wohnung
hinüber , AIS sie nach einer Viertelstunde wiederkamen , fanden sie
ihr einziges Kind sich in Schinerzen windend am Boden liegen .
Der nahezu 3 Jahr alte Knabe hatte unter andren Sachen eine
Flasche ans dem Fußboden stehen sehen und den Rest einer Flüssig -
keit , mir etwa einen Fingerhut voll , ausgetrunken . Es war aber
nicht eine Süßigkeit , wie er geglaubt hatte , sondern ungereinigte ,
konzentrierte Karbolsäure , mit der Ungezieser vernichtet werden sollte .
Der Kleine ist trotz ärztlicher Hilfe der Wirkung des Gifts erlegen .

Selbstmord . Gestern abend 7 Uhr wurde die Frau des Statisten
Scholz , ivohnhast Solmsstraße 17, erhängt aufgefunden . Der

htnzngcrufene Arzt stellte den Tod fest . Bis nachmittag hatte die

Frau noch in der Waschküche zugebracht und ist dann erst zur Aus -
führimg der That geschritten .

Ans der Flucht bor der Polizei versuchte gestern abend der
21 Jahre alte , anS Leipzig gebürtige Kaufmann Walter Stüter sich
zu erschießen . Der junge Mann ' brannte vor längerer Zeit seinem
Vater mit 5000 M. ans Altona durch und trieb sich seitdem , von
der Polizei verfolgt , unstät umher . Znletzt mußte er wohl Grund



zu der Annahme haben , dah ihm die Verfalqer auf den Versen feien .
Gestern abend kam er in die Bedürfnisanstalt vor dem Grundstück
U Itter den Linden 3, fragte , als er einen Raum betreten hatte , die
Wärterin , ob schon ein Schutzmann gekommen sei , um ihn zu holen ,
und schos ; sich unmittelbar darauf eine R e v o l v e r k u g e l in
die rechte Schläfe . Ein Schutzmann des dritten Reviers , den
die Wärterin herbeiholte , brachte den Schlvervcrwundeten als Polizei -
gefangenen nach der Eharite .

Ei » Umzugsidyll . Der Polizeibericht meldet : In seiner
Wohnung in der Anklanierstraße 44 , die er zu räumen sich lvcigcrte ,
geriet der Schuhmacher Göttlich Wilknist mit dem nßuanziehendcn
Schneider Theodor Gcisthardt und ztvei diesen begleitenden Männern
in eine Schlägerei und trug schwere Verletzungen ani Auge ' und am
rechten Arni davon . Er fand im Lazaluskrailkenhausc Aufnahme .

Tie » Rene Freie Volksbühne " veranstaltet am Sonntag , den
April , abends 7 Uhr , in Kellers Festsälen , Koppenstr . 29, eine Frühlings -

feicr , bestehend Ju Konzert , Gesang und Recitation unter Mitwirkung von
Frl . K. . . . ( Sopran ) , Frl . Marie Gcrdcs ( Klavier ) , Herrn Prosejsor
Johannes Micrsch , lönigl . griechischer KamnicrvirMoS ( Violine ) , Herrn Mar
Mauren « ( Recitation ) u. a. Billeto a öl) Pf . sind auizcr bei den bekannten
Zahlstellen auch beim Kassierer H. Nest , Georgenkirchstr . 24 a, . zu haben .

Im Apollo - Theater zeichnet sich die Operette „ Im Reiche des
Jndra " jetzt durch einige Neucrunge » auS , welche die Uuverlstzlichkeir
der Majestät recht sinnig veranschaulicheii . Das ; eS allen . Zweifeln
zum Trotz eine solche Ilnvcrletzlichkeit gicbt , tritt in dem Kampf
zu Tage , den der Vertreter der vfscntlichcn Meinung , Herr Sreidl ,
allabendlich mit dem von Herrn Bender dargestellten König
Menelek imterninnut . Ter kurz aiigebmidene Pretzmensch schlägt
mit dem� Strick , der seine Hände fesselt , znnächst a » f das
gesalbte Haupt des Königs los . Dieser ist unverletzlich und fühlt
nichts vo » dem Ungemach . Daun versetzt der Interviewer dem
Herrscher etliche Fußtritte , die infolge der erwähnte » Eigenschaft
ebenfalls ohne Wirkung bleiben . Nach verschiedenen ähnlichen
Demonstrationen wird die Ilnvcrletzlichkeit zum Schluß dadurch bc -
sonders markant hervorgehoben , daß der Reporter den König tu den
Finger beißt , ohne daß dieser sich unangenehm berührt fühlt . Das
ist vorab das Neueste aus der Linkeschcu Operette . — Das Specia -
litäteu - Programm bringt als Neuigkeit eine Dame Namens
Grctchen Rcutter . Sic trägt ein vo » dem bekannte » Komiker Otto
Reuttcr verfaßtes Repertoire vor und zwar ganz in der Manier ,
durch �die dieser sich seine Erfolge zu sichern wußte . Die
Humoristi » macht ihre Sache ganz hübsch , wenn auch
die allzu starke Anlehnung an ihr Vorbild ei » bißchen
störend hervortritt . Weiter zeichnen sich aus ein Radsahrcrpaar
Hacker und Lcstcr , eine nmnntige Tänzerin , Mlle . Tolia , und die
' panische Tanzpoetiii Tortajada . Eine französische Licdersängcri »
Lucette de Bcrly fällt dadurch auf . daß sie durch die Schulung
ihres Vortrags und »irbt durch die landläufigen Pikantericn zu

wirke » sucht .

AuS de » Nachbarorten .

Adlcröhof . De » Mitgliedern des Socialdemokratischcn Arbeiter - -
DildungsvereinS zur Nachricht , daß am Donnerstag , den ö. April ,
bei Schmaiiscr , DiSkussions - Abend stattfindet .

_
Aus Rixdorf . Der 41 jährige Zauberkünstler Richard

Schmiedecke . Prinz Handjerysir . 77 wohnhaft , vergiftete sich mit
Blausäure , wie es heißt , in einem Anfall von Delirium . Die Leiche

Haft Bergstraße 1ö7 , versuchte sich lebendig zu vcr -
brennen , weil ihr Maim sich von ihr scheiden lassen
wollte . Sie begoß das Bett mit Spiritus und Petroleum ,
zündete dasselbe dann an und legte sich hinein . Aus ihr Jammer -
geschrci eilten Nachbarn herbei , welche sie aus den Flamme » heraus -
holten . Am ganzen Körper entsetzlich verbrannt , wurde die H. zu
nächst nach der Unfallstation in der Steinmetzstraße und nach An
legmig von Notverbänden nach dem Britzcr KrciSkraiikeiihous
geschafft . An ihr Auftommcn ist kaum zu denke ». Das in der
Wohnung entstandene Schadenfeuer tvurde bald gelöscht .

Der öffentliche Arbeitsnachweis der Stadtgemrinde Rix¬
dorf wurde im Monat März von 13l Arbeitgebern denutzt : die -
selben verlangten ö3 Handwerker , 75 gewöhnliche Arbeiter . 24 Dienst¬
mädchen , 12 Fabrikarbeiterinnen , 12 gewöhnliche Arbeiterin »«»! und
ll > jugendliche r ' lrbciter unter 13 Jahren ( darunter 13 für Fabriken ) .
insgesamt 135 Personen . Dagegen haben Beschäfligung nachgesucht
55 Handwerker , 153 gewöhnliche Arbeiter , 7 Dienstmädchen , 13 Fabrik -
arbeitevinncn , 5 gewöhnliche Arheiterinnen und 18 jugendliche Arbeiter ,
insgesamt 245 Personen . Von diesen haben 143 Arbeit nachgewiesen
erhalten und zwar 4l Handwerker , 35 gewöhnliche Arbeiter . 7 Dienst «
mädche » , 3 Fabrikarbeiterinnen , 6 gewöhnliche Arbeiterinnen und
15 jugendliche Arbeiter . Tclephomsche Gespräche wurden 74 geführt .

Ter Wächter als Tieb . Auf den Messingwerken Hceger - -
mühlc bei EberS Walde wurde feil längerer Zeii Kripferrohr gc -
nohleu . Dem Dieb auf die Spur zu kommen , wollte nicht gelingen .
Nachdem die Eigentümer für seine Ermittclimg eine Belohnung von
303 M. ausgesetzt hallen , ließen sich in der Nacht zum Montag ztvei
Arbeiter heimlich einschließen und legten sich auf die Lauer . Um die

Mitteriiachtsstuude kam der Wächter der Werke , lvie die Arbeiter
meinten , um »ach dem Rechten zu sehen . Wie erstaunten aber die
Aufpasser , als sie sahen , daß der Hüter sich über das Kupferrohr
hermachte und mit einem Stück den Weg durch ein Fenster ins Freie
nahm . Sie gingen dem Ungetreuen nach , nahmen ihn fest und über -
gaben ihn morgens der Polizei . Die fand in der Wohnung deS
Wächters , der ans Lichterfelde stammt , noch eine Menge andres

Diebesgut . Ter Dieb wollte seiner Behanptimg nach die Beute bc -
nutzen , um sich ein Fahrrad zu bauen .

GeviMS - Zsttung ,
Prozeß Sternbcrg . Die Verhandlung über den Fgll Wohda ,

der noch immer zur Erörterung sieht , wurde fortgesetzt . Nach etwa
cinstiindiger Verhandlung trat jedoch eine Vertagung ans heute ein .
weil über eine Eiitlastniigszcugiu Erhebungen angestellt bezw . ein

LeimuindSzengnis über ihren Charakter eingeholt werden soll . Die
Zeugin Frau Müller aus der Koppenstraße , die am Sonnabend unter
dem Verdachte der Begünstigung verhaftet wurde , ist inzivischen
wieder ans freien Fuß gesetzt worden .

Zwei für Troschkcnkiitschcr wichtige Entscheidungen sind
vom Kammergericht und . vom Landgericht I gefällt tvordcn . Tie
crstcre betrifft den Droschkenkutscher Gottlicb Gotlschlmg . G. war
vom Schöffengericht lvcgeu Vergehens gegen das Berliner Droschken -
Reglement vom 23. Januar 1873 und die Zusatzbcstimmmig vom
0. Dezember 1895 , nach welchen auf einem Halteplatz ein Droschken -
kntscher sich nur auf die Dauer von 13 Minuten von seinem Fuhr -
werk entfernen darf , wenn er seinem „ Hintermann " die Beauf -
sichtigung über fein Fuhrwerk übertragen habe , bestraft worden . Den
Einwand , daß G. die Beaufsichtigung über sein Fuhrwerk dem Vorder -
mann übertragen hatte ,

'
ließ das Schöffengericht nicht

gelten . Die Strafkammer als BentfiingSinstaiiz bestätigte
das schöffengerichtliche Urteil und auch das Kammergericht wies die
eingelegte Revision zurück und entschied , daß nur der «Hintermann "
eine gültige Beanssichtigiing übernehmen könne . Was macht nun
aber der „Letzte " , der leinen „ Hintermann " hat ? — Die zweite
Entscheidung betrifft den Fnhrhcrrii S . Dieser hatte ein polizeiliches
Strafmandat erhalten , ivcrl er ans einem Reservchaltcplatze sich
nicht ans dem Bock befunden habe und beim Nachrücken aus einen
andre » Rescrvchalteplatz neben seinem Pferd einhergegatsgen sein
soll . S . erhob hiergegen Widerspruch , indem er geltend ' machte , daß
er als „ Vierter " nicht verpflichtet getvcscn sei , aus dem Bock zu sitzen.
dagegen berechtigt gewesen sei , beim Nachrücken neben seinem Pferd
einherziigehen , da das Nachrücken keine „ Fahrt " sei . Das Schöffen -
gcricht bestätigte zivar das Strafmandat , dach sprach ihn die achte
Strafkammer des Landgerichts I frei , iratzdem der Kommissar für
das öffentliche Fnhrtoesen dem Gcricht gegenüber seine eingeforderte
Ansicht dahin kundgegeben hatte , daß das „ Nachrücken " als eine
„ Fahrt " im Sinne des Droschken - PolizeirtglemeiiiZ anzusehen sei .

VsrsÄZNtttlttttgvn .
Tic Herren - und Kuaben - LtLnfektionsschueider hielten am

Montag lvicder eine zahlreich besuchte Versammlmig ab . Nach einem
einleitenden Vortrag des Genosien Jahn entspann sich eine sehr
lebhafte Besprechung über die Zustände bei den Heimarbeitern . Zwei
Redner vom Verband der Schneider verlangten , daß die künftige
Lohnbewegung vom Verband geleitet werde . Eine Frau kennzeichnete
in treffenden Worten die Hmigcriöhne in der Konfektionsbranchc .
Es wurde schließlich eine Kommission von 0 Mitgliedern gewählt ,
um einen Lohntarif auszuarbeiten und gleichzeitig die Agitation für
Errichtung von Bctriebswcrkstätten fortzusetzen .

Central - Berband der Konditoren . Heute abend präcifc 8>/ . Uhr ,
Mitgliedervenammlung bei Schiller , Rosenthalerstr . 57.

Freie Bercintgüng der Badenser zu Berlin . Mittwoch , den 4. April ,
abends £ % Ubr , T ragonerstr . 15 bc, Lauge , Sitzimg .

Verein Berliner Mechaniker . Mimvoch . den 4. April , abends 9 Uhr ,
in den , Vereinslokal . Iernsalemerstraste 8: Vortrag des Herrn Ingenieur
O. Oliven über : �

»LcilmigSlvsteme , Straßenbahnwagen und Zubehör " .

VevmtMtes .
Ju BijchwiN im Kreise Lhlau setzte ein mit vierzehn Jahren

Zuchthaus vorbestrafter Mann einen Strohschober in Brand und
lockte dadurch die männliche Bewohnerschaft deS Orts zur Brandstelle ,
um inzivischen auf Diebstahl auszugehen . In einem Hanse , i » dem
er einbrach . traf er eine Frau mit ihrem Sohn an . Beiden
spalteie er mit einer Axt den Kops . Bei seiner Verhaftung
machte der Brandstifter und Doppclmörder einen erfolglosen Selbst -
Mordversuch .

Eisenbahnunfall . Ter Schnellzug 3 nach Oderberg , d «
Breslau um 2. 15 Uhr nachmittags verläßt , blieb in der Nähe von
Dombran infolge Schienenbruchs der Maschine liegen . ES wurde
sofort nach Oppeln um eine HilfSniaschiue telegraphiert . Diese fuhr
infolge Fahrlässigkeit des Führers direkt stark auf den stehenden Zug
ans , daß nicht allein die defekte Maschine , sondern auch der Pack -
wagen aus dem Geleise geschleudert wurden . Drei Personen haben
leichte Verletzungen davongetragen . Der Materialschaden ist be -
deutend . Der Anschluß nach Wien und Bukarest wurde verfehlt .
Nach 7 Uhr abends konnte das Geleise wieder befahren werden .

Eine golduc Statue . In der Gießerei Henry Boimard wird

gegenwärtig die goldene eotalne der amerikanischen Schanspiclerin
Adams gegossen ; diese Statue ist für die Pariser Änsstcllimg
bestimmt . Sie ist das Werl von Frl . Besfie Lonnoh und stelli
Frl . AdamS als „ junges anierikaiiischcs Mädchen " , in einfacher Pose .
mit schlaff herabhängenden Armen und in cfiiem gewöhnlichen
Soiree - Kostüm dar . Die Haartracht , die fast die Augenbrauen
bedeckt , ist ganz so eigenartig arrangiert , wie sie Fräulein
Adams zu tragen pflegt , und die Aehnlichkcit ist eine voll -

ständig ? . Tie Siolnc , die mit ihrem Picdesial 3 Fuß
hoch ' ist . wiegt 712 Pfund : man schätzt , daß sie für
187 333 Dollar Metall enthält , und zwar Gold für 125 333 Dollar
und für 32 333 Dollar eine Mischung von Silber und Kupfer . Die
Statue ist nicht etwa massiv , sonst würde ihr Gewicht noch weit bc -
deutender sein . Sobald sie ans der Form gehoben sei » wird , was
etwa am 20. April der Fall sein dürfte , wird sie nach Paris ab -

gehen , wo sie im Optii - Palast zur Ausstellung gelangen soll . Der
besondere Grund , warum man die Statue aus Gold machte , ist uns
nicht bekannt .

Italienische Räuber . In Granmichele bei Eatania sind die
Barone Grandincto , zwei Brüder , von Briganren ermordet worden .

Tonne von der Leutralstellc der Preuh . Land -
— und umgerechnet poin Polizei -

Tie beide » Junggesellen bewohnten ihr Schloß mit einer alten

Wirtschafterin . Sie lebten sehr eiiisach , obwohl sie ein sehr bc -
deutendes Vermögen besaßen . Die Briganten ' drangen durch ein
Fenster ins Schloß ein und fesselte » die alte Dienerin mit Stricken .
Dann gingen sie in da ? Schlafzimmer der beiden Barone imd
ermordeten die Schlafenden . Sie sollen mehr als 233333 Lire
erbeutet haben . — . _

Marktpreise von Perlin am 2 . April 1900
nach Ernnttliiiigeu des kgl. Polizeiprasidinms .

» Meize » D. - Etr .
» Moggc »

Futtcr - Gerste
Hafer gut

»Uttel
.. gering

Richlstroh
He »

k) Erl >icn
iOSpcnctohnen
chsLni ' cn
Kartoficl », neue
Nilidikisch . Keule l bg

da. Bauch
•■■) Enniltelt pro

wirtschaftSkamuiern — Notiernngssielle
Präsidium für den Doppelecntuer .

f ) Kleülhandclöprctse .
Prodnktcumarkt vom 3. A p r i l. Der heutige tpetreidemarlt

eröffme in fkster Tendenz . Bei der noch immer kehlenden Gc' chästS -
beteiligimg jedoch konnten sich die anfangs leicht erhöhten Lieferungspreise
für Weizen und Roggen nicht dauernd dchauvteil und gingen wieder auf
gnirigeS Niveau zurück . Gestern nachmittag ist eine Ladung von
ö' XX) Tonnen rusfischer Roggen pcr Juni - Juli - Abladuiig nach hier gehandelt .
Taraushm waren heute Roggenlicierungen angeboten . Das Geschäft m
effektiver Ware zeigte auch beute keine Belebung . Offerten waren nickit

gerade reichlich , aber selbst das kleine vorhandene Angebot fand leine Auf -
nähme . Hafer war bei minimalem Handel im Anlchlntz an MaiS etwas
hiihcr gehalten . MaiS weiter eine Marl gekeffert . Mehl war still imd un -
verändert . Rüböl lag fest.

Arn Spiritus m. a r k t wurden 70 er loco Pom KtzrSmakler mit 48,93
( unverändert ) gehandelr . _

Briefkasten der Redakiivn .

Tie juristische Sprechstunde findet Montag , Dienstag und
Freitag von 7 —9 llhr abends statt .

N. St . 48 . Suchen Sic hier einige grotzc Buchhandlungen auf ;
sprechen Sie dort Ihren Wunsch ans , und Sie werden ziemlich sicher Ihren
Zweck erreichen .

Bönsch . Justizrat Lern, ist am 18. Oktober 1896 von Werner und
Grobe ermordet worden .

Lt. K. 1875 stcl Ostern ans den 28. Marz .
Tegel . W. O. Wenden Sie sich an den Vorstand der Arbeiter -

BildungSlchnle , Neue Roststratze ?.
G. N. 10 . 1 und 2. Ja . — A. St . Das Heist , die Betreffende habe

sich fremde Sachen zuaccignct oder sonst wider die Redlichkeit gehandelr . —
( «. M. 7. Bevor Sie heiraten , ,Hüffen Sic mit den minderjährigen
Kindern erster Ehe sich gerichtlich aueeinaiidersetzen . Zu diesem Behuf
wenden Sic sich mit etwa folgendem Schreiben an das Amtsgericht :
» Meine Frau ist am . . . gestorben . Ich beabsichtige . mich wieder zu vcr -
heiraten mid beantrage , da aus untrer Ehe . . . umiderjährige Kinder
( Kamen ) vorbanden find , die Auseinandersetzung mit meinen Kindern vor -
zinielniie » und mir den Anscinanderlsönnzs . Schein zu erteilen . Als
Teilungspstegcr schlage ich . . . . wohnhaft . . . vor , die Stcrbc - Urknnde
meiner Frau und die GeburtS - Urlnnde meiner Kinder überreiche ich. Zur
Vorbercilung der Teilung bemale ich, das ich zu Auusten meiner Kinder
auf die Erbickiaft m das Vermögen meiner Ehefrau verzichten will . Em
Vermögciisverzcichnis über den Nächlas meiner Frau füge ich bei . " — Jnsti ia .
Nein . - B. W. 78 . Er kann zur Leistimg zwingen ; die Kosten sind ihm gestundet .
— L. 2333 . Ein Testament können Sie beim Notar oder Gcricht nieder -

legen , die Ried - rlegimg eines eigenhändigen Testaments ist nicht erforderlich .
Die Kosten richten sieb nach der Höhe des Objekts . — P . F. Gr . Sie
sind zur Zahlung verpflichtet . — Klara G. Sie können leider lediglich euf
Unterlasimig des Geräusches gegen den Wirt klagen , würden aber mit der
Klage nur dann durchdringen können , wenn Sic früher dort wohnten , als
die Fabrik . — K. 3l . 32 . Sic können sich einen andren Taufschein be-
sorgen . - <K. G. 48 . Nur iveun Sie beweisen können , dast 17Z und nicht
ISO Mark vcrxinbart sind , würde die Klage gegen Sie ailssichtslos fein . —
il . M . 23 . Wegen einfacher Beleidigung kann auf 3 bis 633 Mark , oder
auf einen Tag bis zu einem Jahr Haft oder Gefängnis erkannt werden .
— N. B. 28 . l . Sic kann nur klagen und dann pfänden lassen oder
öst ' eutllchen Pfandverkaus nach voryatger Mahnung durch einen Gerichts¬
vollzieher betreiben . Eine andre Art Verkauf kann als Unterschlagnug auf -
gckaizt werden . 2. Sie thun gut , die OnitUingcn bis zur völligen Zlb-
Zahlung aufznbeioahren . 3. und 4. Von selbst . — X. f) . 100 . Nein .
— T. 57 . 1. D er Vater baftet in dem vo » Ihnen dargelegten Fall nicht .
2. ES innp der für den Unterhalt der Familie erforderliche Betrag gelasicu
werden . — Sch . Gbrrsbnch . Sic find zur Zahlung verpflichtet . —
O. G. Nein . — Usedom . Die Gcnoffcnichast kann sich nur an den Sohn
basten und kann ans den Lohn nicht Beschlag legen . — 14 . 12 . Der
Erbe ist zur Tragung der Begräbniskosten verpflichtet . Sie würden inner¬
halb sechs Wochen »ach Kenntnis vom Tode der Erbschaft entsagen könne ».
— V- Z- L. Wenn die Ehe wegen des Ehebrucks getrennt wird und der
beleidigte Garte Strafoiitrag stell », sind beide Ehebrecher mit Gefängnis
bis zu sechs Monaten zu bestrafen . — Abonnent Kellinghusen . Ja .

2 » titer » nzoüd ersteht vom 3. April 1933 . morgens 8 llhr .

Weiter - Prognose für Mittwoch , den 4. April
Teils heiter , teils wollig , bei mähigen südlichen Winden ,

steigender Tageslemperatur ; leine erheblichen Niederschlage .
Berliner e r l e r b » r e a »

1933 .
Nachtfrost und

r
■ r IFbr
V

Jedes £ r jPfennig .
Wortf p £ g ' ur das erste

Wort fett . Worte mit mehr als
16 Buchstaben zählen doppelt ,

fCIeine ßnzeigen .
Anzeigen

in den Annahmestellen für Berlin
bis 3 Uhr , für die Vororte bisl Uhr ,

in der ffaupteapedition Bonihstr . S
bis - i Uhr angenommen ,

Täte
rden - 3
lin AM
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Verkäufe .

GardinciihanS Grobe Frankfurter -
straße S, parterre . _

201b

Vorjährige elegante Herrcu -
paletots und Anzüge aus feinsten
Stoffen 25 —43 Mark . Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21 II .

Sofa , pikfeines , billig , Schulze ,
Bergmannstraße 137 von : IV. [ZOSli"

Nustbniitnniobel . ganze Wirtschaft ,
spottbillig , auch ciuzclu , Garten -
srraßc 32a , I links . _ iß - ?

Nuffbaummöbel . ganze Wirtschaft ,
X auch einzeln , spottbillig Zoffeuer -

straßc 38, vorn I. rechts . _ _ 5244

Tcppiche . Gardinen , spottbillig .
Pfandleihe Steanderslraße 0. [ 13/12

Betten , Steppdecke », spottbillig ,
Pfandleihe , Ncanderstraße 6.

Steppdecke » am billigsten Fabrik
Groß - Frontfurterstraße v. parterre .

Remontoiruhren . Regulatoren ,
ipottbillig , Pfandleihe Neandersrraße 6.

Möbel , bar und Teilzahlmig ,
billigst . Frankfurter Zlllee 113, 1. Ecke
Königsbergerstraßo . 2S7K�

Fahrräder , zu kolossal billigen
. Preisen , auch Teilzahlung , Fabrik
Oraniciiftraße 33. 59K '

Fahrradhändler ! lausen sämtliche
Zubehör - und Rohteile , sowie (sie.
stelle , gespannte Räder sehr vorteil -
hast . Fahrradjabrik eu gros jetzt
Luckauerstraße 3, Osfcnbcrg . 11/13

Nähmaschinen sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung , wöchentlich 1 Mark ,
fünfjährige Garantie . Postkarte gc-
uügt . Landsberger , Landsberger -
straße 35. Unterricht grutis , kein
Laden . 312b

Vögel , gut eingewöhnt , gutes
Vogelfutter , Utensilien empfiehlt
Weinast , W' . energraße 6.

_ fllO - '

Möbel , uchendc kaufen Möbel
trotz enormer Preissteigerung , und
zwar zu nl . cn wirklich billigen Preisen ,
Mufchclspinde 27, Mtnchrlspiegel 13,
Säulcnspiegel 23,53 , Truuteaur , ge-
lchliffeneS Glas , 53 . Hochelegante
Etageren , StofffofaS 25. Größte Zlus -
wahl� in Küchenmöbeln . sowie voll -
ständige Wohlwligs - Einrichtungen .
Hir >chowitz,Marianucnstraße7ssll2Ii "

Feinste Tischbuttcr sowie allcSorten
Käse in stets bester Oualität imd fetnc
Fleikchivaren offeriert zu billigsten
Preisen H. Bettcruiann , Görlltzer -
straße 72. Lieferant deS Rabatt - Spar -
Vereins Süd - Oft . _ fllOt

Tcppiche mit Farbeniehlern ,
Fabriklager Große � Frankfurter -
straße 9, parterre . 233b

Vermisedte �nieige ».

Unfallsochen , Klagen , Steuer -
Reklamationen Pntzgcr , Steglitzer -
straße 65.

ülugustabad . Köviiickerstraßc 63.
Bäder jeder ' Art für sämtliche Kranken -
laffen . 77S »

Viichbiiider - Ardeit jeder Art
fertigt Ferdinand Kleincrt . XV. Bülow -
straße 56, 2. Hos parterre . _

23876

Möbel , alte , Schlafiofas kau>t
Lazarus , Anklamerstraße 23. ll37K -

Pfandscheine
Prinzcm ' rraße 63.

kamt Pfandleihe
90ft *

Bereinszimmer m. Pianino Glane ,
Krausenstraße 18. s2l3b

Die Beleidigung gegen Licsbeth
Müller nehme ich zurück und erkläre
dieselbe - für ehrenbast . bl. Wetzcl .

Tic Beleidigung gegen die Eheleute
Gerlach nehme ich hiermit zurück und
erkläre dieselben für ehrlich und brav .
Kamen, . rill

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .

Lesehalle . Annoncen - Expedition
Eharlottenbiirg , Grolmannstraße 22.

�Polierer verlangt Schinnstockfabril
Rittenirahe 59. 297b

Malergehilfen verlangt Skalitzer -
straße 54a . ' 14/7 »

Bildhauer - Lehrling verlangt Peter ,
Britzerstratzc 39. IV . 313b

223bVerernsziminer empjichlt Lier ,
Alte Jakobstraße 119.

_
[ 288K *

_ ._ WW
Verantwortlicher Sictacisur ; Pc ul John in Berlin . Für den Jnjeralenteil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag vo » Max Vading in Berlin .

Bauarbeiter können sich melden
Quttzowstraße 51, Aktiengesellschaft für
Beton - und Monierbau . 316b

Packer sucht Ralckig , Goldlcisten -
fabrik Wrangelstraße 4. 323b

Schriftftaucr , tüchtige , wcrdm vcr -
laugt von H. Kirschner u. Co. Arbeiten
werden wie immer bezahlt nach dem
ortsüblichen Tarif H. Kirschner u. Co. ,
Badstraße 7/8. � 489

Junger Mensch von außerhalblals
Hofarbcitcr und bei Pferden verlangt
. Friedrich Karlstraße 13. _ _ ffOl

Tischler verlangt
Ncanderstraße 3.

Spangenberg .
321b

Berliner Schraubenfabrik sucht
für Automaten tüchtigen bewanderten
Einrichter . Offerten snb O. 3 dieser
Zeitung . _ _ _ _135K

Vergolder finden dauernde Bc -
ichäftigung Goldlcistcn - Jabrik , Frucht -
straße 63. _ _ [ tt49

Akademisch gebildete , tüchtige
Schneiderin sucht Kundschast . Fräulein
Böhm , Beniaucrsiroße 75. rl37 ' -

59 Schürzen - ' Näherinnen im und
außen » Hause verlangt Fuchs ,
Reichenbergerstraße 123. _ _ fflll "

Punfcdcr » . 50 pellrmädchen , An>

iangslohn wöchentlich 4 Mark . Ehr -
Itch, Seyoeljtrdße 27.

Im Arbcitsmarkt durch
besondere » Druck hervorgehoben «
Auzeigeu kosten 49 Pf . pro Zeile

Rcdactenr .
Für ein süddeutsches Parteiblatt

wird ein gewandter ( zweiter ) lleäaeteur
gesucht , der zur Behandlung politischer .
gewerkschaftlicher und lokaler Ange -
legenheiten geeignet ist. Mit den sub
dcntscheu Verhältnissen vertraute
Bewerber werden bevorzugt . Offerten
« üb 3 an die Exp. d. „ Vorwärts " .

Bon einer große » Maschinen¬
fabrik Süddcuoschlands werde »
tüchtige sl3/18 »

AKvNtvRIR ' «
und

Schlosser
für sofort gegen guten Lohn be
dauernder B- ickartigung gesucht . An
geböte unter ? - - 72 an » eck « ! ?
Monim ? , Biärnbcrg� _
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